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baut fü r Seutfdjlanb unb bei Seutfdjen $8ant 
haben Vertreter be§ Allgemeinen Seutfdjen SianU 
beamtewtBerbanbeS bie Siechte ber Angeftellten 
bet ^n ftitu te  wal)rgunefjrnen oerfudß. S ie fittb 
babei ben ©puren be§ VerbanbeS ber ®ed)nifd)= 
inbuftrietlen Beamten unb be§ Seulfdjen ®ran§= 
poriarbeiter=93erbanbe§ gefolgt, bie früher fd)on 
Angeftelltenfragen oor ba§ gorum  ber A itionäre 
oerfdjiebener gnöAtation§attiengefeltfä)aften unb 
ber ©roßen b e rlin e r ©traßenbaßn gu bringen 
oerfucßten. iöei ber Straßenbahn hat inan fid) 
fo an biefe Arbeitergäfte geroöijnt, baß auf einer 
ber leigten ©eneraloerfammlungen ‘ ©elm m rat 
Arnßolb einem A ttionä r, ber glaubte, auf ba§ 
Ungehörige ber S3el)anbtung fotdjer $ ragefl tu 
ber A ttionäroerfam m lung Ipnweifen gu müjfen, 
m it bem Meuterten abwintte, baß er burd)au§ 
gern auf bie an ihn gefteltten fragen  ber ©e= 
roertfdjaftoertreter antworte. Unb aud) auf ben 
SianU ©eneraloerfammlungen hat man prattifd) 
nicht ben Verfud) gemacht, bie Anwälte ber 
^Beamten am Sieben gu hmbern. ^ ur 9anü 
gum ©d)tuß mürbe oom Auffid)trat§oorfilgenben 
ber Seutfdjen $8ant, bem greifen ©eheimrat 
<£>erg, eingeroorfen, „baß bie Debatte über bie 
Beamten überhaupt nid)t in  bie ©eneraü 
oerfammlung gehöre, fonbetn eine interne 
Angelegenheit ber SBermattung fei".

Siefe © o rte  taffen e§ erroiinfdjt erfcßeinen, 
bie prinzipielle ^Berechtigung be§ SßorgeßenS be£ 
s-8antbeamtemSSerbanbe§ gu prüfen, fo rm e ll 
w ar bie SBemerfung ber ©pgetteng |jerg burd)au§ 
torrett. ®ie juriftifche Siegelung be§ SBer= 
hältniffeS non Angeftellten gehört nicht in  bie 
©eneraloerfammtung, bie fü r  biefe fragen  nicßt 
tompetent ift. Senn eine oielföpfigeSöerfammlung

tann nicht über ©ntlaffung ober Aufteilung non 
Angeftellten entfd)eiben. ®a§ fteßt oielmeßr 
im  iiompetengbereid) ber S ire ttion , unb fdjon 
ber A u ffid )tra t hat in  biefen Singen n u r ein 
befcßränfteS Sied)t. Aber auf ber anberen ©eite 
fteht ber ©eneraloerfammtung, ähnlich wie bem 
Parlam ent in  ber ©tatSbebatte, bie Ä r i t i t  ber 
©efd)äft§führung be§ 93orftanbe§ einer Aftien= 
gefellfdjaft in  weiteftem Umfange gu. Unb bie 
A itionäre finb unter biefem ©efid)t§puntt 
aud) gweifetloS bered)tigt, bie $rage ber 
SBeßanblung ber Angefteliten unb Arbeiter 
feiten§ ber S ire ftio n  gu biSfutieren. AHerbidgS 
nur bie A itionäre. $ebod) wenn ein A ttionä r 
bie oom S ta tu t oorgefd)riebeuen Siebingungen 
fü r bie Teilnahme an ber ©enerafoerfammlv-.g 
erfü llt, fo barf gunädjft nicht geprüft werben, 
welche Aemter ber betreffenbe A ttionä r im  
^Berufsleben außerhalb be§ ‘VerfammtungfaateS 
betleibet, unb prinzip ie ll unb theoretucl) if t  e§ 
aud) burd)au§ unftatthaft, ben ¿¡ntereffen nach- 
guforfd)en, au§ benen ber A ttionä r rebet ober 
ftim m t. 3 ;n ber P raxis tann biefeS unum fu jräu i' 
Stecht allerbingS baburd) feßr erheblid) befd)räm 
werben, baß e§ ber ©eneraloerfammtung ftetS 
freiftehh einen A ttio n ä r angut)öreu ober nid)t. 
Aber nur burd) einen SBefcßluß ber ©enerab 
oetfammlung wäre e§ möglid), jemänbem ba§ 
© o r t gu entließen, ber eoentuell burd) ben 
$ni)CÄt feiner Siebe gegen bie Qntereffen >er 
©efellfchaft oerftößt. Saoon tann man aber 
im  allgemeinen burd)au§ nicht fdmn bann 
reben, wenn A itionäre  fid) über bas Verhältn is 
oon ©efellfctjaften gu ihren AngefteUten oer= 
breiten. ©d)on be§$alb nicht, weil unter Um= 
ftänben bie S te llung be§ «BorftanbeB gu Beamten 
unb Arbeitern ein fe in wefentlid)e§ Qntereffe
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ber ©efetlfcßaft berühren fann. \gcß habe früher 
fd)on einmal barauf ßingemiefen, baß ein gutes 
RerßältniS gmifcßen RanHeitungen unb Ranf= 
beamten burcßauS im  gntereffe ber Manien unb 
ih rer Slftionäre gelegen ift. Senn fdjlie^lici) 
fin b  bie Ranfangefteliten bie auSfüßrenben 
Organe, non beren © ja ftlje it unb Reblicßfeit 
außerorbentlicß oiel im  Ranfbetriebe abhängt. 
@in unintereffierteS, fcßlecßt unterrichtetes, läffigeS 
ReamtenforpS fann ber R an f b ire lt unb inb ire ft 
fooiel ©¿haben gufügen, baß barauS fd)ließlicß 
auch fü r bie Slftionäre arge 9Jii^£)eUigEetten ent= 
ftehen fönnen. S ie  gange SSonftmftion unferer 
großen Ranfen macht fie nocß oielmeßr als 
anbere SlEtiengefenfcßaften gu Organen beS 
öffentlichen SebenS. S ie oielen R tillionen non 
Sepofitengelbern, bie heute unferen Ranfen gu= 
fliegen, fnüpfen biefe m it ungültigen gäben an 
alle möglichen Schichten ber Reoölferung. R un 
if t  eS aUerbingS richtig, baß legten ©nbeS bie 
grage, welcher R anf man feine Sepofiten am 
oertrauen foll, nach ber Sicherheit unb bem 
gefchäftlichen «Ruf ber R an f entfd)ieben roirb. 
Slber anbererfeitS fpielen hoch aud) ba eine 
gange Sitenge gefühlsmäßiger gmponberabilien 
m it. SaS .fpeer ber Ranfbeamten enU 
flam m t gu einem erheblichen Seil ben 
gleichen Schichten, auS benen fid) aud) bie 
ÜJlehrgahl ber Sepofitengläubiger refrutiert. 
SMter, Sörüber, Lettern  unb Refannte 
einer großen gaß l, namentlid) ber Heineren 
Sepofitäre, finb auf ben Ranfen in  S tellung 
unb befiimmen mel)r ober weniger Har R idßung 
unb ©rab ihrer ©rjmpathie. SeSßalb hängen 
ade kan ten  mehr ober weniger auch in  ihrem 
t tu f  non ber Reamtenfcßaft ab, unb fd)on um 
beSwillen tun bie Ranfen Hug baran, ber 
S iS fu ffion  einer SRaterie nicht auSgumeicßen, 
an ber, "on  biefem S tanbpunft auS betrachtet, 
ihre aittionäre ein nicht unerßeblidjeS gntereffe 
haben.
- Sßenn man baS aber einmal grunbfäßlicß 
eingefehen hat, j o  foüte man fid) hüten, in  
berartige SiSfuffionen gormen einguführen, bie 
unnötig bie ©egenfäße oerfcßärfen. SaS to t 
leiber § e rr non © w inner getan. Sßenn er 
namens ber R an f in  auSfüßrlidjer Rebe auf 
bie Slnfragen beS SlngeftelttennertreterS ant= 
wartete, fo geigte er bamit, baß eS ihm felbft 
gar nicht unerwünfd)t war, einmal nom 9Ser= 
w altungtifd ] auS über eine Rtaterie gu fprecßen, 
bie bie Oeffent lieb feit lebhaft befdjäftigt hatte. 
SßeSßalb bann aber ber H inw eis barauf, baß 
ber Slnfragenbe ein begaßlier Vertreter ber Ranf= 
angeftellten fei? $ e rr  non ©m inner würbe eS 
ficher feßr unangenehm empfinben, wenn man

non ihm als bem legalsten SSertreter ber 
Seutfcgen R an f fpreeßes wollte. g n  ber Satfacße, 
baß jemanb S ire fto r einer SlftiengefeUfcßaft ift, 
liegt ohne- weiteres feßon baS gaHum  einge= 
fcßloffen, baß er fü r feine Sätig fe it begaßlt w irb . 
S arau f hat er fegar ein gefeßlicßeS Slnrecßt. 
Sßenn man aber Me Satfad)e beS SBegahltfeinS 
auSbrüdlich hernocljebt, fo liegt barin  immer ber 
Rorm urf, baß mau fü r eine nicht ad)tenSmerte 
S ätig fe it begaßlt roirb. SaS aber t r if f t  auf ben 
begabten Leiter eines SlngeftedtenoerbanbeS 
genau fo wenig gn, wie auf fperrn non ©winner. 
Sfucß feine Sätigfeit ift nad) Sage unferer heutigen 
mirtfcßaftlicßen Rerßättniffe notwenbig. lin b  
wenn ber Sßertrcter eines SlngeftelltenoerbanbeS 
glaubt, bie Rechte feiner ©(ßußbefoßlenen auch 
in  einer ©eneralnerfammlung non SUHionären 
nertreten gu müffen, fo hanbelt er bam it burcß= 
auS pflichtgemäß nnb if t  g. $8. burcßauS nießt 
fd)fed)ter, als ein Rechtsanwalt, ber einen 
Slftionär oe rtritt beffen gntereffen nielleicßt 
fogar im  Slugeublid feineSwegS m it benen ber 
betreffenben SIEtiengefellfcßaft übereinftimmen.

©benfoweäig fann man eS billigen, wenn 
£>err non ©Minner fid) auf ben S tanbpunft 
ftelXt, eS fey bie Slufgabe ober bie Slbficßt beS 
burd) einenSlftionär repräfentierten 9lngeftellten= 
nerbanbeS^nter ben Beamten Unruhe gu ftiften. 
g iß  habe an biefer Stelle in  ausführlichen Sar= 
legungem bie m ir  non bem Stilgemeinen RanH 
beamter^Rerbanb feßmer nerübelt worben finb, 
bie SoMif biefer 2[ngeftelltenorganifation oer= 
urteilt- S ie  SJtittel, bie fie wählt, fdjeinen m ir  
in  2üibetrad)t ber befonberen Umftänbe beS 
RadfgewerbeS aud) heute riocß nerfehlt. SIber 
id) glaube gerabe beSßalb barf icß befonberS 
barauf ßinweifett, baß auch biefer Rerbanb, wie 
alle übrigen Organifationen non ^Arbeitnehmern, 
ben beften SBillen hat, ben Slngeftellten gu nütgen. 
@S ift baS Reißt beS .fperrn non ©w inner, biefen 
Rutgen gu nerneinen. @r mag eS aud) non 
feinem S tanbpunft auS bebauern, baß eS eine 
Regleiterfcßeinung ber notmenbigen Slgitation 
beS RerbanbeS ift, baß m itunter aud) nid)t 
gerabe bie wettnoliften ©lemente ber Reamtew 
fd)aft gu einer Ueberfpannung ißrer Slnfprücße 
getrieben werben. SIber baS alles beredjtigt ißn 
nid)t, bie SRotine eines RerbanbeS gu uerbäeßtigen 
unb als groed ßinguftellen, waS eine — oielleid)t 
mandjmal aud) objeftio nießt erfreuliche — 
Regleiterfdjeinung ift.

21 u f einem gang anberen R rett fteßt aber 
bie grage, ob im  norliegenben g a ll baS gnter= 
effe ber Singefteliten rid)tig  nertreten war. Sßenn 
ber Slngeftelßenuertreter in  eine ©eneraloerfamnu 
lung geßt, fo fann eS nur fein Reftreben fein,
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ba§ gntereffe ber unabhängigen Sftionäre fü r 
fid) unb feine Slngelegenljeiten gu ennecíen. 
$enn ohne bie $ itfe  ber ülftionäre i f i  er mad)d 
lo§. @t muff ben Slftionären geigen, roie unb 
w orin  fein unb ih r gntereffe fo libarifd) i f t  
SaS ift leiber roeber bei ber Sationalbanf fü r 
3)eutfd)lanb noch bei ber ©eutfdjen Sant' bem 
Slngeftelltenoertreter gelungen, ¿ n t ©egenteil. 
9tl§ ein 9 lftionär barauf fpuueS, hoff bie 
Slftionäre bei ber augenblicftidjen 3)iuibenbe ber 
®eutfd)en S an f nu r eine Serginfung oon 
etwa 5 %  non ihrem (Selbe haben, ba ertönte 
ber Broifd jenruf: „2>aS ift aud) genug". S a rin  
liegt ein oollfommeneS Slufgeben ber urfprüng* 
lidien ißofition, benn roenn man an bie Slftionäre 
appelliert, tann man nicht gleichseitig ihre 
gntereffen berart oerleigen.

S u n  tonnten fid) allerdings bie Sngeftelltero 
Vertreter auf ben © tanbpuntt ftellen, bah 
ihnen gar n id)t barauf anfomme, auf- bie 
älftionäre gu rnirten, roeil fie fid) nicht ein= 
bilben, gu ihren ©unften irgenbeinen ©enerad 
oerfammlungbefchluh burdRe^en gu fönnen. 
¿d) halte im  ¿ufammenhang m it bem, roaS 
id) oben gefagt habe, biefen © tanbpuntt fü r 
falfd). Slilein man tann ihn einneipnen, unb 
man tann fonfequenterraeife bann bagu fommen, 
gu fagen, baff man lebiglid) baS agitatorifd) 
au§gufpred)en beabfid)tigt, roaS man gegen bie 
Serroaltung auf bem bergen hat. Sann muh 
man fid) aber oor Sugen halten, baff bie 
©eneraloerfamtnlung einerSlttiengefellfdiaft feine 
SoltsWerfammlung ift. S o r allem aber barf 
man nid)t oergeffen, bah eS feine Serfammlung 
ift, in  ber man baS leigte Söort hat- Start if t  
wielmehr im  beften g a lt nu r gu einer furgen 
SiStuffionSrebe oerftattet. geber gefchulte 
Slgitator roeih, bah man in  folchem 
bifficilen g a ll befonberS oorfid)tig fein muh, 
unb bah e§ eine fef)t mihlid)e ©mije ift, 
Wenn einem hinterher ber S o rw u rf nid)t )tid)= 
haltigen StaterialS ober gar ber ©imoanb ber 
ungenügenben ©ubftangierung be§ StaterialS 
3emad)t toerbeu tann. ©egen biefe ©runbregel
her SerfammIungted)nitoerftiehber S au f beamtero
Vertreter. ©ang befonberS bei ber Sationalbanf 
fü r Seutfcf)Ianb. S o rt erhob er überhaupt nur 
allgemeine ©inroänbe, bie jebeS roirflid jen 
gntereffe§ entbehrten. Sei ber Seutfd)en S a n i 
[teilte er gunädjft banfted)nifd)e S ton ita , bie er 
fid) eigentlid) hätte allein bcautroortcn tonnen. 
®1' «erlangte ferner bie ©rroähnung beS S o v  
falle§ in  ber Seamtenfd)aft im  @efd)äftSberid)t. 
SaS mar ein boppelter tattifd)er gehler, weil er 
«iefe§ Slnfinnen l)äd)ften§ bod) infofern ootn 
aftienred)tlid)en © tanbpuntt hätte ftellen fönnen,

al§ biefer S o rfa ll irgcnbmie eine Sücl'roitfung 
auf bie S ilans gegeigt hatte. S un  hätte er ja 
uorijer aber felbft auS bem Sergleicf) ber Silangett 
fid) übergeugen fönnen, b a | bie Sepofitero 
gelber ber Seutfchen Sant' gegen baS S orjahr 
erheblid) geftiegen roaren. S a  mar eS ja  rairftid) 
recht unflug, ¿errn  oon ©minner felbft bie @e= 
legenheit gu geben, auf biefe Steigerung nod) 
auSbrüdlid) fünguroeifen, unb auf biefe Sffieife bie 
SRachtlofigfeit ber Serbänbe fid) nod) atteftieren 
gu (affen, gebod) oon biefen fleinen gel)Iern 
m ill id) einmal gang abfeheu. S ie l fd)ioerer 
raiegt bie fleinliche 2trt ber f i r i t i f  in  ben Se= 
amtenfragen. S am it, bah man allgemein bie 
Tantiemen unb @et)älter ber SorftanbSmit= 
glieber bemängelt, fann man feine ©pmpatl)ien 
in  ber Deffentiid)feit erroeden. Sah unfere 
Sanfbireftoren unb unfere Sanfauffid)träte 
relatio h°he ©infommen begiehen, ift heute ald 
gemein befannt. S tan foU überhaupt namentlid) 
oom © tanbpuntt beS SngefteHten, niemals be= 
fritte in , bah ein anberer ein gu E)otie§ ©infommen 
hat. ©ine Ä r it i f  muh wielmehr an bem ©nbe 
einfetgen, nacfjguroeifen, bah bie 2lngeftellten_ gu 
niebrige @et)älter hohen. Um baS gu beraeifen, 
muh man aber S ta te ria l befi^en. S tau füllte 
bod) meinen, bah eS einem Sanfbeamtenoerein 
ein £eid)teS ift, SSaterial gu geroinneu, um bie 
@el)altSoerhältniffe auf einer.Sant' fpegialifiert 
nadjroeifen gu fönnen. SaS allein tonnte vielleicht 
mirfen, obwohl man befürchten mühte, bah ba= 
bei fid) herauSftellte, roie bie ©el)ä(ter ber SauU  
angefteüten immer nod) re latio beffer feien als 
baS ©infommen beS Surd)fd)nittS ber übrigen 
•fjanblunggehilfen. ©S fragt fid) weiter, ob eS 
flug  ift, fortroäi)renb baS ©emid)t auf Seuerung- 
gulagen gu legen. S tan füllte bod) meinen, bah 
eine fonfequente SingefteHtepoertretung baS 
alleinige @eroid)t auf eine bauernö auSfömmliäie 
Segal)lung ber Singeftellten legt. Sah fie ba= 
gegen Seuerunggulagen, roenn eS fid) ein= 
mal um Beiten oorübergel)enben SotftanbeS 
banbeit, ein fü r allemal oerroirft. ©nblid) aber 
fd)eint m ir  aud), bah felbft biejenigen gorbe^ 
rungen, bie berechtigt finb, ungenügenb 
m otiv iert würben. SßaS läht fid) alles über 
bie Sotroenbigteit oott 3lngeftelltenauSfd)üffen 
auS betriebSted)nifd)en unb auS ©id)etheid 
grünben fagen! Unb roie wenig oon bem, roaS 
fid) fagen liehe, ift getagt wo eben. 2Benn fid) 
bie Sanfangeftellten oor Slftionären unb vor­
her Oeffentlid)feit als 2Ittionärrebner: ©ehör 
oerfd)affen wollen, bann müffen fie fü r bie 
B u fun ft ih«e ©eneraloerfammlungtedhnif n o ^  
roefentlid) oerbeffern.
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Brofeffor an ber §anbelghod)fd)ulc.

I.

3n  bett erften BTottateu jebeg treuen ^aE>reg 
fomeittricrt fid) bag 3 ntcreffc bcr Unternehmer mtb 
alter berjettigen, bie bireit aber inbireft babei be= 
teiligt fittb — Bftionäre, Börfen, tre ffe , K o litite r 
BolfStoirte —- auf bte B i l a n 3 e t t .  Berfüttben bod) 
bie ©rgebniffe ber 3ahregred)nungen üluffdtmuitg 
ober Bicbergang ber betreffenben Unternehmung, 
hohe ober niebrtge Sioibenbett, Siitrggetoiutte ober 
J?ur§einbußen, unb, toenn man fie in  ihrer ©e= 
famtheit betrachtet, fogarbie Beoffoerität ober ft’ranf« 
heit beg gefamten B 3irtf<haftförj>erg. (Sin Bergleich 
m it früheren fahren »ermittelt ung noch «in un= 
3toeibeutigeg B ilb  ber henbetartigen ©chmingitngen 
ber ©efamtmirtfchaft jtoifchen Sjadj« unb Sief» 
fonjunftur.

“Sag führt ung barauf, baß, jebe fmOatmirt« 
fchaftlidje Unternehmung, bereu firgebtiiffe [ich in 
ben B itam en miberffnegeltt, oon jenem Btachtfattor 
ftarf beeinflußt toirb, ber außerhalb ber, Nachts 
fhhüre beg ein3einen B3irtfd)afterg liegt, ber &  0 n « 
j tt n f t u r, b. h- hem 3ufammentoirleu ber fämtlid>en 
itn mirtfdjaftlichen Orgattigmug tätigen Kräfte unb 
3uftäube bei ber “̂ reigbilbung oon SlOare, Brheit 
.iiahital. ülber bie Äonjunftur ift nur einer ber 
Jaftoren, ber bag B ita  03 ergeh nig beeinflußt. 3 hm 
gegenüber, in ber “Sieget mächtiger alg bie Sion« 
junftur, fteht ber faufntänrüfche (Seift, bag trcibetibc 
lülgeug, bag fetbft bie Äonjunftur in  feine 3>ienfte 
’ toingt: lo ir meinen bie iaufmännifdje O r g a »  
n i  f a t i 0 n beg i>rioatmirtfd)aftlichen Betriebeg. Siefe 
Organifation ift ber “Sltotor, ber ©inheitmitle, ber 
bag gatt3e ©eiriebe einer ©onbertoirtfdjaft in  Be« 
toegung fetg.t. 3 tt ber BilaU3 fornmt redhnungmäßig 
3,1t tage, ob bie Organifation gut ober fd)lcd)t ift, 
ob ber a.ug ihr abgeleitete betrieb feinen 3mecf 
erreicht ober nicht. Senn bie Organifation rnirft 
fdjoit "bei ber ©rünbung mit, fie feßt ben 3 mecE ber 
Unternehmung, beforgt bie Jittanjierung, mahlt bie 
Unternehmunggart, bie BedttSform, ben ©tanbort. 
©inmat begrünbet, hat bie Organifation ben inneren 
unb äußeren betrieb 31t führen unb 31t übertoadjen 
unb ben oeräuberten Berhältniffen att3uba)fcn, 3u 
OerOollfom tunen, bie beften Strafte alg “STcitarbeiter 
'berangt^iehen/ bie Be3iehungen 311m “SHartt, bie 
tülnhaffung au bie Stört jun ftu r in bie Biege 31t 
leiten, fe rne r obliegt ber Organifation bie Beftäti« 
gung ber Sinfaufg« unb Berfaufgfunft, bag gefamte 
“Slechnungtoefen, bie Oefonontie in ber gefamten 
Bermaltung unb oieleg anbere mehr.

Organifation unb Bilatt3 fiitb baher bag 
<üUbha unb bag Omega, bag Bttfangg« unb bag 
©chlußglieb jeber toirtfchafttid>en Unternehmung. 
Bber felbft bie SB i l  a n 3 i  ft n u r  bag  ©  d> l  u ß« 
g l i e b b e r  O r g a n i f a t i o n  beg B e c h n u n g «  
tu c f e n gj, b- i. ber SB u d> f  ü f) r u tt g. gebe tr>irtfcf)aft= 
lid)e Betrachtung ber Unternehmung breht fid) alfo

um bie brei Begriffe: Organifation, Betrieb unb 
Buchführung. Sie B e 3 i e l j u n g e n  3toifd)eit biefeu 
brei ©runblagett bcr faufmännifdjen Unternehmun* 
gett fur3 31t erörtern,, ift Aufgabe ber itachfolgen« 
beit Bbhanblung.

Ser BÖirtfchaftbetricb in jeglidjer ffo rtit ift bie 
Äunft, ein ©elbfajntal ober anbere ©adjgüter plan» 
mäßig in  Kreislauf 3U fetjen 31t beut 3mcd, baß 
fid> biefe beut BJirtfd),aftinhaber m it einem Buf« 
fdjtag (©etoinn) rebrob«3teren, baß fomit bag ®nb= 
glieb beg Streislaufeg, in  ©elb getneffen, einen 
höheren BÖert hat als bag Bnfanggglieb. Sie Sehre 
oon biefer Stunft heißt Betriebgtehre, unb 3toar gibt 
eg fo oiele 3meige ber Betriebgtehre alg B 5irtfd)aft= 
arten. B la tt fjoricht Oon einer §anbelgbetriebglehre, 
Oon einer Betriebgtehre ber ffnbttftrie, ber Sanb« 
to irtfiia ft, beg Bergbaueg, ber Bant, beg Berfidie« 
runggtoefeng, Seg Berfehrgtoefettg, beg Sjartbtoerig 
nfto.; aber bab allen Birten ber Betriebglehren ©e= 
meinfame ift bie Sehre oon bettt oben ermähnten 
SiretSlauf.

Sie Buchhaltung ift biejenige ©efchid)tg» 
fchreibung über ©rünbung, Betrieb unb Siguibation 
einer ©oifbermirtfd)aft, bie beit Slreiglattf ihreg Ber« 
mögettg .rechnungmäßig barftellt unb über Beftaub 
unb ©rfolg biefeg Streigtaufg mitteig ber in  Slonten 
gefleibetctt Boertgleichung Bedjenfchaft gibt.

galten mir biefe beibett Sefinitionen über Be« 
trieb , unb Buchhaltung 3ufammen, fo toirb fofort 
Har, haß bie fv)ftematifdt>e Bud)haltung für alle bie 
ungezählten Brten unb form en unb ©röß.ctt beg 
SJBirtfchafthetrtebeg gleich aniocnbbar, gleich) ttol« 
metibig ift. S arin  liegt and) bie tiefere Begrün« 
&ung beg hefannten ©oethefchen U rteils über bie 
boboette Buchhaltung. 31t ber Sat ift bie füftettta« 
lifdßte Buchhaltung eine folche geniale ©rfinbttng, 
baß fie allen BDirtfchaftbetrieben attgeftaßt merben 
fann, baß ingbefonbere ihre ©rttubfäße unb Bonnen 
für alle BDirtfchaftbetriebe attgetoenbet ioerben föntten. 
BTau fbridht Ötoar öott faufmänntfdher Buchhaltung, 
Banlbuchhaltung, Sanbmirtfchaftbuchhaltung nfto. 
Über bie Siffereti3en biefer oerfdnebenen Bntoen« 
buttgett beg eilten unb gleichen ©hftemg betreffen 
immer nur nebenfäd)tidE)e ülbmcid)ungen, bie in ber 
Berfdjtebenheit beg oben ermähnten Sireiglattfeg beg 
Äabttalg begrünb'et fiitb. B 3er bie miffenfchaftlid)cu 
©runblagen ber Bud)hultitng erfaßt hat ttttb itt ihr 
BOefeit etngebrungett ift, ber toirb aud) m it Seichtig« 
teil fid) in allen biefeu ben Bßirtfd)aftformeu unb 
©roßen angc»aßten Bud)führungarten 3uredhtfinben, 
einfach aug bem ©ruttbe, toeil er bag ihr 3ugrunbe 
liegettbe ©hftern fennt. jyretitdf) oerhält eg fid) mit 
ber Buchhaltung mie m it ben BÖirtfchafthetriehen. 
Beibc oerlangett hefottbere unb Berufgfennt
ltiffe. Ser 3 ubuftriette muß bie 3 ahrifbetriebgleht‘e 
oerftehen; aud) bcr Buchhalter einer 3 abrif muß
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bctt inbuftrieUen betrieb fennert, freilich in
beut ©rabe, leie ber Betriebgleiter, toeil bie $unft, 
bie ©fiter in  itreiglauf 3U felgen, popere Bnforbe- 
ntngen ftellte alg bie Äuttft, bie ©efepiepte biefeg 
Sfreiglaufeg ¿u flpreibeu. Bepnlicb »erhält eg ftc£) 
mit betn betrieb unb ber Buchhaltung im §anbel, im 
Banfmefen, in  ber ßanbmirtfcpaft ufm. ©ag e r ft e, 
mag m ir baper »on einem Buchhalter »erlangen 
mitffeii, ift, bafg er bag B 3efcn ber Buchhaltung 
grünbüd) iennt; bag 3 m e i  t e, baff er ftdj in  bie 
3lr t  beg BÖirtfcpaftbetriebeg einlebt, bamit er bag 
©pftent auf ben »orliegettben (fa ll richtig anmenben 
b3m. feine Buchführung betn betreffetiben BJirt- 
fdjaftbetrieb anpaffen fattn. B 3ir  tonnen unfere 
Erörterungen baber itt folgettbe ©ebaitfett ¿ufantmen» 
faffert:

Eg gibt nur ein ©pftem ber babbelten Budps 
battung, toie mannigfaltig and) feine Bnioenbung 
auf bie nadt "31 r t, ©rö j ge,  ^  0 r m, recht  Hebe r 
$  0 n ft r u f  t i  0 ft berfepiebenen Blirtfcbaftbetriebe fein 
möge; immer 'banbeit eg fiep barum, ben Kreislauf 
beg ©efcbäftgfapitalg einer ©onbermirtfepaft in  allen 
feinen ©tabien lüdenlog 3« »erfolgen, nm jeber- 
3eit ©röjge unb 3 »!ammenfei;ung beg BermögenS 
nad>töeifen unb ben ©emintt ober Berluft bttrd) eine 
bobb^lte “Rechnung beftimmen 31t fönnen. ©ie prat- 
tif<be Rumeitbung auf bie berfepiebenen Wirten unb 
©roßen ber BÖirtfcpaitbetriebe ift nur eine Rnpaffung 
eineg unb begfelbeit ©bftcmg auf bcn Singelfall, 
t»03U alterbingg and) bie Kenntnis beg betreffenöen 
BJirtfdgaftbctriebeS unerläp tp  ift.

(S in 3te>eiter R rtife l folgt.)

^ a c ^ t j e r f f ä t t b i g e .
©er ©pnbifuS ber ©üffelborfer îjanbelgfammer, 

§err Dr. Branbt, ridgtet an mich bie folgenbe 3 «= 
fö r if t  :

,,©ie befdbäftigen fief) itt betn B rü te t ,,©ad> 
öerftänbige“ int 13. ©efte Sprer ‘2Bodberxfd>rift mit 
einem Beridgt über 3  n b u ft r i e , © a n b e i  u n b  
R e i c h s t a g ,  ben id> im ©eutfdgen Qanbelgtage 
erftattet pabe. BIS über biefe Bngeiegenpeit bie 
erfte ©üffelborfer ©entfdgrift erfd>ietten mar, bat 
bie ©üffelborfer ganbelSfammer bie bebeutenb- 
ften (fach- ttrtb Sageggeitungen, barunter aud) 
beit „B lutuS“ , gmcimal brieflich bringenb ge­
beten, bie ©enffdgrift 31t befpredjen. ©arauf mar, 
»on eingelneu rühmlichen Bugnapmeu abgefeben, 
tiefeg ©cpmeigen im beutfepen Blätterioalbe, auch 
im „B lutuS“ . Sctgt plötglicb halten ©ie'eg für ber 
321 übe Inert, ber itt bcn ©üffelborfer 3>enEfd)riftcn 
»ertretenen ©aepe einen gangen B rü te t 3U ’mib= 
men. üeiber ift biefer B rü te t gefeprieben opne 
Kenntnis meines Berichtes im ©eutfdgett £jaubelS= 
tage unb ohne Kenntnis ber beiben ©üffelborfer 
©enffepriften.

Um ba§ 3U bemeifen, genügt eg, 3ioei Be- 
bcütphtngen attg bem Brü te t berauggugreifen. ©ie 
eine lautet, „meine Bugführungen im ©cutfdgen 
SpanbelStage hätten eine beutlicbc ©pitge gegen 
bie ©ogialpolitit beg ©eutfepen ReidgStageS ge­
habt“ . ©iefe Behauptung ift unmapr. BIS ich 
im Aufträge ber ©üffelborfer ganbelSïammer bie 
genannten ©enffepriften fctjricb, muhte id), baf, 
man »on Pornbereitt »erfuebett mürbe, fie m it 
bem Rtafel ber ©dgarfmaeperei gu belegen unb 
bamit fü r biete heute unmöglich' gu machen, ©eSpalb 
ift in uttferen ©enffepriften gerabc bie K r it if  ber 
©ogialpolitit m it Borfid jt bepanbelt unb, mo eg 
gefepap, mit ben fidjcrflcit Bcmeifcit belegt morbeu, 
unb in  meinem Bericht im  'panbetstage ift oon 
©ogialpolitit überhaupt teilt B 3ort gefallen.

©ie gtoeitc Behauptung lautet: „menu ber 
©pubifug ber ©üffelborfer ©anbelgfammer über 
3öablfragen gunt B 3ort tomme, fo fpredte er ge-

nau biefelben Bnfidbten aug, mie fie in ber 
rheinifcb-meftfälifchen ©cbmerinbuftric unb bem 
Bentraloerbanb ©eutfeber gnbuftrieller 3Utage 
treten.“ 3<f> meih nicht,, mag fü r Bnficbten bie 
rbeinifch=meftf'ätifd)e ©chmerinbuftrie über B 5abl 
fragen bat unb ob fie überhaupt, eine einheit­
liche Bnfidbt über biefe ©Inge hat, unb muh fcft= 
ftelten, baß, ber Begirf ber Sjanbelgfamnter gu 
©üffelborf betanutlid) (ober 3bucu bod) nicht be= 
fannt?) gar nidf>t ber © ihoon BÖerten ber ©d^mer- 
iubuftrie ift. ffd) nehme aber mobl mit Bed)t 
an, bah ©ie m it biefen Bnbeutungett meinen, id) 
hätte mich gemäß bcn »on ber „©eutfehen Sageg= 
geitung“ an meinen Bortrag gefnüpften hoffnu.n- 
gett gegen bag Beid)gtaggmahlred)t auggefprochett. 
©ag ift gleichfalls unrichtig- S h  habe im §aitbelg= 
tag über eine Benberuttg beg BeicöStaggmablrccbtS 
fein BJort gefagt unb mich m it biefer (frage gar 
uidjt befd)äftigt. B 3ir  haben oorauggefeben, bc.fg 
ber Bormurf, gegen bag BeicbStaggma.birecbt art=. 
gugehett (mentt bag überhaupt ein Bormurf ift), 
bie gmeite »ergtftete BÖaffe fein mürbe, bie man 
gegen ttng benutzt, ©aber finbett fief) fepon in 
unferer erften ©enffdjrift folgenbe ©äige:

„Sg ift gang intereffant, 31t bcobadjten, mie 
infolge ber »ollftänbigen Bichtacbtwug ber Be- 
fepmerben felbftänbiger Unternehmer im Beid)g= 
tage in  ber S«buftrie BJünfcpe für bie Befeitigung 
beg Beicpgtaggmaplrecbtg, ©rünbung einer 3lrbeit= 
geberpartei ober für eine ftänbifd>e ©lieberung 
ber Barlantente guftauepen, aber man follte anber- 
feitg auch niept bergeffett, baß fiep felbft bie 
„Sranffurter 3 eitung“ angefid)tg ber Srgcbniffe 
ber lebten BeicpStagSmahlen »on bem allgemeinen, 
gleidgeu, geheimen BÖahlred)t 3um Beid)gtag in 
feiner heutigen (form abgemettbet hat unb eine 
Bcrtretung ber 32Iinberheiten burep Sinfübruitg 
ber Berhältnigmabl forbert. Bor menigen Sabrett 
noch maren gerabe itt ben ber „(frantfurter 3t3-“ 
napeftehenben ttreifen berartige ©ebantengänge 
burepaug unbeliebt unb ftarf oerbäd)tig.
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S e r  (£y o f f  n u rt g , b a g B  e i dg g ' t a g g = 
to a lg i  r  e dg t ä n b e r n 3 11 f S n i t e n ,  f 0 111 c 
m a n  f 0 to e n i g 0 e r t r a u en , to i c b e nt 
© e b a n f e n  e i n e r  r b e i t g e b e r £ a r t e t, 
b ei l  m a n  f c t> r f d> 11 c I I  a l g  u n a  uesf ii l> r = 
b a r  e r f e n n e n  nt u ß,1 e.“ fe rner finben fidg in 
unferer gto eiten 3?cnffcf>rift gegen ben non Dr. 
©dglcnder in ©aarbrüefen enttoorfenen B latt eineg 
Ejcrrenbaufcg im Seutfdgen Bei©c folgettbe Aug* 
fübrungen: ,,©g toäre oermeffett, 31t glauben, baß 
ber Bei©gtag einer Berfaffuttgänberung (mit bem 
Biet, ein 'Eferreitlgaue beg Seutf©en Bei©eg 3« 
f©affen) 3uftimnten toerbe, bie bie attggcfproclgene 
Abficpt bat, i(gm bie errungene BTadgt toieber gait3 
ober teiltoeife 31t entreißen. 30ir  haben ßtoar 
feine parlantentarif©e Begierttng, aber ber par» 
lamentarif©e ©influß tut Beidge ift ganß über* 
raf©enb nnb geioaltig getoa©fcn. Sag läßt man 
fidg nicht fo tdgneli toieber nehmen. Ejier liegen 
bie Singe offenbar gan3 ¡ähnlich toie bei ber 
Acnberung beg Bei©gtag§toahtre©t§, für bie eg 
nur ßtoei BOege gibt, enttoeber bett ©taatsftrei©, 
ber augfeheibet, ober bie ©rfenntnig unb ber 
BÖitte in  ben iinfeir Parteien beg Bei©gtagg ein* 
f©üeß(i© beg Bentrumg, baß bag Böafglredgt ge* 
änbert toerben muß.“

Aug biefen Aeußerungen geht für ¡eben U11* 
befangenen heroor, baß, oon Süffclborf aug Acn* 
berungett beg BDaljlredgtg 3nttt Bei©gtag iiidgt 
oertreten, fotuVrn 3ientli© 'deutlich abgclei)nt 
tcorbett finb.

3tu f ben übrigen $>nt)alt beg Attffaßeg über 
©achoerftänbigc im „B lu titg “ , ber falfcheg, halb* 
riefttigeg unb richtigeg bur©einanber mifclgt nnb 
entfpreebenbe ©©lüffe ßieht, to ill ich nicht ein* 
gehen. B3cr unferc Seuffdgriften nnb meinen Bor* 
trag im EganbetStag gelefen hat, fanrt ernftli© 
bie meiften biefer ©iutoänbe nicht mehr machen 
unb toirb faft alleg bag, toag au ber heutigen 
5orm  ber gntereffenoertretung1 3U iabeltt ift, 
cbenfaltg fdgott in biefen Beröffentli©nngeu ge* 
tabelt finben. 5©  fann eg nur lebhaft bebaitern, 
baß eine fo ernfte Angelegenheit in foldjer BDeifc 
nid)t befganbelt, fonbern mißhanbelt toirb. Ser 
Sßlutugartifet ift aber nur ein ©lieb in ber Siette 
Pon (Erfahrungen,, baß nidgtg in  ber beutfehen 
tre ffe  fchtocrer burdjßufeßen ift, alg Objcftioität 
gegen bag Unternehmertum.

f$d> barf ertoarten, baß ©ie bon biefent 
'Briefe Bhrett ßefern Sienntnig geben. ‘Vielleicht 
betoegett biefe 3cilen einige 3hrcr E'cfcr baßu, erft 
einmal unfere Seuffdgriften 31t lefen, 31t benen 
fiel) tm nädhften A tonal eine fritifche Augeinanber* 
fchung m it fatfehen ©iutoänbeit gegen unfere Bor* 
fchläge gefellett toirb, bc’oor fie über biefe Singe 
urteilen.“

3 © habe burd; ben oollftänbigen Abbrucf bei* 
Bufdhrift beg Egerrn Dr, Branbt feinem $ßuttf©e, ben 
In h a lt feiner Beilen ßur Sienntnig meiner tiefer 31t 
bringen, im tociteftem Umfange B«©uung getragen. 
3 © bebaucrc nur, baß Dr. Branbt in  feiner ©e» 
reißtlgeit, bie nur allßu bcutlich»> aug feinem Briefe

fpridgt, cg nidgt für nötig gehalten hat, auf ben 
fachlichen 3 nl>alt meineg A rtife lg  eiußugchcn. ©g 
toäre fidjer fü r bie tiefer beg BlutuS fotoie au© 
fü r 11tid> ein großer ©etoinit geioefen, einmal 311 
hören, toag tgerr Dr. Branbt oon bem 3 nt)alt meineg 
A rtife lg  für falfch, toag er fü r halbrichtig unb toag 
er für richtig hält. Ser Bortottrf, baß ich gegen 
bag Unternehmertum nidgt objettio fei, tr ifft mich 
nicht. 3©  glaube, baß jeber, ber bie oortiegeuben 
20 Bäube beg B lu tug auch nur teiltoeife int 3 »= 
fammenlgange gelefen hat, toirb 3ugeben muffen, baß 
ich mich bem Unternehmertum gegenüber genau 
fo tbic gegenüber beit 'Arbeitnehmern bc* 
fleißige, fo objettio toie möglich 3U fein. 3 rei= 
lieh ftelgt leiber tgerr Dr. Branbt nnb diele 
anbere ©tgnbict oon Unternehmeroerbänben auf beut 
©tanbpuuft, baß objettio nur berjentge ift, ber 
in  ben Arbeitgebern bag Sbeal , alter Ob* 
jeftioität ficht, unb baß umftitr.ticrifdger ©ejiit* 
nungen bringertb oerbädgtig berjenige ift, ber bie 
©tetlnng ber . Arbeitgeber 31t getoiffen fragen  bc= 
tritte lt.

31111! igat allerbiugg tgerr Dr. Branbt in feiner 
Stritit meiner Augfülgnutgen infofern redgt, atg ictg 
in  ber $a t bie Sentfchriften ber Süffelborfer fgan* 
belgfatnuter nicht gelaunt habe, unb 3ur ©ruttb* 
tage meiner Sfritif bie Berichte, bie in  ben 3 ait« 11= 
gen über bie Bebe beg tgernt Dr. Branbt ftanben, 
benuijte. Sag habe ich allerbingg augbrüdlid) be« 
tont. 31 ber eg toar gar nidgt fo febr bie 3lebe beg 
Sgerrn Dr, Branbt, bie michi betoog, auf bie Auge» 
legenheit iturüdßufommen, fonbern bie 'Satfadge, baß 
bie Bebe im Seutfd>eit tganbelgtag gehalten, unb 
baß bie Oon Dr. Branbt eiitgebradgte Bcfolutiou nidgt 
bloß baut Borftanb beg tganbclgtagcg anfdgeiitenb ap= 
probiert, fonbern ohne jebe S igfuffiott angenommen 
tourbc. Saburdg toar bie Angelegenheit für mich 
in  ber Sat oicl ernfter, alg toenn eg fieft' um eine 
©adge. gehartbclt haben toürbe, bie lebigitch auf bie 
A u to ritä t beg tgcrru Dr. Branbt unb feiner Egattbeig» 
fautmer funbiert toar. Saß bie Bebe beg tgerrit 
Dr. Branbt ebettfo tote ber gatt3c Befcigtuß beg tgan* 
belgtageg fich im tocfcntlidgeit gegen bie ©ogial* 
p o litif richtete, bleibt auch troij. beg BJtberfprudgeg 
beg §errn Dr. Branbt richtig, ©etoiß hat Egerr 
Dr. Branbt toag idgi ihm au©, ohne feine Bebe 
int SSOorttaut 31t fennen, gern glaube — im Egait* 
belgtage (ein 3ßort Oon ber ©03iaIpoIitil gefprodgeit 
Sag toar aber attdg gar nidgt tiottoenbig. 3tbcr toag 
hatte, beim bie gaipte Mage barüber, baß bie 3Ditnf©c 
beg Unternehmertumg bei ben Abgeordneten feine 
gettitgenbe Beriicfficlgtigiing finben, für einen auberen 
©inn, alg beit, 31t fagett, baß ben 3lrbeitnclgmern, 
bie bie große Blenge ber 3Bät)ier ftcllcn, eben mehr 
fgntereffe feitettg beg Beiclggtagg entgegengebradgt 
'toirb, alg ben Arbeitgebern. 3Uo aber flehen fid> 
benn anbertoärtg alg in ber ©o3ialpolitif bie 3n* 
tcreffen oon Arbeitgebern unb Arbeitnehmern gegen* 
über? Saß Egerr Dr. Branbt Oon ber ©03talpolitif 
nidgt g c f p r 0 ctg e n hat, macht feiner Mugheit alle 
©hre, baß er aber nun beglgalb oerlangt, matt falle 
annetgtnert, er habe au©1 bie ©o.fia lpolitif1 nicht ge» 
m e i n t ,  läßt bie Stluglgeit, bie er bei feinen Striti»
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lern öorauSfegt, redgt gering erfdjeinen. ©§ ift m ir 
meiter aber gar niegt eingefallen, 3U behaupten, bag 
§err Dr. Branbt erftärt I>abe, er molle ba§ Beidgß* 
taggmaglredgt änbern. So ergibt fidj aueg hier als 
®onfeguen3 feiner SBorte ogne ineitereg bagjenige, 
mag aueyugm'cgen ober gar öffentlidg alg feinen 
SBunfcg aueg nur an3ubeuten, Sjerr Dr. Sträubt 3U 
ftug ioar.

3dg möcgte boeg bie betreffenbe ©teile meineg 
SXrtifelg noeg einmal gierger fetten, ©ie lautet: 
,,©g inurbe niegt augbrüdlicg gejagt (B3ag m ilt jje rr 
Dr. Sträubt noeg megr?! ©. B.), bag bag berno* 
fraüfeg« Beidjgtaggmaglrecgt an ber Btifere bie 
©cgulb trage. Bber bie Beutfcge Bagegseihtng gat 
m it feinem ©gürfinn ber iüage bie ©cgelle urnge* 
gängt, inbem fie alg bie felbftberftänblidge ®onfegueu3 
ber B ftio n  beg fjanbelgtageg bie Jorberung einer 
Benberung beg Beieggtaggmaglrecgtg ginftellte. Benn 
menn bie Beicggtaggabgeorbneten ber Blaffe 3U g.e= 
fallen fuegen, }o ift boeg bag nur bie Jolge baöon, 
bag fie non ber Blaffe gemägtt toerben. ©g ift ja 
boeg fein Befall, bag bie Jraftionen aller Parteien 
im beutfdgen Bbgeorbnetengaug, für bag ein Haffen» 
geftufteg SBagtrecgt gilt, fieg mefentlidj 3agmer ge» 
Barben, alg bie Jraftionen ber gleichen Parteien im 
Beidjgtag.“ lie fe n  Worten gäbe tcE> nid)tg f)ttt3U» 
3ufügen, aber ieg fanu leiber aueg nadj ben Beuge* 
rungen beg jje rrn  Dr. Branbt nicgtgöon ignen fort* 
negmen. 3 m übrigen jagt £jerr Dr. Sträubt aueg 
in ben ©teilen attg feinen Benffcgriften, bie er 
oitiert, niegt ettna, bag er eg nidfjt fegt gern fegen 
mürbe, tnenn bag Beicgigtaggmag'lreegt geänbert 
mürbe; nur erflärt er bariu miebergolt, bag er 3ur= 
Seit feine Sjoffnung barauf gat, bag eine foldge Bb» 
änberung eineg Beid>gtaggtoaglrecf)tg ober eine Ber* 
faffungänberung, bie auf eine ©infegtänfuug ber 
Sie egte beg Beicggtaag fjinsielt, ©rfolg babeu tonnte.

©inigermafjen nterfmürbig mutet eg nun aller* 
bingg an, toenn §err Dr. Branbt beraubtet —
unb bag nocg m it ironifdjer ©füge gegen meine 
Unfenutuig ber S3e3irf ber ijanbetgfammer 3U 
Büffelborf fei gar niegt ber © ig non Werfen ber 
©egmerinbuftrie. 3 <g mar über biefe Buffaffung 
einigermagen erftaunt unb fdglug, um meine irrigen 
Bufidfiten 3U forrigieren, aufg ©erabemogl bag sganb* 
budj ber Beutfcgen Bftiengefelifdjaften auf. Ba faitb 
td> beim, bag allein in Büffelborf fclbft unter aitbereu 
bie folgcttbcn Bftiengefellfd&iaften bomili3ieren:
Büffe lborf»Batinger Bögrenfefiel=Jabrif, Büffel» 
borfer Bögrentnbuftrie = ©efellfdjaft, 3>üffeIborfer 
Sifenmerfe* unb BIaid>inenbau=Bnftait, Büfjclborfer 
iiittinggmerfe, Büffelborfer ©ifen* unb Bragt*
inbuftrie B.*<5 ., 3>iljfclborfer ©ifenbagn = Stebarfg* 
SefeUfegaft, Büffelborfer ©ifengüttenmerfe, J a b r if 
nietlofer ©itterträger B.=@., fjagafege Bögrcntoerfe, 
sBftiengefelIfd>aft B la lnu'b ic & ©0., Blannegmaun* 
r ogren*Werfe, Btafcginenbauauftatt Cofcugaufen,
Büffelborfer Btetallgütte Sl.=©., Beuger ©ifentoerfe, 
Dberbilfer ©taglmerfe, Cnebr. Boeuggen Sl. *© ., 
Büffelborfer Bnegtoerfe, Bögrenmcrfe Bwbboeuf & 
^n., BgciuifdjtC Btetallmarenfabrif, Brefj* unb Wal3* 
iuerf B .*S . in  Beiggogi bei Biiffelborf, Batger 
3,ambffeffel*Babrif, iOerf;eugmaid)iuenfabrif ©d)ieg,

B3erf3eugmafcgiiuenfabrif ©egenf & Bebe, gjarfort, 
©taglmcrf tirieger B.=©., ©taglmert Oefing B.=©. 
SScir fegeint benn boeg, bag man biefen SfOerfen 
menigfteng in  igrer übermiegenben STiegrsagl ben 
©garafter non llnternegmen ber ©egmerinbuftrie niegt 
mirb abfgreegen fönnen. 3>ementfgrecgenb finbe idg 
benn aucgi unter ben Blitg liebern ber §anbetgfammer 
Büffetborfg bie folgenben: ti'ommergienrat i?arl Bu* 
bolf Bnenggen, Dr. ing. ©lemeng Siieffelbadg, $>amgf= 
mafdginenfabrifant, 2oren3 ©cf, B litingaber einer 
Btafdginen* unb S15al3enfabrif, S?ommer3ienrat B ifo» 
laug ©icg>, ©cneralbireftor ber SBanneSmannrögren* 
merfe, Bboif ©rabgorn, 3>ireftor ber B.=©., Büffel* 
borf=Batinger Bögrenmerf, J a b r if norm. 3>ürr & ©0., 
Otto Äregfcgmar, B ire ftor ber §agnfdgen Bögren* 
merfe, Bidgarb Krieger, B ire ftor ber J irm a  ©tagt* 
merf Krieger B.=©., ©ugen ©cgaltenbranb, Bor» 
figenber beg BireftoriumS beg ©taglmerfgnerbanbeg. 
B.=®. (bürfte in3toifcgen auggefdjieben fein). Bag 
finb alteg Bertreter ber ©egmerinbuftrie. Ba3U aber 
gefeiten fieg bann tgerr ftommergienrat Sllar Srinfaug, 
ber 3 ngaber ber befannten Banffirm a ©. ©. S rin f* 
aug, bie m it fämtlicgen J ilia len  ber Bgeinifcg=B3eft* 
fälifcgen ©egmerinbuftrie in  alterengfter banfgefegäft» 
lidgier Berbiitbung ftegt, unb ber B ire ftor ber ©erreg* 
geimer ©laggütte, ©uftan Bammeger. Bber menn 
fi(g> aug biefer Buf3äglung nid)t fegon ogne meitereg 
fla r ergebe, bag bie Efanbelgfammer Büffelborf eine 
auggefgrodjiene Bertretung ber beutfegen ©egmer* 
inbuftrie ift, fo mürbe allein bie Satfadge, bag ber 
Beutfcge ©tagtmerfgberbanb feinen ©Ü3 in  Büffel» 
borf gat, bocg> fegon barauf ginbeuten, mie fegr man 
im Bgeintanb unb in SBeftfalcn gerabe Büffelborf 
alg bag Bentrum ber gefamten rgeinifegpmeftfälifcgen 
3ubuftric betracg'tet.

Ber rgeinifeg»meftfalifcge 3nbuftriebe3irf t)t 
uicgtg meiter alg eine forttaufenbe St’etfe non 3nbu» 
ftrieftäbten, bereit. 3ntereffe untereinauber in Be3.ug 
auf bie grojjen Jragcn ber 3nbuftrie fegr menig 
binergiert. ©g ift ja übergaugt ein groger Jegter, 
bei Jragen ber mirtfcgaftlidgen 3ntereffiertgeit rein 
meeganifege Unterfcgiebe 3U madgen. ©enau fo mie 
unfere liberalen Bationalöfonomcn unb B o litife r 
gemögnlid) naeg bem ©djenta ber © ta tiftif bie* 
jenigen, bie inbuftrie ll tätig finb, fü r inbuftrie lt inter» 
effiert unb biejenigett, bie lanbmirtfdjaftlidg tätig finb, 
fü r tanbmirtfdgaftlicg intereffiert galten, mägrenb in 
BJirfXicgfeit in  rein inbuftrietlen ßanbftridgen aueg 
bie Canbmirte inbuftrielle 3 ntereffen. unb in rein 
lanbmirtfdjaftlid)en ßanbftridjen aueg bie 3 n&u= 
ftrielten lanbmirtfdgaftliege Unterejjen gaben, fo liegt 
in  ben ^oegburgen ber beutfdjen ©djtoerinbuftrie, 
ingbefoubere im rgeinifegpmeftfälifcgen 3 nt>uft rm° 
besirf bie ©aege boeg fo, bag aueg alle £>ilf» 
inbuftrien, fclbft, menn fie niegt ju r  ©egmerinbuftrie 
gegoren, fo mcfentlicg’ oon biefer alimentiert merbeit, 
bafj burig biefe B lim entation alle in fdjon fidg natürlieg 
aueg' igre 3tttereffen beftimmen taffen. Unb ba m ilt 
3 err Dr. Branbt einem einreben, bafx bie Sganbelä* 
fammer ber ©tabt Büffelborf, ber t'ujugftabt ber 
rgeinifegpmeftfälifcgen j>ixbxt jtrielleu, anberS mirt* 
fdgaftgolitifeg intereffiert fein fanu, alg im ©iuite 
ber ©egmerinbuftrie. ©. B.

ku
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(Revue ber (p re ffe .
Heber eine neue

Organtfation ber Bttiouäre
febreibt bie B e r l i n e r  B l o r g e n p o f t  (28. Blär3). 
Sn Äöln ift ein Peuffcber Bitionärbereht begrünbet 
toorben, ber ft cf) 3m* ’Huf gäbe gefelgt bat, ben (Sittel» 
aftionären eine Beratuugftclle für alle Stagen be§ 
BítientoefenS 3U febaffen, unb 3U biefem S^ecte neben 
ber münblicben BuSEunfterteilung auch ein íyacborgan 
berauggeben fotoie bie B ftien  feiner B litg lieber bureb 
geeignete gadjleute in  ©eneratberfammlungen »er® 
treten laffen teilt. Buherbem teilt ber Bereitt ató 
Sreupanber feiner Blitglieber fungieren unb bie ©e= 
febgebung tm Bftionärintereffe 31t beeinflitffen fudben. 
Pae gefantte Programm beS BereinS ift — abge® 
feben bon ber geplanten Sreubanbtätigfeit, 100311 boeb 
bor allem ein getoiffeS ©arantietapital gebärt, über 
bag ber Bereitt fdbteertidb berfügen bürfte — bureb® 
au8 afgeptabet. B la u  muß fidj jeboeb barüber ila r  
fein, bajj eS ieirieStoegS fo teiebt, toie ein berartigeS 
Programm auf3uftcllen, ift, auch bie geeigneten 
B länner 3U finben, bie bie gübigieiten unb Siennt® 
niffc befibeu, bie Sutereffen ber Blitg lieber toirflicb 
eintoanbfrei toabr3unebmen. -Denn ein fotcbeS Unter® 
nehmen tote bag geplante, ift 'oielleid>t toeniger “pro® 
gramm® ató Perfonen* unb BertraitenSfrage. Uitb 
gerabe b cS'balb ift eS berlebrt, baff, ber neue Berein 
bisher tour fein Programm ber Oeffentlicbfeit unter® 
breitet bat, aber in  begug auf bie hinter ihm fteben® 
ben pcrfoneti noch Bnonbmität betoabrt bat. ©l)e man 
nicht erfahren bat, teer bie Blänner finb, bie fidb 
bie Bealifierttng be» Bereittóp rogrammS ató 3 iel 
gefebf haben, totrb man begbalb 3U einer mehr ató 
tbcoretifeben Bnerfennung beS neuen BereinS )id) 
nid)t eutfcf)liebcn bürfen. — Pie J f r u n f f u r t e r  
3  e i  t u n g (29. B lärg) Ueröffentlieht eine lange ßiftc 
bon

BuimierbattEierS
bie gegentoärtig toieber ba§ beutfebe Publitum  m it 
Offerten überfd>teentmen unb bor beiten nicht briu® 
genb genug getearnt teerben laun. Pa ift giuüiibft 
bie lonboner g irm a  ßlopbS, Bieber, Ph ilipps & ©0., 
bie bei 1 °/o unb 2 °/o Pecfung ©pegialfombinationen 
311 fpefulatiben ©tigagementS anbieten, ©benfaltó 
bon ßonbon aug arbeitet bag „Bantgefchäft“ Sjermanu 
BJagncr ßtm., bag bor allem fudE>t, Bbreffen für 
lonboner ©pefutationen in  bie i>,äitbc 311 belominen. 
„©pttufibe Stoformationen“ bom lonboner ©ffetten® 
marft bietet bie g irm a  Bbbep, Spafferobt & €0. an. 
Ptefe g irm a  empfiehlt auch ben Bntauf bon Benture 
Sruftaftien, einem aufyerorbentticb rififobollert papier. 
©ine anbere euglifd)e Bnim ierfirm a ift bie Bfrican 
©onftruction Corporation ßim., toeld)e Bnteile ber 
„Spe ©uboroff 'Sarnau Oilfielbg ßim.“ offeriert, 
einem ebenfattó giinftigenfaltó febr rifilobollen Pa® 
pter. 3u ermähnen ift ferner bie g irm a grieblaenber 
Brof. Pann fommert noch eine Bngabl bon parifer 
„B a n f“ firmen biu3u, toie bie Banque Btétropolitaine

bu ©ommerce et l ’Snbnftrie, bie ein Bnimierblätt® 
eben, ben übel berüchtigten „Parife r ©ffettenmarft“ 
berfenbet, unb ferner bie Banque „ße Biercure be 
P a ri§ “ , bie mittels beS Bnimierblättdgeng „pa rife r 
B le rtu r“ itunben toirbt. gür eine Bnim ierfirm a 
©bouarb Saaffet arbeitet ein £j,err ©. Batporff, ber 
fpegielt parifer Äupfertocrte empfiehlt. B u  [5 erb cm ift 
Bdbtung bor beut angeblichen ©ffeiteniomtniffionS» 
gefebäft ©mit graut in  Bmfterbam geboten. — Buch 
eine beutfebe g irm a, Boerner & ©0. in  ©tuttgart, bie 
fü r lonboner firm e n  Blineita ltieu bertreibt, erfdjeint 
bieSntal auf ber ßiftc. — Per B e r l i n e r  
B ö  r f e n  » C o u r i e r  (25. Btär3) gibt einen BuS» 
3ug auS betn Beridgt beS BtitgtiebeS ber Ottobriften® 
Partei Seropfin über bie gegentoärtige

BJirtfcbaftlrifig in Bufjlanb.

Scroptin berbantmt baS Begtme ber Srnangminifter 
BOitte unb Äototo3oto, bie tünftlid) eine ©roß® 
inbuftrie 3U 3Üd>ten berfuept haben, bon ber lebig» 
lid) bie Börfenfpefulation profitiert bat, unb bie 
baS ruffifepe B o lf bureb bie Bernadhläffigung ber 
ßanbtoirtfcpaft unb bie Berfoppelung m it beut 
Brannttoeinmonopol ins UnglücE geftür3t haben. Pie 
lanbteirtfcbaftlidhe ©efamtprobuftion für 1913 betrug 
in  Bujjianb inSgefamt 9 B lillia rbeu  Bbl. Per Büert 
ber ©rutc machte tnapp bie Hälfte biefer ©umrnc 
auS. Bon biefen 9 B lillia rbeu follte nun ber ©e= 
famtauftoanb für 150 B li l l .  ©inteobner, fü r Bieb= 
fütternng, öffentliche Saften ufto. gegaplt teerben. Sat 
fcbreieitben ©egeufab 3U biefem ärmlichen ©tat ber 
Benölferung ftdpt baS glängenbe Sab^c^äubget beS 
©taateS bon 3V2 B lillia rbeu Bbl., baS faft auS® 
fcblieblid) auf Brannttoein unb 3 älleu aufgebaut ift. 
Srobbem heute bie © ituation berart ift, bah eiue 
citi3igc Bliberntc für Büfjlanb, baS lein anbereS 
bebeutenbcS ©jport® unb Babrungmittel als baS 
©etreibe hat, ben finait3iellen 3ufammenbrud> be® 
beuten teürbe, nimmt eS in be3ug auf lanbtoirt® 
febafttidje ©rtragSfähtgleit nod) immer bie lebte 
©teile unter ben Säubern ©uropaS ein, unb ein 
Biebergang ber Biep3ucbt ift beutticb erfennbar. 
Seropfin behauptet aud>, bah äer beutfeb=ruffifd)e 
hanbelSOertrag ein feh le r geteefen fei, unb belegt 
biefe Behauptung m it folgenben 3 abtcu: Bon 1892 bis 
1910 ift bie BoggcnauSfubr BufjlanbS Dort 12 auf 
40y2 B li l l .  Pub geftiegeu, bie PeutfdjlanbS Don 0,05 
auf 50 B l i l l .  pub. BuS Stunlaub hat ber bcutfdje 
ben ruffifchen ©rport t>erbrängt. BJährenb ferner 
bie ruffifd>e ©ritte bon 40 auf 43 B l i l l .  pub  gef unten 
ift, tonnte bie beutfebe bon 95 auf 114 fteigen. Pie 
bringenbett Bufgaben ber Begicrung finb jetjt: ©in® 
febränfung beS BranntteeinmonopolS, Hebung beS 
lanbtoirtfcbaftlidjcn StrcbiteS unb ber Bicbgucbt, fo« 
toie Befeitigung ber Blängel ber Sarife. — Pie 
B  h e i n i f d> » B 5 c ft f ä l i f cb e 3 1 g. (71. Blärg) 
bringt einen BuSgug aus bent foeben erfdhiettenen 
erften Seil eine Buchet auS ber ifeber ßouiS Bru»
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rtcauë, baë unter öem S ite l „ L ’Allemagne en France“ 
Enquêtes economiques, bte

(ôerntamfatton ber franjôfifdfjen 3nbuftrie

bei)<tnbctt. fôruneau bat hier tu btefem auf B3unfd> ber 
fran3Öiifci)en Begienutg fwrauëgcgebenen Budje alleë 
«material über bic Beteiligung uub Befi^ergreifung 
beutjcpcr f irm e n  im frangöfifcljen (irggrubenreoier 
3ufammengeftellt. -Der B u to r ïommt 3U bent ©cEjtufj;, 
ba | bcutfdjen eifenberarbeitenbeu Jirm en nid)t 
toeniger alë ben fünften Seil ber frau3öfifcben ®rg= 
normte an fidj gebracht baben. ®ie <K&einif<i>»<ïÔeit* 
fâiifdje 3 t’itnng benterït ba3U, baß, mol)L bicfc Bn= 

■einartberreibung bon Satfacben geeignet ift, auf ben 
erften Bltcf ben Jrar^ofeu Bngft bor ber beutfdjen 
„Jfnnaftou“ eingujagen, baß. aber bebacbt toerben 
ntufe bafj g=ranfreid>, baë immer nur beu Êb*S«i3 
batte, ber Banfier ber B3eit 3U fein unb feine 
(Selber bent Buëlattbe 3ur Beifügung 311 ftellen, 
felbft auf ben Buëbau feiner gnbuftrie belichtet unb 
fid) übertoiegenb ber ßanbinirtfcbaft 3ugemanbt bat. 
Bufjerbem bat eë burcb feine bodbfdiufeâtïnerif^e 
B o lit iï  felbft bie beutfd>cn girmen* 3ur Errichtung 
non frait3Öfifcb6n 3tt>ctgfabrifctt genötigt. Sie in 
fjranïreid) arbeitcnben bcutfdjen Unternehmungen 
unb Kapitalien tragen übrigen! 3ur BTdjrung beë 
f 1*01130 ftfdjcn Bolfëmof>iftanbeë bei unb bilben in  ge« 
toiffer § in fid)t and) eine Jriebenëgarantic. ©epr 
mann befürwortet bie K ô i n i f d i c  3 e t t u n g  
(27. B lär3) ben J3tan einer

BeidbS3«IaffungfteHe.

Bout bolfëmirtfrfiaftlidjen ©fanbpunît ift bic Op= 
pofition gegen eine Beidjëgulaffuugftelle abfolut un« 
begrctflid). Ser fettige 3 uftanb ift einfach unbalt« 
bar. ©djon ber o rgan ise 3nfamntentlang 3mifdjcn 
unferen ein3ctnen Börfen forbert gebictcrifd) bie Bcr= 
einbeitlidbung beë 3nlaffuugtoefenë bei auëtânbifcben 
Bnieibcn. Sie 3 cî,tral3utaffuugftelle muß. natürlid) 
fo auëgeftaltet merben, b a [3, baë Beid> unb baë «prinat« 
banfgemerbe, etma mie in ber Beidjëbanf, 3ufainmen« 
arbeiten ïônnen, unb bajj nid>t etma einfeitige Ber« 
treter, bie m iÎIïitrlid je Urteile in  ber non yraü 3U 
5 a li entfdjeibeuben Jrage ber 3'*taffung auëlânbi« 
feber Bnleiben abgebcn, bineingefctjt merben. 
banbeit fidj bei ber Beid)ë3ulaffungftclle nidjt tint 
eine Barteienfragc, fonbern einfach um bie ïOabrung 
ber Jfntereffen ber betmifeben Bolîëmirtfdjaft unb 
beë (Selbmarïteë. — Ser O e ft e r r  c i d) i f d) e 
B o I ï ë W i r t  (28. Blärß) befpridjt in  einem

Kleinbanten

betitelten B rtite l ben 3 ufammenbrud) ber über ein 
B ftienfaptta l bon 2 SKilt. « r, unb ©inlagenbeftânbe 
bon 1,1 «mut. Kr. berfügenben Otmüber Krebitbanf. 
Sen tteinen Sofalbanfen, bie bon beu ©rofjbanfen 
boltfommen au bie B3aub gebrüctt merben, fallen in 
ber Beget nur foldfe groffeit Kuuben 3U, mit benen 
311 arbeiten, redit riëfant ift. Unb hier taufen fie 
attgu oft (befahr, fid> in  aIÎ3U großen Krebitcn an eine 
folcbe Berfon 311 immobitifieren. ©0 and) im iyalle

ber Olmütjer Baut, bie in  ben Kontur! ber olmütser 
brauereiberedjtigten Bürgerfdjaft btneingeriffen mürbe. 
Bber auch fonft bat bie B ant einen Rebler begangen, 
ben man auch mo anbei*! nodj bei tfdt) ccf>ifcf)cn Kt ein« 
banfen mand>mat beobachten fann, inbem fie % B t il l .  
Kronen, alfo einen gan3 un'berbältnümäfjig haben 
Seit be§ Bftienfapita lg  in  ihrem prunföollen Baut« 
gebäube inneftierte. S a ! Kteinbanfmefen ift 3mar 
für Oefterreicb nid it bon fo großer Bebeutung mie 
für Ungarn, unb Krifen merben be§batb meift nur 
non totaler Bebeutung fein. Bber trotjbem ntujj 
riign feiner Bermunberung barüber Bu!brucf geben, 
baff, immer Wieber berartige neue Kteinbanfen bc« 
grünbet merben, bereit Brbeit man nur m it einer 
gemiffen © tepfi! entgegenfeben fann.

Aus den Börsensälen.
In  den le tz ten  Tagen  der . vo rigen  und in  

den ersten T agen  dieser W oche sind le ich te  
Anzeichen fü r  eine Besserung der Tendenz he r- 
vo rge tre ten . O b die B e fes tigung  diesm al lange 
anha lten  w ird , lässt sich v o rlä u fig  n ic h t ü b e r­
sehen. D ie  speku la tiven  Hausseengag.ements 
sind erheb lich  reduz ie rt w orden, aber das P u b li­
kum  is t nach w ie  vo r sehr zu rückha ltend , so 
dass1 eine e tw a ige  B e lebung  deś. Börsenverkehrs 
fa s t ausschliesslich von der berufsm assigen 
S peku la tion  ge tragen  w erden w ürde. _ D ie  E r ­
led igung  der U l t i m o p r o l o n g a t i o n ,  die 
a lle rd ings  der Börse ke ine S ch w ie rig ke it be­
re ite te , und nam en tlich  die w e ite re  V e rb ill ig u n g  
der G e l d s ä t z e ,  liess u n w illk ü r lic h  eine zu­
ve rs ich tliche re  S tim m ung  a u fko m m e n ; solange 
aber die N ach rich ten  aus der In d u s tr ie  noch 
so ungüns tig  la u te n  w ie gegenw ärtig , w ird  ̂eine 
stä rkere  B e te ilig u n g  der P riva tsp e ku la tio n  w oh l 
ausbleiben, obg le ich  keineswegs ve rka n n t werden 
soll, dass die K urse  einer R eihe von W e r t­
papieren be re its  so n ie d rig  no tie ren , dass gegen 
K a p ita lan lagen  n ich ts  einzuwenden is t. A lle r ­
d ings w ird  h ie rbe i eine A usw ah l zu tre ffe n  sein. 
D ie jen igen  G esellschaften, die schlecht fu n d ie rt 
sind oder deren B ranche «einem scharfen K o n ­
ku rrenzkäm p fe  ausgesetzt is t, w erden die w ir t ­
scha ftliche  D epression keineswegs rasch übe r­
w inden. Es g ib t  aber auch U nte rnehm ungen, 
die dank der vo rs ich tigen  B ilanz ie rung , d ie sie 
in  den le tz ten  Jahren  der H o c h k o n ju n k tu r vo r- 
genom m en haben, n u r w enig  u n te r dem R ü ck ­
schlag le iden, deren K urse  aber tro tzdem  s ta rk  
erm ässig t w orden sind. D ie  geringe  Besserung 
der Tendenz wurde auch m it den E rk lä ru n g e n  be­
g ründe t, die in  AenJGeneralversammlungen e in iger 
G r o s s b a n k e n  abgegeben w urden. D ie  
D i s c o n t o g e  S e i l s c h a f t  v e r tra t d ie A n ­
schauung, dass der rech t flüss ige  G e ldstand ba ld  
w ieder eine B e lebung  des E ffek tengeschä ftes  
zur F o lge  haben w erde ; in  den M onaten  Januar 
und F eb rua r sei e in fö rm lich e r H eisshunger nach 
m ündelsicheren Papieren aü fgä tre teü . im  März 
sei das G eschäft jedoch w ieder s til le r  ge­
worden. A ehn lich  lau tende  M itte ilu n g e n  wurden 
in  der G enera lversam m lung der D e u t s c h e n  
B a n k  gem acht. D ie  Banken haben in diesem



Jahre infolge der niedrigeren Zinssätze mit ge­
ringeren Einnahmen auf Zinsenkonto zu rech- 

;nen, und daher liegt es in ihrem Interesse, einen 
Ausgleich durch grössere Gewinne auf Effekten- 
konto zu schaffen. Sie versuchen daher, den 
Effektenverkehr etwas zu beleben, aber sie sind 
natürlich nicht in der Lage, die Konjunktur 
zu beeinflussen. Gegenwärtig ist der Ge­
schäftsgang in der Industrie ohne Zweifel noch 
ungünstiger als1 gegen Ende des letzten Jahres. 
Das ergibt sich aus den Geschäftsberichten 
vieler Aktiengesellschaften und auch aus den 
Erklärungen in verschiedenen Generalversamm­
lungen. Die Abschlüsse pro 1913 gestatten da­
her noch keinen vollständigen Ueberblick über 
die Wirkungen des wirtschaftlichen Rückganges 
auf die einzelnen Unternehmungen, weil die 
erste Hälfte des abgelaüfenen Jahres im all­
gemeinen noch zufriedenstellend verlief, ob­
gleich damals: schon die Börsenkurse erheblich 
zurückgegangen waren. Eine Ausnahme machte 
in der Hauptsache nur die Eisenindustrie, wo 
schon im ersten Semester 1913 Preisermässi- 
gurfeen eintraten. Die Behauptung, dass erst 
das zweite Halbjahr den eigentlichen Rück­
schlag brachte, wird von so vielen Aktien­
gesellschaften ausgesprochen, dass man un­
möglich an ihrer Richtigkeit zweifeln kann. 
Dass der Niedergang in der Eisenindustrie früh­
zeitiger eingesetzt hat, liegt wohl an den be­
kannten Faktoren, nämlich besonders an der 
starken Zunahme der Produktion, die damals 
gerade ihre Bedeutung erlangte, weil einige 
grosse Betriebe die Neuanlagen fertiggestellt 
hatten.

* *
*

Am Sonnabend wurde die Börse vorüber­
gehend durch einen namhaften Rückgang in den 
Aktien der H a n s a  D a m p f s c h i f f a h r t s -  
G e s e l l s c h a f t  beeinflusst. Da für Mon­
tag die Generalversammlung angesetzt war, so 
vermutete man, die Verwaltung der Hansa- 
Gesellschaft werde bei dieser Gelegenheit über 
den Geschäftsgang des laufenden Jahres recht 
ungünstige Mitteilungen machen. Diese An­
sicht fand noch dadurch eine Stütze, dass die 
Verkäufe hauptsächlich aus den Kreisen der 
Bremer Spekulation stammten; die Börse be­
hauptete sogar mit grosser Bestimmtheit, dass 
die seit dem vorigen Jahre im Aufsichtrat der 
Hansa vertretene Bankfirma beträchtliche Ver­
kaufsaufträge nach Berlin gesandt habe. Die 
erwarteten _ Aeusserungen blieben jedoch aus. 
Die Direktion beschränkte sich auf einige M it­
teilungen, die nichts Neues boten. Die E r­
gebnisse des laufenden Jahres seien bis jetzt 
sehr befriedigend. Seit Drucklegung des Ge­
schäftsberichtes sei der Frachtenmarkt jedoch 
noch weiter zurückgegangen. Fallen die dies­
jährigen Ernten gut aus, so dürften auch die 
Frachten wieder eine Aufbesserung erfahren. 
M it diesen allgemeinen Bemerkungen wusste die 
Börse nichts anzufangen, und sie hat wieder 
einmal einsehen müssen, dass die Geschäfts der 
Bremer Spekulation, namentlich diejenigen der 
oben bezeichneten Bankfirma, ihr picht als Mass­
stab dienen können. Nachdem der berliner

M arkt sich schon so häufig durch Käufe oder 
Verkäufe für Bremer Rechnung beirren liess, 
sollte man es kaum für möglich halten, dass die 
hiesige Börse sich immer noch von Bremen 
ins Schlepptau-nehmen lässt.

*  *♦

Eigenartig ist die Wirkung, die der -wirt­
schaftliche Rückgang in der B r a u n k o h l e n -  
i n  d u s  t r i e  ausgeübt hat. Während in M itte l­
deutschland ein stärkerer Konkurrenzkampf aus­
gebrochen ist, weil in den letzten Jahren meh­
rere neue Werke entstanden sind und infolge­
dessen auch das Niederlausitzer Brikettsyndikat 
seine Preise errnässigen musste, scheint sich 
im rheinisch-westfälischen Revier eine Ab­
schwächung bisher nicht bemerkbar zu machen. 
Der Absatz war im Jahre 1913 grösser als im 
Jahre 1912, und die meisten Braunkohlenwerke 
konnten ihre Dividenden erhöhen. Die Preise 
sind allerdings nur wenig gestiegen, aber die. 
Produktion wurde vermehrt. Eine weitere, und 
zwar erhebliche Produktionssteigerung steht be­
vor, nachdem das neue Syndikat zustande 
gekommen ist. Die. R o d d e r g r u b e  hat eine 
Obligationsanleihe in Höhe von 6 M ill. M  auf­
genommen, um neue Brikettfabriken zu er­
richten. Gleichzeitig wird auch die Rohkohlen­
produktion mit Hilfe der bisher noch nicht 
erschlossenen Felder verstärkt, da. bisher schon 
die Roddergru.be wie die meisten übrigen rhei­
nisch-westfälischen Werke, fast die ganze Roh- 
kohlenproduktion zur Brikettherstellung ver­
wandte. Im  letzten Jahre ist allerdings auch 
der Verkauf an Rohkohle etwas gestiegen, denn 
durch die Verträge mit den rheinischen Elek­
trizitätwerken haben sich die Werke einen, 
grösseren Absatz in. Rohkohle gesichert. Die 
Roddergru.be hat beim neuen Syndikat eine we­
sentliche Erhöhung ihrer Beteiligung erhalten, 
und zwar vom 1,65 Mill. Tonnen, während die 
Beteiligung beim alten Syndikat nur 0;964 Mj.ll, 
Tonnen betrug. Da die Gesellschaft die Kosten 
für die neuen Anlagen durch den Erlös der Obli­
gationsanleihe aufbringt, also das Geld nur mit 
41/2  0/0 zu verzinsen hat, so erwächst für die 
Aktionäre ein recht grosser Vorteil, der sich 
auch in einer allmählichen Steigerung der Divi­
dende äussern dürfte. Die Börse hat infolge 
dieser Erwartung aber den Kurs bereits ausser­
ordentlich stark erhöht. E r notiert gegen­
wärtig etwa 358 0/0 , während für das letzte Jahr 
die Gesellschaft eine Dividende von 15 0/0 aus­
schüttete. Auch die Aktien der übrigen rhei­
nischen Braunkohlen werke haben starke Kurs­
erhöhungen erfahren. Ohne dieser Steigerung 
jede Berechtigung absprechen zu wollen, muss 
doch berücksichtigt werden, dass mit der 
Steigerung der Produktion,sziffer noch nicht ein 
entsprechend grösserer Absatz garantiert ist. 
Wenn auch die Verwendung der Braunkohle 
zur Industriefeuerung von Jahr zu Jahr Fort­
schritte macht und gerade in Rheinland-West­
falen noch ein grosser Absatz erschlossen wer­
den kann, so vermag sich eine solche Entwick­
lung doch nur langsam zu vollziehen, und dies 
sollte auch die Spekulation nicht übersehen.

B r u 11 o IÎ u c li w a 1 d.
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Umschau.
In  der General-

A k tie n b es itz  der D ire k to re n . veisammlung der

Mitteldeutschen Privatbank in Magdeburg tauchte ein 
Aktionär auf, der eine Reihe von Anfragen kritischer 
Natur an die Direktion richtete. Es handelte sich 
dabei um einen Berliner Rechtsanwalt, der einen früheren 
Angestellten der Bank vertrat, der m it seinen Arbeit­
gebern in Zwistigkeiten geraten war, die schliesslich zu 
gegenseitigen Denunziationen bei der Staatsanwaltschaft 
führten. Dadurch bekam das Auftreten des Aktionär­
vertreters in Magdeburg etwas Peinliches, und man kann 
es dem Direktorium der Bank an und für sich nicht ver­
denken, dass es sich bemühte, die Angriffe des Aktionärs 
dadurch abzuschwächen, dass es seinen Charakter als 
Vertreter einer der Bank gegnerischen Partei aufdeckte. 
Aber der Aktienkritiker kann darauf keine Rücksicht 
nehmen. Wenn bei unseren Aktiengesellschaften alles in 
Ruhe und Frieden zugingei und sich nicht gelegentlich, 
sei es zwischen den Aktionären und ihrer D irektion oder 
auch zwischen den Angestellten und den Geschäftsleitern 
Differenzen ergäben, so würde man sicher über eine ganze 
Reihe prinzipiell wichtiger Punkte des Aktienwesens sehr 
selten Material bekommen, das als Unterlage für eine 
grundsätzliche K rit ik  dringend erwünscht ist. So bot denn 
auch die, wie gesagt, persönlich ziemlich peinliche Kon­
troverse zwischen jenem Aktionär und der Direktion in 
Magdeburg Anlass zu einer nicht uninteressanten prin­
zipiellen Erörterung. Der Aktionär gab, wie. ich den Be­
richten der Tageszeitungen entnehme, unter anderem dem 
Verdacht Ausdruck, dass die Direktoren der Bank Aktien des 
slutituts nur erworben hätten, um diese dann wie der beider 
Bank zu beleihen. Und Plerr D irektor Schnitze, der der a ll­
mächtige Mann im Direktorium des Instituts ist, erwiderte 
nach demselben Zeitungbericht: „Was den Aktienbesitz der 
Direktoren betreffe, so könne er nur dem Bedauern Aus­
druck geben, dass er nicht grösser sei; natürlich erhalten 
sie, wenn sie es wünschen, einen entsprechenden K redit.“ 
W er m it den Dingen nicht näher Bescheid weiss, muss 
sich über diese Diskussion wundem. Denn warum sollen 
die Direktoren einer Aktiengesellschaft, die Vertrauen zu 
ihrem Unternehmen haben, nicht einen Teil ihres Ver­
mögens in  den Aktien der von ihnen geleiteten Bank 
anlegen, und warum soll eine Bank, deren Aktien innerlich 
vollwertig sind, nicht auch, wenn ihre Direktoren solche 
Aktien besitzen, sie ihnen beleihen? Diese Frage so stellen, 
heisst sie bereits bejahen. Denn natürlich kann der 
D irektor einer Bank dasselbe Recht fü r sich wie jeder 
andere Kunde auch beanspruchen, und es w ird  wohl kaum 
Vorkommen, dass im normalen Geschäftsgänge einem 
Kunden nicht Aktien der eigenen Bank ebensogut wie 
andere gute Wertpapiere beliehen werden. Aber in der 
Regel handelt es sich doch dabei, wenn Direktoren von 
Aktiengesellschaften grosse Posten von Gesellschaftanteilen 
im Eigenbesitz oder im  Mitbesitz haben, um etwas wesent­
lich anderes. W ie erinnerlich ist, bestimmt § 226 des 
Handelsgesetzbuches, da<s „die Aktiengesellschaft eigene 
Aktien im regelmässigen Geschäftsbetriebe, sofern nicht 
eine Kommission zum Einkauf ausgeführt wird, weder 
erwerben noch zum Pfände nehmen“ soll. Es ist bekannt,

was der Gesetzgeber damit wollte. In  den schlimmen 
Zeiten der Agiotage kam es vielfach vor, dass, namentlich 
wenn eine Neuemission von Aktien erwünscht war, ins- . 
besondere bei Banken von den Instituten selbst die Aktien 
aufgekauft wurden. Dadurch entstanden stürmische Börsen- 
haussen, die das Loswerden der aufgekauften Aktien und 
der jungen Aktien dazu ausserordentlich erleichterten. Auf 
diese Weise konnte es geschehen, dass eine Bank unter 
allen Zeichen des grössten äusserlichen Vertrauens mehrfach 
ih r Aktienkapital erhöhen konnte, dass im Publikum der 
Glaube erweckt wurde, als ob eine riesige Nachfrage nach 
den Aktien der Institute entstand. Schliesslich aber stellte 
sich dann beim Zusammenbruch der Aktiengesellschaft 
heraus, dass ihre hauptsächlichsten Aktiven aus —  eigenen 
Aktien bestanden. So billigenswert daher auch im Prinzip 
die Vorschrift des § 226 des Handelsgesetzbuches ist, 
so sehr gefährlich könnte aber auch zuweilen die strikte 
Durchführung dieser Bestimmung den Banken werden. 
Theoretisch hat ja  die Leitung einer Aktiengesellschaft 
m it dem Aktienkurse gar nichts zu tun.. Und aus denselben 
theoretischen Gesichtspunkten heraus kann man sagen, 
dass es an und für sich einer Aktiengesellschaft ganz gleich­
gültig sein könnte, ob ihre Aktien m it Agio oder m it Disagio 
gehandelt werden. In  der Praxis ist es aber schon bei ge­
wöhnlichen Fabrikationsaktiengesellschaften durchaus nicht 
der Fall. H ier wird der Aktienkurs sehr oft von den Bestellern 
als Massstab der Leistungfähigkeit angenommen, und 
andererseits werden die Besteller sehr oft, wenn sie selbst 
zu den Fabrikaten des Unternehmen Vertrauen haben, bei 
den Preisunlerhandlungen zu drücken versuchen, wenn sie 
aus dem niedrigen Aktienkurs auf eine missliche materielle 
Lage und darum darauf schliessen zu können glauben, dass 
die Gesellschaft das Geld aus neuen Aufträgen dringend 
braucht. Deshalb ist eine verständige Ueberwachung der 
Entwicklung des Aktienkurses (eine „Regulierung“ ) für 
jede Aktiengesellschaft von W ert, und es liegt nicht etwa 
bloss im Interesse der Aktionäre, welche die Aktien er­
werben, wenn die Emissionshäuser, die Kursentwicklung 
an den verschiedenen Börsen überwachen und im ge­
gebenen Falle, um zu heftige Kursrückgänge der Aktien zu 
verhindern, intervenieren. Solche Interventionen werden 
nun etwas schwieriger, wenn es sich um eine Bankaktien­
gesellschaft handelt. Denn ihre Aktien werden nur in 
seltenen Fällen von anderen Banken, sondern meist von 
ih r selbst emittiert. Und wenn sie nun noch selbst die 
daraus resultierenden Interventionsverpflichtungen über­
nehmen würde, so könnte sie sehr leicht in einen 
Konflik t mit dem § 226 kommen. Allerdings verbietet 
dieser Paragraph ja nur den Erwerb eigener Aktien 
im „regelmässigen Geschäftsbetriebe“ , und es handelt sich 
hier auch nicht um eine unter allen Umständen zwingende 
Gesetzesnorm, aber es w ird im einzelnen Fall, namentlich 
wenn wie bei Bankzusammenbrüchen die Handlungweise 
des Vorstandes ex post beurteilt werden muss, nicht 
immer leicht sein, zu entscheiden, ob hier eine besondere 
Notlage vorlag, in der die Bank vernünftigerweise nicht anders 
konnte, als die eigenen Aktien zu erwerben, oder ob etwa 
frivo l gebandelt wurde. Deshalb bemühen sich alle 
Banken für die Regulierung ihrer Aktien um Inter­
ventionskonsortien. Diesen Konsortien gehören in  den 
allermeisten Fällen Direktoren und auch eine Anzahl von
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Aufsichtratsmitgliedern der betreffenden Institute an. Ja 
bei kleineren und mittleren Provinzbanken kommt es zu­
weilen vor, dass solche Konsortien überhaupt nur aus dem 
Direktorium nnd aus Aufsichtratsmitgliedern bestehen. Diese 
Konsortien nehmen nun den Kredit der betreffenden Bank 
in Anspruch, und so kann es Vorkommen, dass die Direktoren, 
sei es direkt, sei es als Mitglieder des Konsortiums, sehr 
erheblichen Kredit bei ihrer eigenen Bank in Anspruch 
nehmen. In  der Institution dieser Direktorenkonsortien liegt 
an sich etwas Notwendiges. Denn für eine Bank ist 
ein leidlicher Kursstand der Aktien noch viel w ichtiger 
als für eine Fabrikgesellschaft. N icht umsonst bemühen 
sich z. B. Banken, die vorübergehend nicht in der Lage 
sind, eine Dividende zu verteilen oder die ihre Dividende 
erheblich reduzieren müssen, sehr erheblich darum, dass ihr 
Kurs möglichst nicht unter pari sinkt. Denn die Einleger 
von Depositengeldern pflegen — genau wie die Besteller 
von Waren —• den Aktienkuisstand als Massstab des Ver­
trauens, zu dem die Bank berechtigt, zu betrachten. Nun 
kann aber auf der anderen Seite natürlich durch ein 
solches Konsortium oder aber durch den direkten Aktien­
kauf seitens der Direktoren auf Umwegen das herbei­
geführt werden, was der Gesetzgeber durch die Einfügung 
des § 226 ins Handelsgesetzbuch hat vermeiden wollen. 
Denn es hängt ja  jetzt von dem Verhältnis der Kapital­
kraft des Bankdirektors zu der Höhe des belieheneri 
Aktienbesitzes ab, ob nicht etwa die Bank, wenn auch 
nicht rechtlich, so doch faktisch, Besitzerin sehr grosser 
Posten eigener Aktien ist, und ob schliesslich die ganze 
Transaktion nicht dazu gedient hat, Aktionären und 
Depositengläubigern Sand in die Augen zu streuen. Als 
vorübergehender Zustand kommt es ja wohl bei fast allen 
Banken vor, dass von der Bank sehr erhebliche Aktien- 
beträge beliehen werden müssen. Wenn bei einem Bank­
institut die Verpflichtungen im  Verhältnis zu dem 
eigenen Aktienkapital stark anschweljen, so gehen in 
gewissen Zeitabständen die Banken daran, ihr Eigen­
kapital zu erhöhen, um ein gesünderes Verhältnis wieder 
herzustellen. Vielfach w ird aber die Unterbringung der 
neuen Aktien nicht ohne weiteres möglich sein. Es muss 
eben ein Zwischenkonsortium eingieifen, das die Aktien 
solange behält, bis ihre Abstossung allmählich gelingt. 
Bei sehr vielen Bankinstituten gibt es eine geraume Zeit, 
in  der das neu aufgefüllte Aktienkapital zwar in vollem 
Umfange auf der Passivseite existieit und als Kreditbasis 
dient, aber noch keineswegs die W irkung ausübt, die es 
ausüben soll, nämlich auch w irk lich in erheblichem Masse 
der Bank neue M ittel zuzuführeD. Das kann eben bloss 
allmählich geschehen, wenn das Konsortium die ver­
pfändeten Aktien verkauft und so neue Gelder der Bank 
zuführt. Die riesigen Aktienkapitalien unserer ganz 
grossen Banken wären wohl überhaupt nicht immer 
unterzubringen, wenn für diese, die per Ultimo an den 
Börsen gehandelt zu werden pflegen, nicht eben das 
Reportgeschäft ein M ittel bildete, Aktien wenigstens 
zunächst einmal von Monat zu Monat unterzubringen. 
Aus dem Gesagten ist ohne weiteres klar, dass die 
Reportierung eigener Aktien, die Bildung von Direktoren­
konsortien. unter Umständen sehr segensreich für eine 
Bank, unter anderen Umständen aber auch sehr verhängnis­
vo ll sein kann Und insofetn ist es in der Tat von einer

gewissen prinzipiellen W ichtigkeit, darüber zu wachen, 
dass m it diesen Lombardierungen kein Unfug getrieben 
wird. Erst wenn man das alles weiss, w ird einem der 
Sinn der Diskussion bei der Generalversammlung der 
Mitteldeutschen Privatbank klai. Unter diesem Gesichts^ 
punkt w ird man allerdings dem Bedauern des Heirn 
D irektor Schultze nicht zustimmen können, dass der Aktien­
besitz der Direktoren der Mitteldeutschen Privatbank „n icht 
grösser“ sei, denn man wird im Gegenteil als ein gutes 
Zeichen ansehen, wenn dieser Aktienbesitz recht klein ist.

B unte Schüssel.
Im  Reichsanzeiger vom 21. März
machte der A. Schaaffhausen’sche 

Bankverein bekannt, dass Herr Geheimer Kommerzienrat 
Konsul Eugen Gutmann in Berlin, sein Aufsichtratsmandat 
bei dem Institut niedergelegt hat. Diese Mitteilung hat 
insofern eine besondere Wichtigkeit, als durch den Aus­
tr it t  des Herrn Geheimrat Gutmann aus dem Aufsichtrat 
von Schaaffhausen die Trennung der Ehe zwischen Dresdner 
Bank und Schaaffhausen nunmehr auch bis auf die letzten 
Pietätüberbleibsel vollzogen ist.

In  der Bilanz der Georg A. Jasmatzi A. G. in  Hresden 
vom 31. Dezember 1913, die in den Zeitungen veröffent­
licht worden ist, findet sich auf der Kreditseite des Ge­
winn- und Verlustkontos der Posten „Geschäftsgewinn 
abzüglich Handlungunkosten 2 054 311 M ". Das ist eine 
durchaus ünübliche Methode des Ausweisens. Normaler­
weise müssen die Handlungunkosten als besonderer Posten 
im Debet der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen 
werden, Diese normale Gepflogenheit entspricht auch den 
Anforderungen, die man an die K larheit des Rechnung­
ausweises einer Aktiengesellschaft zu stellen berechtigt ist. 
Denn es ist für die Beurteilung der Geschäftsgebarung 
einer Gesellschaft natürlich ausserordentlich wichtig, die 
Höhe ihrer Handlungunkosten zu wissen. W er eine solche 
Kombination vornimmt, wie es die Jasmatzi-Gesellschaft 
tut, hat entweder ein Interesse daran, die Handlung­
unkosten oder aber die Höhe des Geschäftsgewinnes zu 
verschleiern.

. . .  Von einer mit den intimeren Ver-
U iu s  ern . hältnissen der berliner Bank- und

Influstriewelt vertrauten Persönlichkeit erhalte ich die fo l­
gende Zuschrift:- „D ie Verdienste des so plötzlich ge­
storbenen Direktors J u l iu s  S te rn  von der Nationalbank 
für Deutschland um das von ihm seit über 30 Jahren 
geleitete Institut sind in der Oeffentlichkeit zwar schon 
vielfach gewürdigt worden, aber es ist doch meines Wissens 
nirgends m it dem erforderlichen Nachdruck betont worden, 
dass die ganze Entwicklung der Nationalbank und ihre 
gegenwärtige Stellung im Kreise der berliner Grossbanken 
so gut wie ausschliesslich das Werk von Julius Stern 
ist. M it unermüdlichem Fleiss und eiserner Energie hat 
er die Geschäfte der Bauk bis zum Augenblick seines 
Todes geführt, in  seinen Händen lag die gesamte Leitung;, 
er hat in seinen letzten Mitarbeitern nie etwas anderes als 
die Vollstrecker seines W illens gesehen. Dass die National­
bank die schwere Krisis des Jahres 1901 überwunden hat, 
dass es glückte, die damals offenbar gewordenen Schäden 
relativ rasch zu beseitigen, ist nur seiner Geschicklichkeit,
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seinem grossen banktechnischen Können, seiner gewaltigen 
Arbeitkraft zu danken. Schon damals war Stern an­
scheinend am Ziele seines Ehrgeizes —  Generaldirektor 
der Nationalbank — angelangt, zumal es ihm gelang, den 
Generalkonsul Eugen Landau, der seit Begründung der 
Bank den Vorsitz im Aufsichträt führte, aus der Verwal­
tung herauszudrängen und auch andere langjährige M it­
arbeiter zum Rücktritt zu veranlassen. Indessen hatte er 
damals seine Kräfte noch überschätzt; der Landau’sche 
Einfluss auf die Nationalbank war wohl zurückgedämmt, 
aber nicht beseitigt; Stern musste u. a. neben sich den 
früheren Oberbürgermeister von Posen, Geheimrat W itting, 
dulden, der, wenn er sich ihm auch in keiner Weise ge­
wachsen zeigte, nicht gew illt war, sich dauernd in die 
zweite L in ie  drängen zu lassen. Das Jahr 1910 brachte 
Hann Stern an das Ziel seiner Wünsche; nach' mannig­
fachen Kämpfen und erregten Szenen wurde W itting ver­
anlasst, aus der D irektion zu scheiden, und den bäi der 
Nationalbank zu Sterns Lebzeiten vö llig  bedeutungslosen 
Posten eines Vorsitzenden im Aufsichtrat zu übernehmen. 
Zugleich trat Herr Sobernheim zur Commerz- und Dis- 
contobank über. Nun begann die Alleinherrschaft Sterns 
und zugleich die Tragödie seines Lebens. Es stellte sich 
heraus, dass er nicht mehr die Gesundheit besass, das 
Regiment in der alten Kraft zu lühren ; das schwere Leiden, 
dem er jetzt so plötzlich erlegen ist, machte sich mehr 
und mehr geltend und warf seine schwarzen Schatten 
auf sein gesamtes Dasein. Stern gehörte zu den mar­
kantesten Persönlichkeiten, über die die Berliner Bank­
welt zurzeit verfügt. Sein Ruf als Banktechniker war 
unbezweifelt; hat ihn doch mir gegenüber noch vor kurzem 
einer der genauesten Kenner der berliner Bankwelt den 
bedeutendsten Banktechniker neben Fürstenberg genannt. 
Wenn ertrotzdem keine massgebende Rolle spielte, so ist dies 
darauf zutückzufiihren, dass ihm trotz aller Fähigkeiten und 
Kenntnisse letzten Endes doch das Zeug zu einem Bank­
leiter grossen Stils fehlte. Gewiss hat es die National­
bank als jüngste unter den Berliner Aktienbanken, was 
Stern so gern in Generalversammlungen zu betonen pflegte, 
schwer gehabt, ins Geschäft zu kommen — sie hat in­
folgedessen so manches Geschäft nehmen müssen, das 
die übrigen Grossbanken verschmähten — , aber dass sie 
trotz aller Anstrengungen nur eine Mittelbank mit relativ 
geringem Kapital und nicht besonders befriedigenden 
Ergebnissen blieb, ist doch auf Sterns eigentümliche 
Charaktereigenschaften zurückzuführen. Schon dass er 
niemanden neben sich zur Bedeutung kommen liess, musste 
sich schliesslich iu der Geschäftsführung geltend machen; 
dann kam seine ungewöhnliche Schroffheit im persönlichen 
geschäftlichen Verkehr. Man hat es Stern wohl hoch 
angerechnet, dass er Orden und T ite l verschmähte, dass 
man ihn nie in  den Vorzimmern unserer Staatswürden­
träger sah, dass er allen Veranstaltungen in M inister- 
hotels usw. fernblieb. Daran ist soviel richtig, dass 
Stern alle Aeusserlichkeiten sehr gering schätzte; er dachte 
viel zu realpolitisch, um nicht zu wissen, dass Orden und 
T ite l einem grossen Vermögen gegenüber heute nicht 
mehr ins Gewicht fallen. Dazu kam neben seinem radikalen 
politischen Standpunkt das ausserordentlich stark ausge­
prägte Selbstbewusstsein des auf sein Judentum stolzen 
Hamburgers, das ihn veranlasste, seinen gesellschaft­

lichen Verkehr dort zu suchen, wo gewisse Vorurte ile der 
Religion und Partei fehlen. In  den Reihen der berliner 
und hamburgischen Künstler ist er vielen bedeutenden 
Persönlichkeiten nicht bloss Mäcen, sondern auch Freund 
gewesen. Sie lernten Seiten seines Charakters kennen, 
die vö llig  denen entgegengesetzt waren, die Stern im 
Berufsleben offenbarte. Denn hier war dieser —  Malern, 
Bildhauern und Theaterleuten gegenüber zu jeder Förderung 
bereite Mann — nur Geschäftsmann im engsten Sinne des 
Wortes. Gewisse Erwägungen, dass Unternehmungen von 
einer bestimmten Grösse nicht ausschliesslich nach privat- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitet werden dürfen, 
lagen ihm vollständig fern; solche Dinge waren tür ihn 
Redensarten, die er verachtete. Deshalb w ird man ihn 
auch bei allen Veranstaltungen, die allgemeine Zwecke 
verfolgten, vergeblich suchen. Meines Wissens hat er sich 
auch niemals bei wirtschaftlichen Enqueten und ähnlichen 
Vetanlassungen als Sachverständiger zur Verfügung ge­
stellt. So fehlten denn auch seiner Geschäftsführung alle 
grossen Gesichtspunkte, und dieser Mangel hat schliesslich 
der Nationalbank und ihrer Leitung seinen Stempel auf­
gedrückt “

Herr
Die b ras ilian isch e Konversionskasse. D r Peter

A re tz , Berlin, schreibt: „D ie brasilianische Konversions­
kasse hat in jüngster Zeit viele Anfechtungen erfahren, in 
erster L in ie  in Brasilien selbst; aber auch im Auslande ist 
die Zahl ihrer Gegner nicht gering. Die Kasse habe zwar 
— so w ird argumentiert — den Wechselkurs vor grösseren 
Schwankungen bewahrt dadurch, dass sie im  vorigen Jahre 
Gold zur Ausfuhr hergab; jedoch auf der anderen Seite 
habe die entsprechende Einziehung von Noten den Geld­
umlauf verringert, und infolgedessen sei die Handelskrisis 
im Lande wesentlich verschärft worden. Auf diese An­
griffe haben die Anhänger der Kasse resigniert erwidert, 
dass diese nachteilige W irkung ertragen werden müsse, 
dass sie aber das kleinere Uebel sei gegenüber einer 
Entwertung der brasilianischen Valuta, die eben durch die 
Goldauslieferungen der Kasse verhindert worden wäre. 
Allein es scheint, dass den K ritike rn  dieser Einrichtung 
wirksamer entgegnet weiden kann, als dies bisher seitens 
ihrer Verteidiger geschehen ist. Die Gegner übersehen 
zunächst, dass iu Ländern, wo eine Zentralnotenbank als 
Hüterin der Währung besteht, etwas ganz Aehnliches er­
folgt wie in Brasilien, wenn grosse Mengen Gold das Land 
verlassen. Was würde wohl die Reichsbank oder irgend­
eine andere Zentralbank tun, wenn, wie im  vorigen Jahie 
bei der brasilianischen Konversionskasse, ih r Goldbestand 
von 26 auf 18l/z M ill. Pfund Sterling, also beinahe um 
ein D ritte l, abnähme? Sie würde m it aller Energie die 
Diskontschraube anziehen. Also der quantitativen Ver­
minderung des Geldumlaufs in Brasilien entspricht bei uns 
und anderwärts die Erhöhung des Diskontsatzes. Der 
Unterschied zwischen diesen beiden Massnahmen liegt 
hauptsächlich darin, dass die Zentralbank bewusst und 
planmässig ihren Diskontsatz bemisst oder wenigstens be­
messen soll, während die Konversionskasse automatisch 
funktioniert. Hinsichtlich ihrer W irkungen auf die E r­
werbswelt ist die Einengung des Geldumlaufs von dem 
Diskontaufschlage nicht prinzipiell, sondern höchstens 
graduell verschieden. Beide Massregeln legen dem Kredit-

■



r  ■j  ■ __

egehr Schranken auf; doch lässt sich die Behauptung, 
die Einziehung der Noten in Brasilien habe zu einem 
Mangel an Umlaufsmitteln und zu einer Verminderung der 
Kassenbestände der Banken geführt, die daraufhin ihre 
Diskontierungen auf ein Minimum eingeschränkt und in ­
folgedessen die kritische Lage wesentlich verschlimmert 
hätten, m it der Angabe der angesehenen dortigen Handels­
zeitung, des „Journal doCommercio“ vom4.November 1913 
die brasilianischen Banken hätten „zuverlässigen und vor­
sichtigen Kaufleuten jegliche Hilfe geleistet“ , ebensowenig 
in Einklang bringen wie m it der Statistik. Während 
nämlich die Kassenbestände der in Rio de Janeiro 
etablierten Banken am 1. Januar 1910 sich auf 63 800 
Contos de Reis Papier (ä 1% lausend Mark) beliefen, be­
trugen sie a’m 30. September 1911 nicht weniger als 
117200 Contos de Reis; sie hatten also eine Zunahme von 
80%  in 21 Monaten erfahren. Ende September. 1912 
waren diese Bestände allerdings auf 92 000 Contos zurück- 
gegangen, doch sind dies immer noch 44°/o mehr als am 
1. Januar 1910. Die Kassenbestä j  de von Ende September 1913 
waren aber sozusagen genau so gross wie ein Jahr vorher. 
Und was die Kreditgewährungen dieser Banken anlangt, 
so gibt darüber die nachfolgende Tabelle Aufschluss:

Januar Sept. Sept. Sept.
1910 1911 1912 1913

Kontokorrentkreditoren 172700 275200 262300 266900
Bevorschusste Wechsel 48400 35700 57600 54300
Diskontierte Wechsel . 69200 90900 147800 151600
Kontokorrentdebitoren 48100 87000 129300 129000
Demnach haben die Banken im September 1913 um 63%  
mehr Wechsel bevorschusst und diskontiert und über 50% 
mehr Darlehen im  Kontokorrent bewillig t als 2 Jahre vor­
her, und ungefähr ebensoviel wie im Vorjahre, trotz der 
Verminderung des Notenumlaufs infolge der Gold­
verschiffungen. Aber wie die Erhöhung des Diskonts 
neben ihrer Beeinflussung der inländischen Kreditnachfrage 
eine günstige W irkung auf den Wechselkurs ausübt und 
dadurch die Goldausfuhr weniger oder nicht rentabel 
macht, so auch die Einengung des Papierumlaufs in Brasilien. 
Freilich äussert sich diese W irkung im letzteren Fall nicht 
so prompt und offensichtlich wie bei Diskonterhöhungen 
der europäischen Zentralbanken. D ie Geldversteifung in 
Brasilien senkt dort zunäif&st die Kurse der Wertpapiere, 
auch solcher, die gleichzeitig an ausländischen Börsen­
plätzen notiert werden, und es besteht somit die Tendenz 
zu Verkäufen derartiger Papiere an das Ausland., Finden 
solche Verkäufe w irk lich statt, so vermehren sie das 
Devisen-Angebot in Brasilien und wirken dadurch günstig 
auf den Wechselkurs ein. Feiner aber verursacht die 
Geldknappheit einen Druck auf die Preise der Waren 
erschwert somit deren Einfuhr und erleichtert deren Aus­
fuhr. Die Folge ist eine günstigere Gestaltung der 
Handelsbilanz und eine Verbesserung des Wechselkurses. 
Genau das Umgekehrte von all dem findet bei Geld­
flüssigkeit statt. Hätte also die brasilianische Regierung 
dem Verlangen vieler Kaufleute im vorigen Jahre nach­
gegeben und ungedecktes Pa’pier iu Verkehr gesetzt, so 
würde dies zwar dem brasilianischen Geldmarkt für den 
Augenblick Erleichterung gewährt, aber der Wechselkurs 
eine Verschlechterung erlitten und die Goldentnahmen aus 
der Konversionskasse einen noch grösseren Umfang an­
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genommen haben. V ielleicht wären auch im Zusammen­
hang mit der internationalen Geldanspannung ausländische, 
in  Brasilien angelegte Kapitalien zurückgezogen worden, 
um im eigenen Lande vorteilhafter verwendet zu werden. 
Es würde sich also schon bald, der Regierung die Not­
wendigkeit gewaltsamer restriktiver Massregeln aufgedrängt 
haben, oder die Konversionskasse und damit die brasilia­
nische Valuta würde in  eine prekäre Lage gekommen sein. 
Gewiss ist eine Zentralnotenbank schon aus dem oben an­
gedeuteten Grunde eine vollkommenere Einrichtung als 
die Konversionskasse. Aber selbst wenn die ökonomischen 
Voraussetzungen für die Schaffung einer Zentralnotenbank 
in Brasilien gegeben wären, so dürfte doch bei den dortigen 
politischen Verhältnissen die Gefahr, dass ein solches 
Institut in  eine verderbliche Verbindung m it den Staats­
finanzen geriete, grösser sein als in  den Ländern, wo 
heute Zentralnotenbanken bestehen.“

Augsburger Kuriosa.
aus ivruncnen wird m ir ge­
schrieben: „Eine Bilanz in 

einem Geschäftsbericht ohne Genehmigung des Aufsichtrats 
hat der Vorstand der Nähfadenfabrik vorm. Julius Schürer 
in Augsburg dieses Jahr veröffentlicht. Am 11. Februar 
kam ein Geschäftsbericht der Gesellschaft heraus, der auch 
den Bericht des Aufsichtrats enthielt. In  diesem hiess es: 
„Der Aufsichtrat erklärt sich m it vorstehendem Bericht 
des Vorstandes einverstanden. Die vorliegende Bilanz per 
31. Dezember 1913 wurde geprüft, sie ist für richtig und mit
den Geschäftsbüchern übereinstimmend befunden worden. . . .  
M it Schluss des Berichtsjahres ist das Vorstandsmitglied, 
Herr Kommerzienrat Richard Schürer, aus dem Vorstand 
ausgeschieden, um sich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Der Aufsichtrat nimmt die Gelegenheit wahr, ihm an 
dieser Stelle für seine m it Treue und Plingebung geleisteten 
Dienste zu danken.“ Unterzeichnet war dieser g e d ru c k te  
Bericht vom Vorsitzenden des Aufsichtrats, W illy  Butz, 
dem Direktor der Nähfadenfabrik Göppingen (bei Augs­
burg). Wenige Tage, nachdem der Geschäftsbericht in 
der Presse veröffentlicht worden war, erklärte die Ver­
waltung, und sie wiederholt die Erklärung in dem zweiten 
Geschäftsbericht vom 21. Februar, dass jener Bericht 
„le ider vorzeitig ohne Wissen des Aufsichtrats veröffent­
licht wurde“ ; er „muss eine Korrektur erfahren, da ein 
wesentlicher Irrtum  in der Aufrechnung der Vorräte 
vorgekommen ist, der erst bei der Revision der Bücher 
entdeckt wurde.“ Der Bericht des Anfsichtrats lautet: 
„D ie dem Aufsichtrat vorgelegte Bilanz per 31. De­
zember 1913 wurde von einer Kommission, bestehend aus 
einem Mitglied des Aufsichtrats sowie einem beeidigten 
Bücherrevisor, geprüft. Es musste dabei ein Fehler in 
der Warenaufnahme konstatiert werden, der das in der 
Presse-Notiz vom 12. Februar a. c. angegebene ursprüng­
liche kleine Erträgnis (28 634 einschl. 22 357 M  Vortrag) 
in einen Verlust von 31 274 .Ä  verwandelt, so dass die 
nunmehr vorliegende, geprüfte und richtig befundene 
Bilanz nach Abzug des Gewinnvortrags aus 1912 von 
22 357 J l  m it einem V e r lu s t  von 8917 M  abschliesst. Die 
vorzeitige Vei öffentlichung des Geschäftsberichts und der 
Bilanz geschah durch den Vorstand v o r  erfolgter Bücher- 
revisipn und ohne Wissen des Aufsichtrats. Die General­
versammlung wolle den Verlustsaldo aus der Spezialreserve
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decken.“  Die berichtigte Bilanz weist die Warenvorräte 
m it 723 651*$ (gegen 766 657«$  in der ersten) und die 
Kreditoren m it 493 965 (499 430) aus. Der Fehler 
war dadurch entstanden, dass ein Angestellter bei der 
Aufnahme eines Warenpostens versehentlich K ilo  statt 
Pfund einsetzte. Derartige Bilanzirrtümer kommen auch 
anderswo vor. Der Fall Schürer verdient aber deswegen 
erwähnt zu werden, weil er eine andere Tatsache ans Licht 
brachte: dass Bilanzen veröffentlicht und Geschäftsberichte 
herausgegeben werden, die der Vorsitzende des Aufsichtrats 
noch gar nicht unterzeichnet hat. Das persönliche Ver­
hältnis zwischen Aufsichtrat und Vorstand der Schürer­
gesellschaft .beleuchtet die Tatsache, dass jener Passus im 
ersten Geschäftsbericht, der dem ausscheidefiden Kom­
merzienrat Richard Schürer die Anerkennung des Auf­
sichtrats ausspricht, im  zweiten e n d g ü l t i g e n  Bericht 
f e h l t .  W ie in der Generalversammlung m itgeteilt wurde, 
scheidet auch das zweite M itglied der Familie Schürer, 
Hugo Schürer (der jenen Bericht ohne Wissen des Auf­
sichtrats veröffentlicht hatte), aus dem Vorstand aus. Zum 
Verständnis dieser Vorgänge muss man wissen, dass die 
Nähfadenfabrik Schürer im vorigen Jahr ihre Selbständigkeit 
verloren ha t; bei einer Sanierung übernahm die Göppinger 
K o n k u r r e n z f i r m a  oder eine ihr nahestehende Stelle 
einen grossen Te il des Aktienkapitals, und die Schürer- 
Generalversammlung wählte daraufhin den D irektor der 
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göppingen, W illy  Butz, 
zum Vorsitzenden des Aufsichtrats. — Eine andere Augs­
burger Kuriosität: Die Lech-Elektrizitätswerke in Augs­
burg, eine Tochtergesellschaft der Elektrizitätsgesellschaft 
vorm. W . Lahmeyer in  Frankfurt a. M. (A. E.-G.-Konzern), 
g ib t ihren Abschluss fast dreiviertel Jahr nach Geschäfts- 
jahrsende (30. Juni) bekannt!“

Gedanken über den Geldmarkt.
W ohl selten hat sich eine Quartalsregulierüng so 

geräuschlos vollzogen, wie die gegenwärtige. Ih r Verlauf 
drückt deutlich die Abschwächung aus, die der Pulsschlag 
des gewerblichen Lebens erfahren hat, und lässt gleich­
zeitig erkennen, dass die Entlastung am Geldmarkt noch 
keineswegs dazu geführt hat, der Unternehmunglust neue 
Anregungen zu bieten. Namentlich der Immobilienkredit­
verkehr verharrt noch in voller Lethargie, und gerade 
die Befruchtung, die für dieses Gebiet von dem leichteren 
Golde erhofft worden war, ist noch vö llig  ausgeblieben. 
Das erscheint nicht so wunderbar, wenn man bedenkt, 
dass hier die Geldfrage nicht allein massgebend ist, 
sondern auch das Problem der zweiten Hypotheken, 
deren gesetzliche Sicherung gegen die unlauteren Mani- 
p .lationen der Mietszessionen noch immer auf sich 
warten lässt. Die so bedingte Stockung des Baumarktes 
entzieht aber weiten Gebieten der Industrie einen er­
heblichen Teil der gewohnten Beschäftigung, auf die sie 
»ach den Erweiterungen der letzten Jahre mehr als 
vorher angewiesen sind. Hierzu kommt, dass die Ent­
lastungmöglichkeit, namentlich des Montangewerbes, 
durch den Export, die im Beginn der Depression einen 
sehr wirksamen Ausgleich geboten hatte, schliesslich mehr 
und mehr zurücktritt, da die oben erwähnten hemmendenVer- 
“ äl. nisse sich allmählich auch in den anderengrossen Industrie­

ländern scharf geltend machen; ausserdem aber führen die
Krisen in Südamerika dazu, dass weite Gebiete ausländischen(
Konsums zurzeit überhaupt nicht als Käufer in  Betracht 
kommen. So werden stetig Kapitalien aus der Industrie 
frei, die in dem grossen Sammelbecken des offenen Geld­
markts bis zum W iedereintritt lohnender gewerblicher 
Verwendunggelegenheiten Unterkunft suchen müssen.

Die so geschaffene Plethora im  offenen Markte w ird 
im Moment durch die Erlöse aus den letzten grossen 
Rentenmissionen noch gefördert, die, wie hier schon öfters 
ausgeführt, erst nach und nach ihrer eigentlichen Be­
stimmung zufliessen. Bei den Gegenwerten der öster­
reichisch-ungarischen Transaktionen ist aber zum erheb­
lichen Te il m it einem Abfluss ins Ausland zu rechnen, 
was bei Beurteilung der späteren Verpflichtungen des 
Marktes nicht ausser acht zu lassen ist. Als weiterer ent­
lastender Faktor für den Termin kommt hinzu, dass zur­
zeit die Spekulation sowohl an den Effekten- wie an den 
Warenmärkten vö llig  darniederliegt, der Kapitalbedarf für 
diese Zwecke mithin gleichfalls überaus gering ist.

Es überrascht daher nicht, dass die Börse die ganze 
■Prolongation mit dem recht massigen Reportsatz von 43/4%  
bewältigen konnte und trotz dieser b illigen Versorgung bis 
zuletzt noch beträchtliche Summen über den Bedarf offeriert 
blieben. Auch der Privatdiskont brauchte daher das schon 
lange behauptete Niveau von 3^4 °/0 für lange und 35/8°/0 
für kurze Sichten nicht weiter zu erhöhen; im Gegenteil, 
er konnte sich in den letzten Tagen noch um Vs^o er" 
massigen, was gewiss bemerkenswert ist, da die Quartals­
ultimoregulierung noch im Gange war. Ebensowenig kam 
es zu dem sonst in den Regulierungtagen zu beobachtenden 
Kurssturz am Devisenmarkt. Gerade umgekehrt hat die 
schon in der letzten Besprechung konstatierte Befestigung 
am Valntenmarkt noch weitere Fortschritte gemacht und 
die Kurse von dem vorherigen Tiefstand teilweise kräftig 
gebessert.

Ebenso leicht vollzieht sich die Quarlalswende im 
Auslande, wie ja überhaupt die Verhältnisse zurzeit an 
allen massgebenden Plätzen ziemlich gleichmässige Prä­
gung haben. In  London wurde Geld bis kommehden 
medio m it ca. 33/4%  ausgeliehen, und der Privatsatz hält 
sich für Diskontierungen im alten Quartal auf ca. 2% . 
Aehnlich. wie in Berlin ist eben auch an der Themse .der 
kurzfristige Anlagebedarf ausserordentlich gross, so gross, 
dass die Diskonteure geneigt sind, die Bedenken zu über­
sehen, die der konstante Ausschluss der Bank von Eng­
land von den Zuflüssen an Produktionsgold bieten müsste. 
Die Hoffnungen auf ein Zurückweichen der kontinentalen 
Konkurrenz haben sich auch in  der verflossenen Woche 
nicht erfüllt, und die grosse Summe der Ankünfte von 
über 1 000 000 die nach Erledigung des indischen 
Begehrs verfügbar blieb, scheint in  der Hauptsache nach 
Russland und Deutschland zu fliessen. Es bleibt nun ab­
zuwarten, ob in der kommenden Woche nach Erledigung 
des Quartalswechsels der Kurs der Reichsbank genügend 
steigen wird, um wenigstens die deutsche Konkurrenz für 
einige Zeit auszuschalten.

Die Niederländische Bank ist in der verflossenen 
Woche mit ihrem Satz auf also unter das Niveau
der deutschen Reichsbank, gegangen. Nachdem das 
holländische Institut im Juni vorigen Jahres, also erst zu
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PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

F re itag ,
3. A pril

43/4 -5 %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-be­
richt. — Zahltag Paris, W ien.— Duurings  
Kaffeestatisiik. — Märzausweis Luxem­
burgische Prinz-Hdnrich-Bahn. -  Q - V.: 
Ludwig Löwe Akt.-Ges., Deutsche 
Waffen- u. Munitionsfabriken, Mecklen- 
burgis.ch-Strelitzsche Hypothekenbank, 
Süddeutsche Diskonto-Ges., Schöller &  
E itorfer Kammgarnspinnerei, Grube Leo­
pold b. Edderitz, Silesia Verein Chemi­
scher Fabriken, W iitener Glashütten, 
Strassenbahn Hannover, Deutsche L ino ­
leumwerke Hansa, Chemnitzer Aktien- 
Spinnerei, Chemin de fer de Paris- 
Lyon-Mäditerranee.

Sonnabend,
4. April

43/ 4- 5 %

Bankausweis New Y ork .—  G.-V.: Berlinep 
Handels-Gesellschaft, Banca Generala 
Romana, Stahl &  Federer, Anbalt- 
Dessauische Landesbank, RussischeBank 
für auswärtigen Handhl, Ostbank für 
Handel u. Gewerbe, Schlesischer Bank­
verein, Allgemeine Gas-Akt.-Ges. Magde­
burg, Sächsische Strassenbahn - Ges. 
Plauen, Atlas Lebensversicherungs-Ges. 
Ludwigshafen, Braunschweig. Kohlen­
bergwerke, Dittersdorfer F ilz- und 
Kratzentuchfahrik.OberschlesischeKoks- 
werke und Chemische Fahriken, West­
fälisch - Anhaitische Sprengstoff - Akt.- 
Ges., Keyling & Thomas Eisengiesserei.

M o fta g ,
6. A pril

45/8%

Essener Börse. — Märzausweise Franzosen. 
Lombarden, Lübeck - Buchener Eisen­
bahn. — G.-V.: Darmstädter Bank, 
Gelsenkirchener Bergwerks-Ges., W ürt- 
tembergische Hypothekenbank, Essener 
Creditanstalt, V ie ille Montagne, Frank­
furter Gütereisenbahn, Rütgerswerke, 
Höttger Akt.-Ges., Terra in-Akt.-G es. 
Nieder-Schönhausen, Zechau- Kriebitz- 
scher Kohlenbergwerke, Metallwerke 
Luckau & Steffen, Berliner Lloyd, 
Sinner Spiritus und Presshefe, A ll­
gemeine Loka l- und Strassenbahn, 
Schlesische Dampfer-Compagnie, Port­
land- Cementfabrik Heidelberg - Mann­
heim, Plania-Werke, Berthold Messing­
linienfabrik.

Dienstag,
7. A pril

47s%

Düsseldorfer Bör.se. — G.-V.: Königs­
berger Vereinsbank, Harzer Werke 
Rübeland &  Zorge, Kaliwerke Aschers­
leben, Kaliwerke Salzdetfurth, Dürener 
Metaliwerke, Hermannmühlen, Deutsche 
Waggonleihanstalt, Duxer Porzellan­
manufaktur, Wollwäscherei u. Kämmerei 
Döhren, Crusauer Kupfer- u. Messing- 
fabrik, Crefelder Strassenbahn. ‘

*) D ie  M erk ta ie l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r Uber a lle fü r  ihn  
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. Uber 
Generalversam m lungen, A b la u f von  Bezugsrechten, M a rk ttage , 
L iq u ida tio ns ta ge  u nd  Losziehungen. Fe rner finden  d ie  In te ressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In- K u rs iv -S c h r if t  s ind  d ie jen igen  
E re ign isse gesetzt, d ie -s ieh  a u f den Tag genau n ic h t bestim m en 
lassen. U n te r dem - Datum  steht im m e r der P riv a td is k o n t in  
B e rlin  vom selben Tag des V orjahres.

M ittw o c h ,
8. A pril

47s%

Düsseldorfer Börse. —  Südafrikanische 
Goldminenausweise. —  Transvaal 
Chamber o f Mines. — G.-V.: Deutsche 
Effekten- u. Wechselbank, Norddeutsche 
Creditanstalt Königsberg, Miilheimer 
Bank, Rheinische Bank, Berliner 
Maki erverein, Akt.-Ges. f, Verkehrswesen, 
Kaliwerke Friedrichshall, Kostheimer 
Cellulosefabrik, Mülheimer Bergwerks­
verein, Buderus Eisenwerke, Metaliwerke 
Aders, Voigt &  Haffner, Neu-Finken- 
krug Terrain-Ges., Passage - Kaufhaus, 
Ver. Fränkische Schuhwarenfabriken, 
Dresdener Gastnotorenfabrik Mobitz 
H ille , Akt.-Gesellsch. für Bauausfüh­
rungen, Berlinische Lebensversiche- 
rungs-Akt.-Ges,, Ver. Smyrna Teppich­
fabriken.

Donnerstag,
9. A pril

47s%

Essener Börse. —- Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. —  Reichs­
bankausweis. —  G.-V.: Deutsche Levante- 
Linie, Düsseldorfer Röhrenindustrie, 
Bröhlthaler Eisenbahn, Handelsbank in 
Lodz, Azow-Don Commerzbank, Union- 
Bank Moskau, Maschinenfabrik Blumwe, 
Metallhütte Duisburg, F ilter- u. Brau­
technische Maschinenfabrik, T riptis Akt.- 
Ges. Schluss des Bezugsrechts Terrain- 
Ges. Berlin-Nordost.

F re itag ,
10. A p ril 

4S/„%
Charfreitag.

Sonnabend,
11. A pril 

+V i%

Bankausweis New York. —  G.- V.: Busch 
Waggon- u. Maschinenfabrik, Portland- 
Cementfabrik Hemmoor, V  er. Chemischer 
Fahriken Mannheim.

/

A u s s e rd e m  zu a ch ten  a u f:
Abschluss des Stahlwerksverbandes, 
Oesterreichische Eisenbahnen, Che­
mische Fabriken.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M)\ 
B e r l in :  15 5% Obi. Elektrische Licht- 
und Kraft-Akt.-Ges. F r a n k fu r t  a. M. 
5 5V4#/o Vorzugsaktien Neckarwerke, 
134 4J/2%  Budapester Stadtanleihe, 1,5 
41/2%  Obi. Porzellanfabrik Kahla.

Y e r lo s u n g e n :
8. A p r i l :  2 %  Brüsseler Maritime 
100 Fr. (1897). 10. A p r i l :  2 i/2%, 
Antwerpener 100 Fr. (1887, 1903), 
2%  Genter 100 Fr. (1896), 3 %  Pariser 
400 Fr. (1871). 11. A p r i l :  Credit 
foncier de France 3% Pfdbr. (1903).

einem verhältnismässig späten Zeitpunkt der a ll­
gemeinen Krisis, auf das für die dortigen Verhält­
nisse recht hohe Niveau von 5 %  gehen musste, machte 
sich auch die allgemeine Erleichterung in den Nieder­
landen dann erst relativ spät bemerkbar, so dass 
die Bank erst Mitte Februar auf 4,/«% zurückweichen 
konnte. Inzwischen hatte aber die längere Behauptung 
der hohen Zinssätze gegenüber der raschen Entlastung in 
London und Berlin dazu geführt, die holländische Devise 
bedeutend zu kräftigen, so dass Amsterdam m it'E rfo lg  
Barrengold in London requirieren konnte und auch einige 
Summen deutschen Ursprungs eihie lt. Die hieraus 
resultierende Kräftigung der Niederländischen Bank im 
Verein m it der allgemeinen internationalen Gelderleichterung 
ermöglichten dann Ende Februar eine weitete Ermässigung 
des Satzes auf 4°/0 und schliesslich jetzt die oben erwähnte 
Reduktion auf 3J/2% , Jus tu s .
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(Alle in dieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind von je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Vore insendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  der S o rtim en ts-A b te ilung  des P lu tus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiw illige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

H. H . in Köln. A n f ra g e : „Ich suche in der deutschen 
Literatur solche Werke, die sich mit dem E n tw ü r fe  und 
der A u fm a c h u n g  vo n  W a re n e  >u k a u fs re c h n u n g e n  
für überseeische Produkte und im Anschluss daran m it dem 
E n tw u r f  von  P a r itä te n ta b e l le n  befassen. Da Sie 
vermutlich grosse Kenntnis der einschlägigen Li'e ra lur be­
sitzen und m ir diese völlig  abgeht, so ersuche ich Sie 
hierdurch ergebenst, m ir einige diesbezügl. Fingerzeige zu 
geben. Je grösser die Auswahl, unter den Werken ist, 
desto lieber.“

A n tw o r t :  So detaillierte Angaben wie Sie wünschen, 
werden Sie in der Literatur schwerlich finden. Immerhin 
dürfte Ihnen das zweibändige Werk von S o n n d o r fe r ,  
»Die Technik des Welthandels“ , viel Brauchbares geben. 
Auch die Bücher von Robert S te rn : „Exporttechnik“ und 
J. W it th ö f t :  „Exportpraxis“ wären zu empfehlen.

H. K ., Düsseldorf. A n fra g e : „Welches Buch 
oder Bücher bzw. regelmässig erscheinende Abhandlungen 
können Sie mir unter möglichster Angabe des Preises und 
eventl. Erscheinungjahr empfehlen über: 1. E m is s io n ,
F u s io n , S a n ie ru n g , K a p ita ls rü c k z a h lu n g ,  B ezugs­
re c h t,  G rü n d u n g  e in e r  A .-G ., über 2. Kreditbriefe

und 3. ein Buch, welches Winke oder ausführliche Rat­
schläge an Kapitalisten gibt über die B ö rs e , ihre Usancen 
und Wertpapiere.“

A n tw o r t :  1. W o l f f - B i r k e n b ih l ,  Die Praxis der 
Finanzierung bei Errichtung, Erweiterung, Verbesserung, 
Fusionierung und Sanierung von Aktiengesellschaften 
(7,75 JO geb.). 2. Ueber Kreditbriefe orientieren Sie sich 
am besten in einem das gesamte Bankgeschäft behandelnden 
Werke wie: B u c h w a ld , Technik des Bankbetriebes (6 JO). 
3. Das eben genannte Buch behandelt auch das Börsen- 
und Effektengeschäft ausführlich. Immerhin können Sie 
noch hinzuziehen: F ü rs t ,  „D ie Börse“ (5,50 JO).

Q. E . in  Berlin . A n fra g e : „Ich  möchte mich in 
der Korrespondenz über schwierige im Bankfach vor­
kommende Fälle üben. Können Sie m ir ein Buch 
empfehlen, nach welchem man lernen kann, geschäftliche 
Briefe in  gutem, modernem Deutsch zu schreiben?“

A n tw o r t :  Ein vorzügliches Lehrbuch ist: B a s tia n : 
„D ie Schwierigkeiten der Geschäftskorrespondenz“ («^2,50), 
ferner behandelt B ru n  o B uch  w a ld  in seinem Buche: „D ie 
Technik des Bankbetriebes“ (JC 6,-—) die gesamte vor­
kommende Binkkorrespondenz ausführlich.

Plutus-Archiv.
C B  c f 6  u n b  J l n j c f t c f f i c .

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

« 59 HÖB.
K e in  A n s p ru c h  au f S pesen fü r  den Tag  de r 

R ü c k re is e ?  Der Kläger war als Reisender für die be­
klagte berliner Firma tätig. Am 15. Oktober erhielt er nach 
Hannover, wo er sich gerade aufhielt, die Aufforderung, 
seine Tätigkeit einzustellen; das Schreiben ging ihm mit 
der ersten Post zu, bevor er noch m it dem Besuch der 
Kundschaft begonnen hatte. Von Plannover musste er 
nach Erfurt fahren, wo er seinen Wohnsitz hatte. Er 
beansprucht noch Spesen für den 15, Oktober; das Fahr­
geld für die Strecke Hannover-Erfurt klagt er nicht eiD. Das 
Gericht weist ab: Da der Kläger den Brief am Morgen 
nut.der ersten Post bekommen habe, so. könne er für 
•1168611 Tag keine Spesen mehr verlangen. (U rte il der
I. Kammer vom 19. März 1914.) — Der Entscheidung ist 
nicht beizupflichten. Spesen sind nicht nur für die Zeit,

während der Reisende die Kundschaft besucht, also arbeitet, 
zu zahlen, sondern für die ganze Zeit, während deren er 
unterwegs ist. Damm hat er auch für den Tag der Rück-1 
reise, selbst wenn er an diesem nicht mehr die Kundschaft 
besucht, Anspruch auf Spesen; denn ihm entstehen tat­
sächlich auch noch Ausgaben, die durch die Geschäftsreise 
veranlasst sind, z. B. die Kosten der Verpflegung im Hotel.

R e is e n  zw e cks  g e s c h ä ft l ic h e r  B e s p re c h u n g  
m uss de r P r in z ip a l be zah len . Der Kläger, der in 
E rfurt wohnte, war von der beklagten berliner Firma als 
Reisender engagiert. Bevor er seine Tätigkeit begann, 
kam er nach Berlin, um wegen der Mustersammlung usw. 
Rücksprache zu nehmen. Er verlangt die Reisekosten er­
stattet. Sie werden ihm verwehrt, da er sich selbst erboten 
habe, nach Berlin zu kommen. Das Gericht verurte ilt: 
Die beklagte müsse die Reise nach Berlin bezahlen. (U rte il 
der I. Kammer vom 19. März 1914.)

( J W u e  B i ü x a t u x  U x  ( p o f ß ß m r f f c t S a f i  u n &  b e «  ( R e c ß f e /

(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders nt 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(Alle ln d ieser R u b r ik  e rwähnten B ücher s ind  von je d e r Buchhandlung' des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
V ore insendung  des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts-A b te ilung  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

b e rlin e r  M onatskurse. X i. Jahrgang. T a b e lla r is c h e  
Z u s a m m e n s te llu n g  s ä m t lic h e r  N o tie ru n g e n  de r 
B e r l in e r  F o n d s b ö rs e . Nach amtlichen Feststellungen 
ihr Januar 1914 m it höchsten und niedrigsten Kursen, 
Aktienkapital,Obligationenkapital, Reserven, Zinstermineb, 
Emissionshaus und Dividenden der letzten 10 Jahre. 
Herausgegeben vom Verlag der Berliner Monatshefte 
G. m. b. H., Berlin W. 35 Die Berliner Monatskurse 
erscheinen nach Schluss jedes Monats. Abonnement 
Pro Quartal 3,50*0.

B erich te  der Handelskam m er fü r den Kreis M ann­
heim . Im  Aufträge der Kammer herausgegebeu von 
Syndikus Dr. B la u s te in . N r 3. Jan. 1914. S.Jahrg. Jährl. 
Abonn.-Preis 1,50 cjt. Geschäftsstelle Mannheim B 1 7 b.

Nachtrag zum Jahresbericht 1913 (Kleinhandel). — 
Wirtschaftstatistlk 1913. — Geschäitsstaiistik. — Wehr- 
beitrag. — Brieftelegramme. — Zweite Rheinbrücke. 
Rheintuunel. Brückengeld, Brückenfrachtzuschläge. — 
Aus der Tätigkeit der Kammer in den Monaten No­
vember 1913 bis Januar 1914. — Bücherbesprechungen.
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O ie M assnahm en d e r R e ich sb a n k  z u r  E rh ö h u n g  
d e r L iq u id i tä t  d e r d e u tsche n  K re d itb e re its c h a ft .
Von A lf r e d  L a n s b u rg h , Berlin. Heft 8 der FiDanz- 
wirlschaftlichen Zeitfragen. Preis brosch. 2,— JO. 
Stuttgart 1914. -Verlag von Ferdinand Enke.

Das „verfügbare“ Kapital der Reichsbank. — Schwan­
kungen des Kreditanspruchs. — Der Andrang an den 
Quartalsterminen. — Die Barreserve der Privatbanken. — 
Baireserve und Zahlungbereitschaft. — Rückgriff der 
Banken auf die Reichsbank. —  Folgen der zunehmenden 
Quartalsanspannung. —  Die Krisis von 1907. — Bank- 
politik in England und Deutschland. — Wirksamkeit der 
englischen Bankpolitik. — Die Unterstützung der Bank 
von England durch das Ausland. — Das Versagen der 
deutschen D iskontpolitik — Reformbedürftigkeit. — Die 
Fragestellung in der Bankenquete. — Neue Richtlinien 
der Bankpolitik. — Kompromiss-Reform. — Pflege der 
Gold- und Devisenpolitik. — Bedeutung der Goldpolitik.
— Reichsbank und Geldmarkt.—  Erste Abwehrmassregel 
der Reichsbank. — Die Reichsbank in den Jahren 1908 
bis 1910. -— Wirkungen der Propaganda für den Scheck­
verkehr. — Verteuerung der Lombarddarlehen. — Marokko- 
Krisis. —  Die Reichsbank während der Krisis. —  Die 
Privatbanken und das Reformprogramm. —  Stellung­
nahme der Banken. —  L iqu id itä t, K redit und Industrie­
staat, — Erzieherische Funktion der Reichsbank. — Kriegs­
bereitschaft.
H a nd buch  d e r K a li-B e rg w e rk e , S a lin e n - un d  T ie f ­

b o h ru n te rn e h m u n g e n , Jahrgang 1914. Preis gebd. 
12,— JO. Berlin C. Verlag der Kuxen-Zeitung.

Auszug aus dem Allgemeinen Berggesetz. — Berg­
gesetz für Elsass-Lothringen. — Gesetz über Bergwerks­
besteuerung in Elsass-Lothringen. — Gesetz über den 
Absatz von Kalisalzen. — Beteiligungtabelle. — Aus- 
führungbestimmungen zum Kaligesetz. —- Verschiedene 
bergbauliche Gesetze. — Berggesetzliche Bestimmungen 
fü r Hannover. — Reichs- und Staatsbehörden. — K ali­
syndikat G. m. b. H. nebst Syndikatsvertrag. — Geschäfts­
stellen des Kalisyndikats. —  Verkaufsbedingungen des 
Kalisyndikats. — Absatz des Kalisyndikats. — Preise des 
Kalisyndikats. —  Vereine und Verbände. — Kaliwerke, 
im  Betrieb befindlich, beim Schachtbau, auf Salz fündig, 
bohrende, noch nicht fündig, welche Terrains zu Bohr­
zwecken besitzen, welche die Bohrungen eingestellt haben.

Chemische Fabriken. —  Salinen und Steinsalzberg­
werke. — Tiefbohrunternehmungen. — Technischer Weg­
weiser.
D e u ts c h e r S o z ia lv e rs ic h e ru n g s k a le n d e r fü r  das 

J a h r 1914. Herausgeber Rob. K o h lra u s c h , Gerichts- 
Assessor, Hannover, z. Zt, Hilfsbeamter des Vorstandes 
der Landesversicherunganstalt in Hannover. 1. Jahr­
gang. Preis gebd. 3,—  JO. Hannover 1914. Rechts-, 
Staats- und Sozialwissenschaftlicher Verlag G. m. b H.

Tafelkalender für die Jahre 1913 bis 1915. —  Kalender 
fü r die Jahre 1801 bis 1980. — Münztabellen. — Zins­
tabellen. — Masse und Gewichte. —- Post- und Telegramm- 
Gebührentarif. — Tageskalender fü r das Jahr 1914. — 
Notizblätter. —  Versicherungbehörden und Träger der 
Versicherunggesetzgebung. — Reichsversicherungordnung.
— Versicherungbehörden. —  Versicherungträger. — Ver­
zeichnis der Reichsgesetze auf dem Gebiete der Kranken-, 
Unfall-, Invaliden- und Hinterbliebenen- und Angestellten- 
versichetung. — Verzeichnis der wichtigsten in den 
amtlichen Nachrichten seit dem 1. Januar 1912 vom 
Reichsversicherungamte veröffentlichten Verordnungen und 
Bekanntmachungen etc. auf dem Gebiete der Reichs­
versicherungordnung. — Verzeichnis oberstrichterlicher Ent­
scheidungen etc. auf dem Gebiete der Reichsversicherung­
ordnung. —  Verzeichnis der wichtigsten in den amtlichen 
Nachrichten der Reichsversicherunganstalt, Jahrgang 1913, 
veröffentlichten Verordnungen etc. auf dem Gebiete der 
Angestelltenversicherung. — Verzeichnis der wichtigsten 
Entscheidungen etc. auf dem Gebiete der Angestellten­
versicherung nach den Veröffentlichungen der Reichs­
versicherunganstalt in den amtlichen Nach'ichten, Jahr­
gang 1913. — Statistische Angaben über die Leistungen etc.

auf dem Gebiete der Sozialversicherung. — Die Sozial­
versicherung im Jahre 1913. — Anleitung des Reichs­
versicherungamtes über den Kreis der nach der Reichs­
versicherungordnung gegen Invalidität und gegen Krankheit 
versicherten Personen.
Die Bestechung der Beam ten und P riv a tan g e­

s te llte n . Von Dr. X a v e r  S c h lü te r .  Preis brosch. 
1,20 JO. Berlin 1913. Verlag von R. Trenkel.

Begriff und Arten der Bestechung. — Gemeinsame 
Merkmale für die Beamten- und Privatangestelltenbewegung.
— Besondere Merkmale für die Beamtenbestechung, für 
die Privatangestelltenbestechung. — Gesetzentwurf. 
Verslcherungs- und Genossenschaftswesen als

w echselseitige H ilfsorgan isationen. Eine geschicht­
liche Studie. Von Dr. jur. W u t t ig ,  M itglied des Vor­
standes des Generalverbandes ländl. Genossenschaft kassen 
für Deutschland. Band 5 der D e u ts c h e n  lä n  d lic h e n  
G e n o s s e n s c h a ftb ü c h e re i. Preis 3,— J0. Berlin 1914. 
Verlag des Generalverbandes ländlicher Genossenschaften 
für Deutschland, e. V.

Die eisten Organisationsversuche: Die Projekte der 
Umgestaltung der Landwirtschaftlichen Kreditbank in Frank­
furt a. M. und alsdann der Deutschen Lebens-, Pensions­
und Rentenversicherunggesellschaft a. G. zu Potsdam zu 
einem zentralen genossenschaftlichen Kredit- und Lebens­
versicherunginstitut. —  Das Projekt einer Deutschen land­
wirtschaftlichen Generalbank als Kredit- und Versicherung­
institut. — Das Projekt einer Deutschen landwirtschaft­
lichen K redit- und Lebensversicherunganstalt auf Gegen­
seitigkeit, eingetragenen Genossenschaft —  Das Projekt 
einer Deutschen landwirtschaftlichen Generalbank als 
Kreditinstitut in  Verbindung m it einer Arminia, Deutschen 
landwirtschaftlichen Lebensversicherunganstalt auf Gegen­
seitigkeit als Versicherunginstitut. — Das Projekt einer 
Deutschen landwirtschaftlichen Generalbank als „Anw alt­
schaft“ in  Verbindung m it einer Arminia, Deutschen land­
wirtschaftlichen Lebensversicherunganstalt auf Gegen­
seitigkeit, als Versicherung- und Kreditinstitut. - Das 
Projekt einer „Anwaltschaft“ in  Verbindung m it der 
Lebensversicherung- und Ersparnisbank zu Stuttgart als 
Versicherung-, und einer „Generalkasse“ als Kreditinstitut 
und seine Durchführung. — Die praktischen Ergebnisse 
der Verbindung des Genossenschaft- und Versicheiung- 
wesens in der Raiffeisenschen und in den anderen deutschen 
Genossenschaft Organisationen. — Zusammenfassung und 
K ritik .
D ie  Konkurrenzverbrechen nach dem G esetz­

e n tw u rf verg lichen m it  dem geltenden Recht.
Von D r. G e rh a rd  C la ru s , Syndikus der Handels­
kammer in  Regensburg. Preis 1,20 JO. München 1914, 
Berlin und Leipzig. J. Schweitzer Verlag (Arthur Sellier.)

Gegenstand des Angriffs. —  Schuldformen. — Be- 
trüglicher (schwerer), einfacher Bankbruch und Gläubiger­
begünstigung inihren subjektiven Unterscheidungmerkmalen.
— Angriffsmittel. —  Täterschaft und Teilnahme. — Versuch 
und Verjährung. —  Schlussbetrachtung.
Sozia lis tische M o natsh efte . Herausgeber Dr. J. B 10 c h.

1914, 2. Heit. Preis 50 Pfg. A lle  14 Tage erscheint 
ein Heft. Verlag der Sozialistischen Monatshefte G.m.b.H., 
Berlin.

Die Militärfrage und die Sozialdemokratie. Von 
W ilhelm K o lb . —  Weshalb noch ein Arbeitwilligenschutz. 
Von Robert S c h m id t. — Zur landwirtschaftlichen Boden­
politik in  Bayern. Von Dr. Arthur S chu lz . — Individuum 
und Organisation. Von Dr. Max P ic a rd . — Die Industrie 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. Von Hans 
F e ff l in g e r .  — Von der Ungleichheit der Völker im 
wirtschaftlichen Leben. Von Dr. Ludwig Q uesse l. 
W e ltv e rk e h r und W e ltw irts c h a ft. Herausgegeben 

von Dr. R ic h a rd  H e n n ig . 3. Jahrgang 1913/ 14, 
Nr. 10, Januar. Preis des Jahrgangs 18,00 JO. Einzel­
nummer 2,00 JO. Hermann Paetel, Verlag G. m. b. H., 
Bei lin-W ilmersdorf.

Tsingtau und die chinesischen Eisenbahnpläne. Von 
Dr. Gerhard M enz;Tsingtau. — DieLeipziger Kanalprojekte. 
Von Dr. Paul R i t t e r ,  Halle a. S. Die Trockenlegung



des Zuidersee. Von B. H. V e rh a g e n , Haag. — , «r 
Stand des Bahnbaues in Süd- und Mittelamerika. Von 
S p irid ion G o pce v ié , Berlin. — Die Küstenschiffahrt in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Von Hans F e h 1 i n g e r , 
München. —  Der deutsche Aussenhandel seit Beginn des 
neuen Jahrhunderts. V on W . R om p e i , Lindenholzhausen. 
Asiatisches Jahrbuch. Herausgegeben im Aufträge 

der Deutsch-Asiatischen Gesellschaft von Dr. V o s s b e rg - 
R e kow . Preis gebd. 7,50 M . Berlin 1913. J. Gurten tag, 
Verlagsbuchhandlung G. m. b. H.

Die militärische Lage der Türkei nach dem Baikan­
triege. Von Generalfeldmarschall Freih. v. d. G o ltz . — 
Vorderasien nach dem Balkankrieg. Von Dr. Ernst Jäckh , 
Berlin. — Einige Folgerungen aus der chinesischen An­
leihe. Von Geh. Admiralitätrat Dr. S c h ra m e ie r. — 
Japan als Kolonialmarkt. Von Dr. Ludwig R iess. — 
Persien und der englisch-russische Vertrag vom 31. August 
1907. Von Hans Hermann Graf vo n  S c h w e in itz . — Die 
Kolonisation Sibiriens. Von Dr. Otto G oebe l. — Russisch- 
Turkestan und seine Bedeutung in den Fragen Asiens und 
der Weltwirtschaft. Von Dr. Otto H o e tz s c h , Posen. 
Besonderer Teil. Bearbeitet von P. W o lf f ,  Oberst z. D., 
Potsdam. —  Afghanistan. — , Asiatische Türkei. —  Bhutan.
— Britisch-Ostindien. — China. — Indochina. — Japan.
— Nepal. — Niederländisch-Indien. — Persien. — P hilip­
pinen. — Russisch-Asien. —  Siam.
D ie  w ir ts c h a f t l ic h e  E n tw ic k lu n g  von  A la ska . Ein

Beitrag zur Geschichte und Theorie der Konzentrations­
bewegung. Von E d g a r  S a llin .  M it einer Karte von 
Alaska. Tübingen 1914. Verlag von I. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck).

Einführung in die geschichtlichen und geographischen 
Verhältnisse. — Deskriptive Analyse der wirtschaftlichen 
Verhältnisse. — Die agraren Ertragsquellen. —  Die 
industriellen Ertragsquellen. — Die Transportverhältnisse.
— Systematisch-theoretische Zusammenfassung. — Der 
Aufbau der Wirtschaft. — Die Konzentrationsbewegung.
— Wirtschaftpolitische Folgerungen >
A rch iv  fü r  Sozialw issenschaft und S o zia lp o litik . 

In Verbindung m it W e rn e r  S o m b a rt, M ax W e b e r 
und R o b e r t M ic h e ls . Herausgegeben von E d g a r 
J a ffé , Redaktionssekretär E m il L e d e re r ,  Heidelberg. 
38. Band. 1. Heft. Tübingen 1914. Verlag von
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

TJeber den Subjektivismus in der Preislehre. Von 
Prof. Otto v. Z w ie d in e c k ,  Karlsruhe. — Üeber einige 
io der Natur des Beobachtungobjek es liegende Schwierig­
keiten des volkswirtschaftlichen Forschens. Von Prof. 
Pujo B re n ta n o , München. — Die Probleme der w irt­
schaftlichen Dynamik. Von Prof. A lfred A m o n n , Czerno- 
Wii2. — Betrachtungen über die Grundlagen der poln­
ischen Parteibildung. Von Dr. W alter S u lzb a ch , Frank­
furt. — Die ungarische Wahlreform. Von S u lz b a c h , 
Irankfurt. — Die ungarische Wahlreform. Von Dr. Josef 
P éd e i, Budapest. —  Die italienische Mutterschaftversiche- 
rung t>nd ihre Bedeutung. Von Gisela M ic h e ls  - L in d n e r ,  
Turin. —  Zum Streit über die Weltwirtschaftlehre. Von 
Prof. Dr. W alter L o tz ,  München.
V o r le tu n g e n  ü b e r V o lk s -  und  S ta a ts w ir ts c h a f t

Von Graf S. J W it te .  Einzig berechtigte deutsche 
Ausgabe. Uebérsetzt und eingeleitet von J o s e fM e ln ik .  
Erster Band. M it einem Bildnis. Preis geh. 7,50 M . 
geb. 9,— M . Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart, Berlin. 

W irtschalt. —- Die Formen der Wirtschaft. — Private 
Wirtschaften. — Gemeinwirtschaft. — Volkswirtschaft. — 
Weltwirtschaft. •— Definition der Wissenschaft von der 
Volkswirtschaft oder politischen Oekonomie. — Charakter 
dieser Wissenschaft. — Ihre Abhängigkeit von der Gesell- 
Scha(tstrukiur und ihre Entwicklung. —  Bestimmte Gesetz­
mäßigkeit in der Entwicklung der Volkswirtschaft. — 
^ l,‘fen der Volkswirtschaft. — Besonderheiten Russlands 
bezüglich der Aufeinanderfolge der volkswirtschaftlichen 
Stufen. _  Das Bedürfnis, die Triebfeder und das End- 
zt(d aller wirtschaftlichen Tätigkeit. — Die Summe der 
a"gemeinen Bedürfnisse einer gewissen Zeit bestimmt die 
•moderne Produktion. — Einfluss der sozialen Ordnung

auf die Entwicklung der Bedürfnisse. — Nachahmung, 
Erbrecht, Sitten. — Das Niveau der Bedürfnisse als Mass­
stab der Kulturstufe. — Die verhältnismässig geringe 
Entwicklung der Bedürfnisse in Russland. —  Der Grund 
dieser Erscheinung. — Das Wachstum der Bedürfnisse in 
Russland. -— Begriff des wirtschaftlichen Guts. — Kate­
gorien der Wirtschaftgüter. — Die Einteilung der w irt­
schaftlichen Betätigung — Die erlangende landwirtschaft­
liche und verarbeitende Betätigung. —  Der Zusammenhang 
zwischen diesen Betätigunggebieten. — Ihre gegenwärtige 
Lage in Russland. —  Die drei Kräfte oder Faktoren der 
Produktion. — Das Unternehmen. —  Die extensive und 
intensive Produktion. — Die wichtigsten natürlichen 
Bedingungen, die auf die Tätigkeit des Menschen ein­
wirken. — Die Arbeit. —  Die physische und wirtschaftliche 
Bedeutung der Arbeit. — D ie Bedeutung der Wechsel­
beziehungen von produktiven und unproduktiven Gesell­
schaftklassen in der Volkswirtschaft. —  Der Militarismus.
— Die Veränderungen der Natur durch die Tätigkeit der 
Menschen. — Züchtung und Akklimatisation der Pflanzeu- 
arteu und Tiere. —  Der Waldbau. — Das System der 
Landwirtschaft als ein M itte l zur Herstellung und Steige­
rung der Fruchtbarkeit. —  Verkehrsmittel. — Der Waren,- '  
austausch und seine Bedeutung. —  Die Abhängigkeit der 
Arbeit von der Bevölkerungzahl. — Auswanderung und 
Einwanderung. —  Die Besonderheiten Russlands hinsichtlich 
der aufgezählten Bevölkerungfaktoren. — Die Bedeutung 
der Sklaven-, Leibeigenen- und freien Arbeit. — Kurze Ge­
schichte der Leibeigenschaft in Russland. —  Die absolute 
Notwendigkeit einer endgültigen Lösung der Bauernfrage 
durch Hebung der Persönlichkeit des Bauern und die 
Gewährung der Rechte, die denen aller Untertanen des 
Kaisers entsprechen. — Begriff des Kapitals im  üblichen 
und ökonomischen Sinne. — Die Bedeutung der Ersparnisse.
— Die Einrichtung der Sparkassen. —  Ihre Entwicklung 
in Russland. —  Die Motive der Entstehung des Kapitalismus 
in einem Lande und die Beteiligung des Staates daran. — 
Die Armut Russlands an Kapitalien und die historischen 
Ursachen dieser Tatsache. — Ausländische Kapitalien. —  
Die Grundlosigkeit der Vorurteile gegen ausländische 
Kapitalien. Der Begriff des Austausches. — Der Begriff 
des Monopol?. — Die arithmetischen und dynamischen 
Durchschnittspreise. — Das Wesen der MarxischenTheorie.
— Die Atbeiterfrage. — Der Handel. —  Freihandel und ( 
Protektionismus. —  Die Aufgabe der Handelspolitik. — 
Merkantilismus. — Die Lehre der Physiokraten. — Adam 
Smith. — Starke Entwicklung der Idee des Protektionismus 
im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts durch Friedrich 
L is t und Fürst Bismarck. —  Der Zusammenhang der Idee 
des Protektionismus m it der Idee des Nationalismus. — 
Der Kampf der Nationen um die internationalen Märkte.
— Kurze geschichtliche Skizze der handelsindustriellen 
P o litik  Russlands, hauptsächlich in der neueren Zeit. — 
Unsere Handelspolitik im Verhältnis zu den asiatischen 
Ländern. —  Die Aussichten des asiatischen Handels in 
der Zukunft. — Das Feld. —  Die Technik des Münz­
wesens. — Die Petersburger Münze. — Kredit. — Dar­
lehnskassen und Lombardbanken. — Depositen. — Bank­
häuser und Banken. — Die Grundregel der Banktechnik.
— Kreditgenossenschaften.

U ebe r das B ö rs e n te rm in g e s c h ä ft in  W e rtp a p ie re n .
Von Dr. H e in r ic h  G ö p p e r t,  Geh. Ober-Reg.-Rat.
Vorträge, gehalten in einem Fortbildungkurse für Juristen.
Preis broseb. 2,40 M . Berlin 1914. Verlag von Julius
Springer.

Der Terminhandel an der Börse. — Die Regelung 
des Böremermingeschäfts im alllen und im neuen Börsen­
gesetz. ,— Insbesondere der Spieleinwand im neuen Börsen­
gesetz. —  Wesensverschiedenheit des Börsentermingeschäfts 
in Wertpapieren und des Börsentermingescbäfts in Waren.
— Entstehung des Börsenterminhandels in Waren aus dem 
regelmäsigen Zeitgeschäft.— Entstehung des Börsentermin­
handels in Wertpapieren, für Zwecke des effektiven Handels,
— Vorteile und Nachteile des Terminhandels in W ert­
papieren. — SchlussbetrachturgeD.
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G en era lversam m lu n g en .

(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im  Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A .-G . Dam pfziegele i H e ilb ronn  - Neckargartach, 
H e ilb ronn, 15.4., — , 19.3, •  A .-G . Georges G eiling 
&  Cie.,' F rank fu rt a. M., 15.4., 11.4., 23.3. •  A .-G . 
Katholisches ■ Gesellenhaus, A hrw e ile r, 14.4., ■—,
23.3. •  A.-G . des Gaswerks Remich, M etz, 18.4.,
15. 4., 25.3. •  A.-G . fü r  Bauausführungen, Berlin ,
8 .4 ., 4.4., 21.3. » A.-G . fü r  Beton- und M'onierbau, 
Berlin, 16. 4., 11.4., 24.3. •  A.-G. fü r Gas-, Wasser- 
und E lectric itä ts-A n lagen, Berlin, 11.4., 7 .4 ., 23.3.
•  A.-G . fü r  Lackfabrika tion , Harnm i. W ., 17. 4.,
14.4., 23.3. •  A .-G . fü r  V e r la g u .  D ruckere i „D e r 
W estfa le“ , M ünster i. W „  18.4., — , 27.3. •  A l l­
gemeine Gas- und E lectric itäts-Act.-G es,, Bremen,
16. 4., 12. 4., 27. 3. *  Asbest- u. G um m iw erke A lfred  
Caïman A .-G ., Ham burg, 15.4,, 11.4., 16.3.

Barm er A .-G . fü r Besatz-Industrie vorm . Saat­
weber &  Co., Barmen, 18. 4., 15. 4., 26- 3. •  Berge­
do rfe r E isenw erk Ä .-G ., .Sande, 18.4., 15.4., 10.3.
•  Berlin-O berspree, T erra in - ü. Baugesellschaft, 
B erlin , 18. 4., 15.4., 18.3. •  Berlinische Lebens­
versicherungs-Gesellschaft, Berlin , 8. 4., 5. 4., 23. 3.
•  Boeddinghaus, Reimann &  Co. A .-G ., E lberfe ld ,
15.4., 11.4., 20.3. •  Bodengesellschaft am H och­
bahnhof Schönhauser A llee A .-G ., B erlin , 24.4.,
20.4., 26.3. •  B raunkohlen- und B rike tt-W erke
Roddergrube A .-G ., Cöln, 15.4., 11.4., 25.3. •  
Bremer Papier- und W ellpappen-Fabrik  A .-G ., 
Bremen, 18.4., 14.4., 24.3.

Celler Lederw erke vorm . F ritz  W ehl &  Sohn, 
A .-G ., Celle, Berlin , 18.4., 15.4., 17.3. •  Chemi­
sche F abrik  in B illw ä rd d r A .-G . vorm. H e ll & 
Stimmer, H am burg , 17.4., 13.4., 20.3. •  Chemische 
F abrik  J. E . D evrien t A .-G ., Z w ickau, 18.4., — , 
27. 3.

Deutsche. Ansiedlungsbank, Berlin , 18.4., 15.4., 
27. 3. •  Deutsche A n tiöqu ia-B ank, Bremen, 22. 4., 
18. 4., 7.3 . •  Deutsche L ino leum - und W achstuch- 
Compagnie A .-G ., N eukö lln , 17.4., 13. 4., 9. 3. •  
Deutsche P flasterste inw erke A .-G ., Dresden, 18.4.,
13.4., 26.3. •  Deutsche Schachtbau-A.-G ., N o rd ­
hausen, Berlin , 15.4., 13. 4., 17.3. •  Deutsche Stein­
zeugw arenfabrik fü r  Canalisation und Chemische 
Industrie  A .-G ., F riedrichsfe ld , 16.4., 11.4., 7.3.
•  D a im ler-M otoren-G esellschaft, S tuttgart, 25, 4., 
20. 4., 26.3. •  D am pfziegele i Vacha A.-G ., E ise­
nach, 8 .4 ., 6 .4 ., 21.3. •  Dresdner A lbum inpap ier- 
A.-G., Dresden, 17.4., — , 21.3. •  D resdner Näh­
m asch inenzw irn-Fabrik A .-G ., Dresden, 15.4., 11.4.,
21.3. •  Düngerexport-G esellschaft, Dresden, 18.4.,
15. 4., 20. 3. •  Dürcner gem einnützige Baugesell- 
.schaft, Düren, 9. 4., — , 23. 3. •  Düsseldorfer Thon- 
,und Z iegelw erke Act.-Ges., Düsseldorf, 17.4., 13.4., 
20. 3.

E isenwerk Laufach A .-G ., Aschaffenburg, 15.4.,
12.4., 5 .3 . •  E isen- und S tah lw erk Höesch A .-G ., 
D ortm und, 16.4., 10.4., 23.3. •  E lectrischc Strassen- 
bahn Breslau, Breslau, 15.4., 8 .4 ., 23.3. •  E lec- 
tr iz itä tsw e rk  Wannsee, Potsdam, 16.4., 13.4., 26.3.

F abrik  fü r  Blechemballage O. F. Schaefer 
N c lif. A :-G ., B erlin , 18.4., 15. 4., 21.3. •  Feuer­
versicherungsgesellschaft Rheinland, Neuss, 16.4., 
— , 27.3. •  F ilte r-, und Brautechnische Maschinen­
fa b rik  A.-G . vorm . L. A. Enzinger, W orm s a. Rh.,
9 .4 ., 6 .4 ., 21.3. •  Forbacher Bank A .-G ., F o r- 
bach i.L o th r . ,  23.4., 18.4., 9.3.

Gas- und E lectriz itä tsw erke Neuenahr A .-G ., 
Essen (R uhr), 8 .4 ., 7.4 ., 26.3. *  Gesellschaft fü r 
elektrische Unternehmungen, Berlin , 17,4., 13.4.,
26. 3. •  G öppinger Bad-Gesellschaft, Göppingen,
17.4., 14. 4., 16. 3. •  Grossbauehlitxer Brauerei i. L., 
Döbeln, 6 .4 ., — , 21.3. •  G rünsteinwerke Reutzsch- 
mühle A .-G ., Cossengrün, Greiz i. V., 16.4., 10.4.,
7.3 .

Hagener Theater A .-G ., Hagen, 14.4., 10.4.,
18.3. •  Hallescher Speditions-Verein A .-G , ' H a lle

a. d. S., 15.4., 12.4., 12.2. •  H am burger Freihafen- 
Lagerhaus-Gesellschaft, H am burg, 16.4., 15.4.,
26. 3. •  H am burger W ollkäm m ere i, Bremen, 17.4.,
14.4., 26.3. •  Handels- und Depositenbank A .-G ., 
vorm . Ch. Spies &  Cie., Zabern, 7 .4 ., — , 23. 3.
•  Flannoversche Baugesellschaft, Hannover, 15.4.,
11.4., 24.3. •  Hanseatische S tuh lroh rfabriken
Rum cker &  Ude A .-G ., F lam burg, 17.4., 14. 4., 
2Q. 3. •  Heine &  Co. A .-G ., Le ipz ig , 15. 4 ,  12 .4,
26.3. •  Hohenzollerische Landesbahn A.-G ., S ig­
m aringen, 16.4., 1 1 .4 , 20.3. •  H o te l D isch A.-G., 
Cöln, 15. 4., 11.4., 9.3.

K a lkw e rke  A .-G , vorm. He in &  Stenger, 
Aschaffenburg, 8 .4 ., — , 21.3. •  Köln ische G um m i- 
fäden-F abrik  vorm. Ferd. K oh ls tad t &  Co., Cöln- 
Deutz, 16. 4., 8. 4., 19. 3. •  K r6is R uhro rte r Strassen- 
bahn A .-G ., D u isbu rg -R uhro rt, 1 5 .4 , — , 24,3. •  
Gebr. K rüge r &  Co. A .-G ., B erlin , 16. 4,, 14. 4.,
19.3. •  Kurhaus Palm enwald, Freudenstadt, 18.4., 
— , 2. 3.

Landbank in Berlin, B erlin , 16,4., 12.4., 21.3.
•  Ländliche Spar- und Vorschussbank, Oederan,
17. 4., — , 19. 3. •  Anton u. A lfre d  Lehmann A .-G ., 
B erlin , 17.4., 11. 4., . 27.3. •  L indener Z ünd­
hütchen- und Thonw aaren-Fabrik , Linden, 18. 4., — , 
27. 3.

M agdeburger Bau- und Creditbanlt, M agdeburg,
16. 4., 12.4., 25.3. •  M aschinenfabrik Germania
vorm. ,1. S. Schwalbe &  Sohn, Chemnitz, 17. 4., 
13. 4 , 25.3. •  M aschinenfabrik Moenus A.-G.,
F ra n k fu rt a. M., 15.4., 9.4 ., 24.3. •  Maschinen- 
und A rm a tu ren fab rik  vorm. H . Breuer &  Co., Höchst 
a. Main, 18.4., 14.4., 24.3. •  Franz M ifgu in  &  Co. 
A .-G ., D illin g e n  (Saar), 16. 4., — , 23. 3. •  J. M e li- 
lich A .-G ., Berlin, 16.4., 12.4., 23.3. •  M e rck ’sche 
Guano- und Phosphat-W erke A.-G-, H am burg, 16. 4 „
12.4., 25.3. •  M eta llhü tte  A .-G ., Duisburg, 17.4.,
11.4., 24.3. •  M inen von Buchsweiler A .-G ., Buchs- 
w e ile r, 7. 4., — , 23. 3. •  M ülhauser ,5chiess-Gesell­
schaft A .-G ., Mülhausen, 4. 4., — , 23. 3.

N eu-D öberitz  Schwimmbad A .-G ., Berlin , 15.4., 
— , 27. 3. •  Norddeutsche K oh len- und Cokes-W erke 
A .-G ., H am burg, 16.4., 11.4., 24.3. •  Norddeutsche 
W ollkäm m ere i uhd Kam m garnspinnerei, Bremen,
17. 4., 14. 4., 25.3. •  Norddeutsche Zündschnur- 
Industrie  A .-G ., Hannover, 17.4., 10.4., 12.3. •

O denwälder H arts te in -Industrie  A .-G ., Darm - 
städt, 18. 4., 14.4., 7.3 . •  Ostpr. T o rfs tre u -F ab rik  
A .-G . H e jfdekrug, H eydekrug, 18.4., — , 26.3.

Plantagengesellschaft C lem entina A.-G ., H am ­
burg, 14.4., 11.4., 23.3. •  P ortland-C em entfabrik  
E lm  A .-G ., Hanau, 18.4., 15.4., 25.3. •  P rettin - 
Annaburger K le inbahn-A .-G ., Berlin , 16.4., 1—,
24.3. •  Preussische Nationalversicherurigs-G esell- 
schaft, S tettin, 18. 4., 15. 4., 24. 3. •  P ro ta lb in -W erke 
A.-G ., Dresden, 17.4., 13.4., 27.3.

Rh einisch- W estfälische K up fe rw erke  A .-G . in 
Olpe, F rank fu rt a. M., 18. 4., 13. 4., 19. 3.

Sächsisch-Anhalt. A rm aturen fab rik  und M e ta ll­
werke A .-G ., Bernburg, 16.4., 13.4., 20.3, •  Sauer­
ländischer B ank-V ere in  A .-G ., Meschede, 16. 4.,
11.4., 14.2.

Schille r werk Godesberg A.-G ., Godesberg a.Rh.,
18.4., 15.4.,' 17.3. •  Conrad Scholtz A .-G ., H am ­
burg, 14. 4., 10. 4., 26. 3. •  Schlesische Dach-Falz- 
Z iegel- u. C ham ottcnfabrik  A.-G . vorm . A. Dannen­
berg, Kodersdorf, G örlitz , 17. 4., 5. 4., 16.3. •
Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, Bres­
lau, 16.4., 12.4., 24.3. •  Schützenpark A.-G.,
H arbu rg , 14.4., — , 25.3.

S tah lwerke K riege r A .-G ., Düsseldorf, 18. 4.,
15.4., 24.3. •  S te ingu tfabrik  A.-G . Sörnew itz,
Meissen, 18.4., 14.4., 17.3. •  Stettin-Bredovver
P ortland-C em ent-Fabrik , S tettin, 16.4., 15.4., 19.3,
•  S tettiner Rückversicherungs-A .-G ., Stettin, 18. 4.,
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3. 4., 24. 3- •  Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, Braun­
schweig, 18.4., 15.4., IQ. 3.

T erra in -A .-G . Am  T iergarten, Kön igsberg i. Pr., 
17. 4., — , 23. 3. •  T e rra in -A .-G , W oh ldo rf-O h ls ted t 
i. L iqu ., H am burg, 18.4., 17.4., 24. 3. « Teutonia, 
M isburger Portland - Cem entwerk, Hannover, 15.4.,
12.4., 21.3. •  T honw aren-Industrie  W iesloch A .-G ., 
W ies loch ,' 17.4., 11.4., 5.3. •  T ils ite r D am pfer- 
Verein A .-G ., T ils it, 16. 4., 12. 4., 26. 3. •  Treuhand- 
Bank fü r Sachsen A .-G ., Dresden, 15.4., 11.4., 
26. 3.

Verein Deutscher O elfabriken, Mannheim, 17. 4.,
13.4., 16. 2. •  Vereinsbank zu Co ld itz, C o ld itz , 
16. 4., •—:, 25. 3. •  Vere in igte Fabriken  photo­
graphischer Papiere, Dresden, 17.4., 12.4., 21.3.

•  Verein igte G rossalm eroder Thonw erke, Cassel,
18.4., 13.4., 19.3. « Vere in igte M oselschiefergruben 
A .-G ., Cöln, 18.4., 11.4., 25.3. •  V o rw oh le r Port- 
land-C em ent-Fabrik  P lauck &  Co. A .-G ., Hannover,
16.4., 1 4 .4 , 4.3.

W a iland t’sche D ruckere i A .-G ,. Aschaffenburg,
8.4 ., 7. 4 , 24.3. •  V ic to r W eibel A .-G ., Kaysers- 
berg, 18. 4 , — , 23. 3. •  W e issenhof-A .-G , S tu tt­
gart, 1 7 .4 , 1 4 .4 , 23.3. •  L u d w ig  Wessel A .-G . 
fü r Porzellan- und S te ingu tfabrika tion , Bonn, 18. 4 ,
1 4 .4 , 12.3. •  W estdeutsche Versicherungs-Actien- 
Bank, Essen, 1 6 .4 , — , 21.3. •  W estfä lische Trans- 
p o rt-A .-G , D ortm und , 1 7 .4 , 1 3 .4 , 25.3. •  W ü rt- 
tembergische Transport -  Versicherungs - Gesellschaft, 
H e ilb ronn. 1 6 .4 , — , 21.3.

Verantw ortlich fü r  den redaktionellen T e il:  H a n s  G o s l a r  in  C h a r lo t t e n b u r g .

Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen ln den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit -

der Redaktion und des Herausgebers.

U m  C n M s M  In E ra -R ü lr.
Zwoifnledertassungen in: Altenessen, Bocholt, 
Beotm , Borbaok, Bottrop, Dorsten I. W, 
Bertnmnd, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
Raaiborn, Hattingen, Herne, Hemberg a. Rh, 
toerMn, LHnen a. i .  Lippe, MUlhelm-Ruhr, 
M aster I. W, Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wosei u. Wlttsn. 
Aktian-Eapital und Reserven 116 M ill. Mark 

Telegramm-Adresse: CredltanstaH. [560] 

PeroMur eaii-Anschluss: Esten Hr. 12, IM , WS, 
*31, 685, «07. 611. 612, 742 Md M4.

Itn  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  Kurse 
vom 81. M ärz 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

“ Ge­
sucht

Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4250 4300
A lte H a a s e .................... 1350 —
Blankenburg ................. -T- 1800

_ 10200
C a ro lin e ............................. 2775 2850
Carolus Magnus . . . . 5700 6000
Constantin der Gr. . . . 52000 53000
D ie rg a rd t ......................... 2575 2650
Dorstfe ld  ....................... 10000 10500
E w ald  .............................. 40000 42500
Friedrich  der Grosse . . — 27500
Fröhliche Morgensonne . — 10000
G o ttessegen ................. . 2500 2750
G raf B is m a rc k .............. — 63000
G ra f S c h w e r in .............. 12850 13400
H e in r ic h ........................... 5450 5550

18600 19200
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 4475 4600
Johann Deimelsberg . . 6700 6900
K ön ig  L u d w ig .............. 30500 31700
L a n g e n b ra h m ................. 16000 16600
L o th r in g e n ........................ 27800|28800

16800 —
O e s p e l.............................. 3600¡ —
R u d o lf ................................ 450 525
Schürb. &  Charlottbg. . . 3300! 3325
Trappe ................................ 2000 2200
T rie r (3000 Kuxe) . . . . 6650 6850
Unser F r i t z .................... — 7 16800
Westfalen (10 000 Kuxe) 1500 1550

Braunkohlen.
Bellerhammer B rk. . . . 1975 2050
Bruckdorf-Nietleben . . . 1475 1550
Germania............................ — 1010

BKr  W ir machen unsere Les 
E m m erich  a. Rh. aufmerksam, der

öe- 1 
sucht !

Ange­
boten

Gute H o ffn u n g ................ | 4550 4650
H u m b o ld t ....................... 1450 1550
Leonhard ......................... | — 7700
L u c h e rb e rg .................... 2150 2250
M ic h e l................................! — 8150
Neurath ............................. 1275 1350
Prinzessin Victoria . . . . 1700 1950
Schallmauer, Braunk. . . 4100 4200
Wilhelma ......................... 2750 —

K a li-K u x e  und -A n te ile .
A lexandershall ............. 11000 11300
A ller N ordstern ................ 1550 1600
Beienrode ....................... 4025 4075
Bergm annssegen............. 7100 7300
Braunschweig-Lüneburg . 2550 2650
B u r b a c h .......................... 11000 11600
B u t t la r ................................ 600 650
Carlsfund ....................... 5500 5550
C arlsg lück......................... 1325 1375
C a rlsha ll............................. 2275 2400
C a m a llsha ll...................... 3400 3600
Deutschland, Justenbg. . — —
E in ig k e it............................ 4675 4775
Fallers leben...................... 1675 1750
F e lsen fes t......................... 3250 3350
Gebra................................... 4300 4500
Glückauf, Sondershausen 19400 19900
G ü n th e rsh a ll.................... 4900 5050
Hansa Silberberg . . . . 5675 5800
H edw ig............................... 1700 1775
Heiligenm ühle................... 825 900
Heiligenroda ................. 10700 10900
Heimboldshausen............. 2600 2700
Heldrungen I ................. 975 1025
Heldrungen I I .............. 1200 1275
H e rfa ................................... 2425 2525
H eringen............................ 6050 6250
Hermann I I ...................... 1625 1675
H o h e n fe ls ....................... 5900 6000
Hohenzollem ................. 7650 7725
H u g o ................................... 9600 9750
H üpsted t............................ 2850 2950
Immenrode .................... 4500 4650
I r m g a r d ............................ 825 875
Johannashall.................... 1 -- 3800
Kaiseroda . .................... 6850 6900
M ariaglück......................... 1 1525 1600

¡r ausdrücklich auf den Prospekt der 
diesem Heft beiliegt. “MS

Ge­
sucht

Ange­
boten

M arie ................................... 3350' 3450
iM arie -Lou ise ................... 3350 3450
Max ................................... 4375 4475
Meimerhausen................... — —
N e u ro d e ............................ 2425 2525
Neuso llsted t...................... 2250 2350
N e u s ta ss fu rt.................... 13600 14000
O berröblingen................ . — —
Prinz Eugen . . . . . . . . 5150 5300
Ransbach............................ 2600 2700

1700 1775
R o th e n b e rg .................... 2575 2650
Sachsen-Weimar . . . . 7650 7850
Salzmünde......................... 5850 5950
Siegfried I ....................... 5075 5150
Siegfried-Giesen................ 4000 4100
Theodor ............................ 5150 5300
T h ü rin g e n ......................... 3400 3500
Volkenroda .................... 7350 7Ś50
W a lb e c k ........................... 4000 —
W a lte r ............................... 1575 1625
W eyha use n ...................... 3600 3700
W ilh e lm in e ...................... 1475 1500
W ilhelm shall ................. 9500 9Ó00
W in te r s h a l l .................... 20500 21300

K a li-A k tie n .
Adler Kaliwerke ............. 45% 47%
B ism arcksha ll................... n o % 113%
Hallesche Kaliwerke . . . 59% 60%
H a tto r f ................................ U 1 % 119%
H eldburg ............................. 39% 40%
Justus Act.......................... 93% 95%
K rü g e rs h a ll...................... 120% 122%
Ronnenberg Act.............. 96% 98%
S alzde th fu rt................ 347% 352%
S te in fö rd e ......................... 36% 38%
Teutonia . ........................ 63% 65"/.

Erzkuxe.
Apfelbaum er Zug . . . 550 600
Eiserner U n io n ................ 750 800
F e rn ie ................................ 2675 2775
F l ic k ................................... 80 100
Freier Gründer Bgw.-V. . 750 i 800
Ver. H e n r ie t te ................ 1175 1250
Louise Brauneisenst. . . .1725 1775
Neue H offnung . . . . 10 15
W ilh e lm in e ...................... 1200 1275

Firma H. von G im born A .-G . in



Anzeigen des Plutus.

AKtiva.
Bayerische Handelsbank.

Bilanz-Konto fü r den 31. Dezember 1913.

3 087.53
Kasse, fremde Geldsortu.Coup.
Kasse der Lagerhaus-Abteilung 
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbankeu 
Wechsel (davon eigene Akzepte M. 169 933.85) 
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 
Reports u. Lombards geg. börsengäng. Wertpap. 
Vorschüsse auf Waren und Waren Verschiffungen 
(durch Waren, Fracht- od. Lagerscheine gedeckt) 
Eigene Wertpapiere:

a) Anleihen des Reichs und
der Bundesstaaten . . M. 2 391 877.71

b) sonstige bei d. Reichsbank 
u. and. Zentralnotenbank, 
beleihbare Wertpapiere .

c) sonst, börseng. Wertpap.
d) sonstige Wertpapiere

564 621.53 
560 657.66 

2 406 195.88
M. 5 923 352.78

6 682 929.56

231 198.70

e) eigene Pfandbriefe . .
f)  eigene Kammunalschuld- 

verschreibungen . . .
Konsortialbeteiligungen . . — " " " " ~ 
Debitoren in  laufender Rechnung:

a) gedeckte ..................... M. 71 568 097.13
b) ungedeck te ........................  17 366 871.16

Aval-Debitoren der Bankabteilung.....................
Hypotheken- und Kommunal-Darlehen :

Hypothekarische Darlehen (registrierte Hyp.) 
Kommunal-Darlehen (registrierte Darlehen) .

Bankgebäude in München, Ansbach, Aschaffen­
burg, Bad Reichenhall, Bayreuth, Hof, Immen- 
stadt, Kaufbeuren, Kempten, Kulmbach, Mem­
mingen, Nördlingen, Regensburg, Rosenheim, 
Traunstein u. W ürzbarg sowie Einrichtung 
bei den F i l ia le n ........................... . . .

Immobilien-Konto Börsenbasar München . .
Immobilien - Abwickelungs - Konto der Bank­

abteilung ...........................M. 555 331.11
ab: Hypotheken . .

Imm obilien-Konto der Hypo 
theken-Abteilung . . .

ab Hypotheken . . .
Lagerhaus, Grundstücke

Gebäude. . .
Rückstände der Hypotheken - 

aus 1911 . . . . .
aus 1912 .....................

„ I. Halbjahr 1913 
„ I I .

278 700.-

385 139.99 
132 500.—

M. 339 011.55 
244 051.41

Abteilung:
M. 4 037.50
„ 22 947.41
„ 64 364.60
„ 165 028.50

Wertpapiere der Hypotheken-Abteilung: 
Wertpap. d. Spez.-Reserve A M. 1 346.491.50 
weitere Wertpapiere . . „ 460.800.—

Reichsstempel, von der Hyp.-Abt. vorausbezahlt 
Vortrags-Konto der Hypotheken-Abteilung (bis 

zum 1. Januar 1914 angefallene Annuitäten, 
Stückzinsen etc.) S a ld o .....................................

Soll. Gewinn- und Ver

Unkosten:
Besoldungen der Bankabteilung 

einschliesslich der vertrags- 
mässigen Tantieme der Ge-
samt-Direkiion

Steuern, Bureau - Erfordernisse, 
Bekanntmachungen, Behei­
zung, Beleuchtung, Porti,
Telegramme etc.......................

R e in -G e w in n ................................

, M. 1556 522.03

1027266.45

München, den 27. März 1914.

M. Pf

3 743 564 83
844 906 82

20 287 706 79
5 919 251 91

723 366 15

362 219 23

12 837 481 04
1 860 693 34

88 934 968 29
8 735 835 08

400 867 340 48
10 131 201 77

4 852 984 56
2 407 931 55

276 631 11

252 639 99

583 062 96

256 378 01

1 807 291 50
13 925 —

2 691 194 24
568 390 576 55
ust-Konto

M. Pf

.2 583 788:48 
5 205 884153

7 789 673:01

Passiva.

A ktien-K ap ita l.....................................................
Reservefonds...........................M. 11 411 001.10
Rücklagen der Plypotheken-

A b t e i lu n g .......................... „ 2 575 598.26
T a lo ns teu e r-R e se rve ..........................................
Rücklage für Leistungen an den Pensions­

verein ....................................................................
Keditoren:

a) N ostroverp flich tungen................................
b) Guthaben deutscher Banken und Bank­

firmen ...........................................................
c) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung

1. innerh. 7 Tagen fällig M. 25 834 256.13
2. darüber hinaus bis zu

drei Monaten fä llig  . „ 5 711 568.40
3. nach drei Monaten

fällig  ..................... ..... 13 430 228.53
d) sonstige Kreditoren:

1. innerh. 7 Tagen fällig M. 19 698 828.29
2. darüber hinaus bis zu

drei Monat fä llig  . „ 220 204.76
3. nach drei Monaten

fä ll ig .............................. „ 1 798 430.46
Kreditoren der Lagerhaus - Abteilung:

a) K. Bahnamtskasse . . M. 76 199.45
b) K . Zollamtskasse . . . „ 1 366.65
c) Verschiedene . . . . „ 50 669.46

Akzepte und Schecks:
a) A k z e p te ..................M. 26 228 180.88
b) noch nicht eingelöste

Schecks . . . . .  „ 14 327.20
Avalverpflichtungen . . . .  ~  \ " ' ’ 7 
Hypotheken-Pfandbriefe: Nennwert der um­

laufenden Hypotheken-Pfandbriefe:
a) 4 % i g e ..................... M. 256 945 600.—
b) 3V 2% i g e .......................  131 856 900.—

Verloste Pfandbriefe (noch im Umlaufe be­
findliche verloste und gekündete Hypotheken­
pfandbriefe) ..........................................................

Kommunal-Schuldverschreibungen:
Nennwert der umlautenden Kommunal- 
Schuldverschreibungen :
a) 4%  ige . . . . .  M. 5725000.—
b) 3*/2 % ige . . . .  . 3 205 000.—

Aktien-Dividenden u n e rh o b e n ..........................
Coupons: Verfallene Coupons der umlaufenden

Hypotheken - Pfandbriefe und Kommunal-
Schuldverschreibungen .....................................

R e in -G e w in n .....................................

fü r den 31. Dezember 1913.

M. Pf
44 500 000 --*

13 986 599 36
350 728 50

62 216 28

84 407 93

1 197 889 66

44 976 053 06

23 517 463

128 235

51

56

26 242 508 08 
8 735 835:08

388 802 500

42 400

8 930 000 
6 254

1 621 600 
5 205 884

85

25
53

Gewinn-Vortrag aus dem Jahre 1912 . . .
Wechsel: Kursgewinn, Zinsen und Provisionen 
Effekten und Konsortialgescbäfte: Kursgewinn,

Zinsen und P ro v is io n e n ................................
Zinsen: Ueberschuss der sonstigen Zinsen der

B ankab te ilung .....................................................
Provisionen: Konto - Korrent - Provisionen und

D e p o lg e b iih re n ................................................
Gewinne aus Sorten und Coupons . . . .
Erträgnis der Hypotheken-Abteilung . . . .  
Erträgnis der Lagerhaus-Abteilung . . . .

568 390 576 

Haben

65

... M. Pf
259 939 60

1 062 322 81

615 187 22

2 293 613 25

1 132 756 43
55 855 32

2 314 221 42
55 776 96

7 789 673 01

W ie  D i r e k t io n . (5727).



II

DRESDNER BANK.
Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1913. Passiva.

M. V
A

47 023 966 25 R 
R

21 621 809 15 T 
K

375 895 0481¡0 a 
b

c

d

61 380 834 95

119 068 678 65 e

116 631 710

3
5

85

42 594 596 

5 

0 

0

05

55 275 961 20

36 833 671 45
624 866 041 

>5 
0

>75

30 591 24E>90
2 060 03*170
4 040 49(>95

95 30 7 50

146 85 1 —

M. PI

I

Kasse, fremde Geldsorten und
Coupons .....................................

Guthaben bei Noten- und A b­
rechnungsbanken .....................

Wechsel u. unverzinsliche Schatz­
anweisungen ..........................

a) Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen des Reichs 
und der Bundesstaaten. • .

b) eigene Akzepte . . . • ■
c) eigene Ziehungen . . . .
d) Solawechsel der Kunden an die

Order der B a n k .....................
Nostroguthaben bei Banken und 

Bankfirmen
Reports und Lombards gegen 

börsengängige Wertpapiere 
Vorschüsse auf Waren u. Waren­

verschiffungen .....................
davon am Bilanztage gedeckt

a) durch Waren, Fracht- oder 
Lagerscheine . . . .

b) durch andere Sicherheiten
Eigene Wertpapiere . . .
a) Anleihen und verzinsliche

Schatzanweisungen des Reichs 
und der Bundesstaaten . . .

b) sonstige bei der Reichsbank 
und anderen Zentralnoten­
banken beleihbare W  ertpapi ere

c) sonstige börsengängige W ert­
papiere ..................... . • • •

d) sonstige Wertpapiere . . .
Konsortialbeteiligungen . . .  .
Dauernde Beteiligungen b. anderen

Banken und Bankfirmen . .
Debitoren in laufender Rechnung
a) gedeckte.....................................
b) ungedeckte................................
ausserdem Aval- u. Bürgschafts­

debitoren M. 87 392 931.05
Bankgebäude ................................
Sonstige Immobilien . . . .
Pensions-Fonds-Effekten-Konto . 
Effekten-Koto. d.König-Friedrich-

A u g u s t-S t if tu n g .....................
E ffekten-Konto der Georg A rn- 

siaedt-Stiftung . . .

375 892 348 20

2 700

16 821 C05

6 605 747

16 451 508
2 716 335

455 244 589 
169 621 456

M. M. P f
200 000 000 —  

51 000 000 — 
10 000 000 — 

800 000 —

seitens der Kundschaft bei 
Dritten benutzte Kredite 
Guthaben deutscher Banken 
und Bankfirmen . • •

Rechnung .....................
1. innerhalb 7 Tagen fällig
2. darüber hinaus bis zu

3 Monaten fällig . -
3. nach 3 Monaten fällig

686 064 

790 126 

72 050 541 

405 264 098

1 538 126 25535

11 innerhalb 7 Tagen fällig
2. darüber hinaus bis zu

3 Monaten fällig . .
3. nach 3 Monaten fällig

210 963 615 85

126 313 214 50
67 987 268 35

298 183 539 85

158 964 199 70
22 457 120 25

280 697 873 80
6 617 654 ; 50

05

65

45

70

479 604 859 80

287 315 528 30

Aval- u. Bürgschafls- 
verpflicht. M. 87392931.05 

Eigene Ziehungen — 
davon f.Rechnung 
Dr i t t er . . . .  —

Weiterbegebene 
Solawechsel der 
Kunden an die 
Order der Bank —

Dividenden-Konto.....................
Pensions-FondsBTonto . . .
König - Friedrich - August - S tif­

tung ..........................................
Georg Arnstaedt-Stifmng . 
R e ingew inn ..........................

35343*— 
4 048 044 75

103 554 
149 341 

26 278 752

1 538 126 255 3

65
40
60

Verlust. Gewinn» und Verlust-Konto per 31. Dezember 1913. Gewinn.

M. Pf
14 394 224 05
2 230 571 15

543 942 65
26 278 752 60

43 4+7 490 45

M.
276 598
367 683

25 978 297
14 585 127

1 930 549
309 233

43 447 490

Handlungs-Unkosten-Konto.....................................
Steuern..........................................................................
Abschreibungen:

a) auf Mobilien-Konto , . M. 375 205.10
b) „ Grundstücke . . .  - 168737.55

R e in g e w in n ..................................... ..........................

Vortrag von 1 9 1 2 .....................................................
Sorten- und C o u p o n s -K o n to ................................
Wechsel- und Z in s e n -K o n to ................................
P ro v is io n s -K o n to ..................... ...............................
Effekten- und K o n s o rt ia l-K o n to ..........................
Erträgnis aus dauernden Beteiligungen bei fremden

Banken .....................................................................
Tresorm ieten...............................................................

D re s d e n , den 31. Dezember 1913.

E Gutmann.

D R E S D N E R  B A N K .
G. von Klemperer. Mueller. Nathan. Jüdell Herbert M Gutmann. ’ [572



I l l

Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin.
Bilanz am 31. Dezember 1913.

A k tiv a .
Kasse, fremde, Geldsorten und Coupons . 
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs­

banken ..........................................................
Wechseln.unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel u. unverzinsl. SchatzanWei­
sungen des Reichs und der Bundes­
staaten M. 257 539 351,46

b) eigene Akzepte . — ,—
c) eigene Ziehungen — ,—
d) Solawechsel der 

Kunden an die
Order der Bank — ,—

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 
Reports und Lombards gegen börsengängige 

Wertpapiere . . . . . . . " .  . .
Vorschüsse auf Waren und Warenver­

schiffungen
davon am Bilanztage gedeckt

a) durch Waren, Fracht- oder Lager­
scheine M. 43 614 110,50

b) durch andere Sicher­
heiten ..................... „ 22 622 526,24

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen u. verzinsliche Schatzanwei­

sungen des Reichs u. der Bundesstaaten
M. 13 544 906,50

b) sonstige bei d.Reichs- 
bank u. anderen Zen- 
tralnotenbanken be­
leihbare Wertpapiere „ 2 799 163,55

c) sonstige börsengän­
gige Wertpapiere . „ 9 402 095,45

d) sonstige Wertpapiere „ 4 373 943,85
K o n s o rtia l-B e te ilig u n g e n ..........................
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

H a m b u rg ............................................ ... .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Banktirm en..........................................
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte M. 292 234 991,60 
davon durch börsen­

gängige Effekten ge­
deckt

M. 162 759 651,30
b) ungedeckte „ 99 060 164,.79

Außerdem Aval- und
Bürgschaftsdebitoren 

M. 57 012 619,15
Effekten-Bestände der Pensionskasse und

der S tiftungsfonds.....................................
M o b il ie n ............................................... ..... .
Bankgebäude in Berlin, London, Bremen, 

Frankfurt a. M., Mainz, Frankfurt a. O. 
und Essen . . . M. 18 939 164,74 

Abziigl. Ueberweis. 
aus d. Gewinn- u.
Verl.-Rechn. v.1913 „ 1 000 000,—

M.
40 021 862 

9 741 329

P f
17

13

257 539 351 46 
71 163 925 78

104 955 574 85

133 849 721 99

30 120 109 35 
60 717 232 13

50 000 0001 —

64 723 559! 13

391 295 156 39

5 986 385 65 
200 000 —

17 939 1641 74

Passiva.
Eingezahlte Kommandit-Anteile . . . .  . .
Allgemeine (gesetzliche) Reserve . , . .
Besondere R e s e rv e ..........................................
Kreditoren
a) Nostroverpilichtungen . M. — ,—
b) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite „ 11623072,—
c) Guthaben deutscher Ban­

ken und Bankfirmen . . „ 75802530,86
d) Einlagen auf provisions­

freier Rechnung:
1. innerhalb 7 Tagen 

fä llig  . M. 144766912,56
2. darüb. hinaus b. zu 3 Mon. 

fä l l ig .  M. 92807003,52
3. nach 3 Monaten

fällig  . M. 67 156113,05 „ 304730029,13
e) sonstige Kreditoren :

1. innerhalb 7 Tagen 
fä llig  . M. 191509888,10

2. darüb.hinausb.zu 3Mon. 
fä llig  . M. 82985569,67

3. nach 3 Monaten
fällig , M, 7372893,72 „281868351,49 

Akzepte und Schecks :
a) A kzepte...........................„ 246331308,80
b) noch nicht eingel.Schecks „ 4609698,37

Ausserdem Aval- und
Biirgschaftsverpilich- 
tungen . M. 57012619,15 

Eigene Ziehungen M. —,— 
davon fü r Rech­
nung D ritter . „ — ,—

Weiterbegeb Sola­
wechsel d.Kund. 
a. d. Ord. d. Bank „ — ,—

David Hansemannsche Pen­
sionskasse .......................... M. 5108 685,70
HierzuUeberweis.a.d.Gew.- 
u. Verlust-Rechn. v. 1913 „ 300 000,— 

Adolph von Hansemann-
Stiftung ...........................M. 500 092,59

Schoeller-Stiftung . . . „  243 899,65
Dr. A rthur Salomonsohn-

S t if tu n g .................................. 49 324,65
Sonstige Stiftungsfonds für 

d. Angest. d. Gesellschaft „  292 731,60
Noch nicht abgehobene Dividenden der

früheren Jahre................................................
Rückstellung für Talonsteuer M. 1031428,60 

HierzuU eb er weis. a. d. Ge w. - 
und Verlust-Rechn. v. 1913 „ 272 857,15

10% Dividende auf M. 200 000 000 Kom ­
mandit-Anteile .....................................

Tantieme des Aufsichtsrats . . . . . . .
Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber . 
Uebertrag auf neue R e c h n u n g .....................

1 238 253 373 77

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1913.
S o ll.

Verwaltungskosten einschl. Tantieme der
A n g e s te llte n ................................................

S te u e r n ...........................................................
Zu verteilender R e in g e w in n .....................

M. Pf

12 666 216 
2 090 435 

25 726 730

72
27
33

40 483 382 32

Haben.
Saldo-Vortrag aus 1 9 1 2 ................................
E ffek ten ................................................................
K u rs w e c h s e l.....................................................
C o u p o n s ..........................................................
Verfallene Dividende . . . |.....................
P r o v is io n ...........................................................
Diskont und Zinsen . . . . . . . .
Beteilig, bei d. Norddeutschen Bank in Hamburg 
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 

und B a n k f irm e n ..........................................

M. Pf 
200 000 000 —  

57 300 000 — 
24 000 000 —

674 023 983 48 

250 941 007 17

5 408 685; 70

1 086 048 49

35 490 —

1 304 285 75

20 000 000 —
631 578 94

2 305 263 16
1 217 031 08

1 238 253 373 77

M .... Pf
1 209 022 75
3 242 425 72
1 784 835 68

153 149 98
378 —

9 840 496 29
16 038 310 74
5 000 000 —

3 214 763 16
40 483 382 32(5732)



JV

Bilanz der Deutschen Bank, Berlin
_ _ ____ i

A ktiva am 31. Dezem ber 1913 Passiva

1. Nicht eingezahltes Aktienkap.
2. Kasse,fremdeGeldsort.u.Coup.
3. Guth.b.Noten-u.Abrechn.-Bk.
4. Wechs. u. unverz. Schatzanw.

a) Wechs. (m. Ausschi. v. b, c, 
n. d) u. unverzinsl. Schatz- 
anweis. des Reichs u. der 
Bundesstaaten . . . . .

b) eigene Akzepte . . . .
c) eigene Ziehungen .
d) Solawechsel d. Kunden an

die Order der Bank . . .
5. Nostroguth. b.Bank.u.Bkfirm.
6. Reports und Lombards gegen 

börsengängige Wertpapiere .
7. Vorschüsse auf ¡Waren und

Warenverschiffungen . . .
dav. a. Bilanziage gedeckt

a) durch Waren, Fracht- oder
Lagerscheine.....................

b) durch andere Sicherheiten
8. Eigene Wertpapiere

a) Anl. u. verzins!. Schatzanvr 
d. Reichs u. d. Bundesstaat

b) sonst, b. d. Reichsbank, u 
ander. Zentralnotenbanken 
beleihbar. Wertpapiere

c) sonst börsengäng.Wertpap
d) sonstige Wertpapiere .

9. Konsortialbeteiligungen .
10. Dauernde Beteilig b. anderei

Banken u. Bankfirmen . .
11. Debitor, in laufend. Rechnung 

a) gedeckte
durch börsengäng.Wertpap.

M. 3487352"" '
„ ander.

Sicherheit. * 163705!
b) ungedeckte 

Ausserdem:

12. Bankgebäude . . .
13. Sonstige Immobilien
14. Sonstige Aktiva .

- I  1
90 348 302 3 2

\ l

37 100 603 >7 :

639 001 793 25

400 418 85

— i 639 402 212 10
61 734 630 78

233 226 705 30

216 769 036 64

66 928 823 46
60 648 745 63

131 693 780 06

9 703 933 37
18 008 185 80

1 795 723 35 161 201 622 58 ;
53 462 472 22

4

82 469 426 35

1 512 440 853 r
638 460 19t 62. 126 019 341 8"

. 142 300 7 IC 5
31 500 00() j - j

1 -

a) Nostroverpflichtung . . .
b) seitens der Kundschaft bei 

Dritten benutzte Kredite
c) Guthab. deutscher Banken

und Bankfirmen . . . .
d) Einlagen auf provisious- 

freier Rechnung
1. innerh. 7 Tagen fällig

M. 626 563 918.34
2. darüber hinaus bis zu 

3 Monaten fällig
M. 181 717 653.70

3. nach 3 Monaten fällig
M. 90 725 167.98

1 824 562-81

129 702 478:83

200 000 000 
112 500 000

899 006 740 02

e) sonstige Kreditoren
l.inne rh . 7 Tagen fällig 

M. 315 246 966.52 
2. darüber hinaus bis zu 

3 Monaten fällig
M. 97 694 128.61

3. nach 3 Monaten fällig
M. 136 570 913.65 549 512O08178

4. Akzepte und Schecks
a) Akzepte................................ 284 078 810 78
b) noch nicht eingel. Schecks 16 624 283189

Ausserdem:
Aval- u. Bürgschaftsverpfl. 142 300 710 51

Eigene Ziehungen . . . 400 418 85
davon für Rechn. D ritter 

M. 242 102.50 
WeiterbegebeneSalo wechs. 
der Kund, an d. Ord. d.Bank

5. Sonstige Passiva
Dividende unerhoben . . 34 134 —

Dr. Georg von Siemens- 
Fonds für die Beamten 7 565 162 90

Rückstellung f. Talonsteuer 1 960 000 —

Uebergangspost. d. Zentrale 
u. d. Filialenunlereinand. 7 121618 45

6. R e in g e w in n ...........................

1 580 045 790Í44 

300 703 094 67

1915 3516 680 «
35 745 406 93

D ebet.

Summa der Aktiva Mark |

Gewinn- und Verlust-K onto .

Summa der Passiva Mark ( 2 245 675 207 39

K red it.

Gehälter, Weihnachtsgratifik. an 
die Beamten und allgem. Unk. 

Beamtenfürsorge-Verein . . ■
WohlfahrLeinrichtungen für die 

Beamten (Klub, Kantinen und 
fre iw illig  übernommene Ver- 
sicherungsbeitiäge) . . . •

Steuern und Abgaben . . . .
Gewinnbeteiligung an Vorstand, 

stellvertr. Direktoren, Abteil.- 
Direktoren und 11 Filialdirek- 
tionen (67 Personen) . • •

Rückstellung lü r Talonsteuer . 
Abschreibung, auf Bankgebäude 

B „ M ob ilien . .
Saldo, zur V  erteil. vetbl.Uebersch.

21 681 534 11
1 381 248 10

258158 95
3 617 696 57

3 906 276 58
360 000 — 31 204 914 31

3 799 062 25
577 502 54 4 376 564 79

35 745 40f 93

1 71 326 886 03Mark

. Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust- 
Konto haben wir geprüft und m it den Büchern der Deutschen 
Bank übereinstimmend gefunden.

Berlin, den 4. März 1914.

Die Revisions-Kommission des Aufsichtsrates.
Berve Biising Steinthal Wallich Zwilgmeyer.

Saldo aus 1912...........................
Gewinn auf Wechsel- u. Zinsen- 

Konto . . . . . . . .
„ „ SorteD.Kuponsu.zur

Rückzahlung gekünd. Effekten 
Gewinn auf Effekten . .

„ „ Konsortial-Geschäfte
„ „ Provisions-Konto
„ aus Dauernd. Beteilig, bei 

fremden Unternehmungen u. 
Kommanditen . . . .

3019 749 50

68 307 136 53

Mark | 71 326 886 03

Der Vorstand der Deutsehen Bank.
A. v. Gwinner. E. Heinemann. 

Paul M. Herrmann. C. Clönne. 
C. Michalowsky 0. Schiitter.

0 Wassermann.

Dr. K. Helfferich. 
P. Mankiewitz. 
G. Schröter.



V

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
B ilanz-Konto 31. Dezem ber 1913.

A k tiv a .
Kassa, fremde Geldsorten und Koupons 
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a) Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisungen
M. 88 291 193.15

b) eigene Akzepte . . . »  1 603 780.30
c) eigene Ziehungen . . „ 1 317 861.75
d) Solawechsel der Kunden „ —

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen 
Lombards u.Reportsgeg. börsengäng. Wertpapiere 
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen

davon am Bilanztage gedeckt:
a) durch Waren, Fracht- od.

Lagerscheine . . . M 17 458 066.10
b) durch and. Sicherheiten „ 3 666 213.80

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche

Schatzanweis. des Reichs 
und der Bundesstaaten M.

b) sonstige b. d. Reichsbank u.
and. Zentralnotenbanken 
beleihbare Wertpapiere „

c) M. 50 500.— eigene
3!/2% ige Pfandbriefe

d) sonst.börsengäng.Wertpap. „
e) sonstige Wertpapiere

Konsortial- und Finanzgeschäfte..........................
Dauernde Beteiligungen bei Banken . . . .
Debitoren in  laufender Rechnung

a) gedeckte durch börsen­
gängige Wertpapiere M. 76 391 092.68 

gedeckte d. and. Sicherh. „ 128 612 560.93
daher gedeckte . . . M.

7 569 340.40

1 297 929.52

45 232.10 
10 793 404.15 
3 383 492.30

b) ungedeckte .
ausserdem

Aval- und Bürgschafts- 
Debitoren M, 7 599 867.23

Bankgebäude .....................
Im m o b ilie n ..........................

abzüglich Hypotheken

205 003 653.61 
70 123 666.59

M. 6 058 805.90 
1 172 294.13

Sonstige Aktiva. 
..................... M.Hypotheken

M o b i l ia r ................................
Pfand brief-Abteilung Aktiv-

Saldo ................................

5 991 716.51 
430 000.—

2 787 163.80

M. Pf
12 756 668 21
3 127 263 94

91 212 835 20
11 418 286 47
5 133 704 86

24 675 819 48

23 089 398 47
13 652 127 06
14 530 358

275 127 320 20 ;

7 170 000 —

4 886 511 77

9 208 880 31 J

495 989 173 ¡97

M.

Passiva.
Aktien-Kapital . . . . .
Reserven

Reservefonds I  . . , .
Reservefonds I I  . . . . „
Filialen-Reservefonds . . „

Kreditoren
a) Nostroverpflichtungen M.
b) seitens der Kundschaft bei

D ritten benutzte Kredite „
c) Guthab deutscher Banken

und Bankfirmen . . „
d) Einlagen auf provisions­

freier Rechnung
1. innerhalb 7 Tagen 

fä llig  M. 80 747 155.58
2. darüb. 

hinausb. 
zu 3 Mon.
fä llig  „ 39 305 338.69

3. n. 3Mon.
fällig „ 26 596 781.08

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen 

fällig M. 65 111 386.11
2. darüber}

39 450 000.— 
6 350 000.— 

900 000 - -

634 505.15 

5 903 624.30 

5 277 030.43

146 649 275.35

hinaus b. 
zu 3 Mon. 
fällig

3. n. 3 Mon. 
fällig »

17 380 767.10

11 271 148.10,, 93 763301.31

M.
110 000 000

46 700 000

Pf

Akzepte und Schecks
a) A kzepte.......................... M. 71 957 919.48
bj noch nicht eingel.Schecks „ 428 652 31

ausserdem
Aval- und Bürgschaftsver­

pflichtungen M. 7 599 867.23 
Eig.Zieh iiberh. 1610 167.30 
dav.f Rech.Dritt, 328 029.10 

Weiterbegb.Sola- 
wechs.d.Kund.a. 
d.Ord.d.Bank „ —

Sonstige Passiva.
Beamten-Pensionsfonds . . M. 2 315 289.30 
K .proD iv. Kred M.2 826 990.17

Deb. „ 1 497 282.59 „ 1 329 707.58
Aktien-Div., noch nicht erhob. „ 25 489.50
Gewinn- und Verlust-Konto 

8V2 % D ivid  v. M. 110 000 000.— 
Aktienkapital . . . . M.

Gewinnant. d. Vorst, u. d,Auf­
sichtsrates, Gralifik.u. Tant. 
an d. Beamt. u. Angostellt., 
sow. Beitr. z.pensionsfonds „ 

Vortr.a.d.neueKechnungsjahr „

9 350 000.

1 278 513,— 
375 866.26

252 227 736

72 386 571

54

79

3 670 4/86!38

Gewinn- und Verlust-K onto  31. Dezem ber 1913.
D ebet. M. Pi

Vergütete Zinsen im Konto-Korrent und auf 
Depositengelder........................................... 9 422 089 25

Courtage, Reichsstempel, verausgabteProvisionen 
usw.................................. 150 423 27

Abgaben und S ta a tsa u fs ich t..................... ..... 1 448 537 76
Besoldungen und Remunerationen . 2 531 457
Ifandlungsunkosten . . 1 592 446 27
Abschreibung auf M o b ilia r.......................... 409 893 53
Abschreibung auf Bankgebäude . . . . 128 992 12
Filialen-Reservefon ds 100 000 _
Reingewinn des 57. Rechpungsjahies . . . . 11 004 379 26

26 788 218 4 b

K red it.
Uebertrag vom vorigen Rechnungsjahre . .

j Zinsen und Gewinn auf Wechsel . . . .
; Zinsen und Gewinn auf Effekten.....................

Zinsen von I ’fandgeschä fien ..........................
| Laufende Rechnungen, berechnete Zinsen
| Vereinnahmte P rov is ionen ................................

Zinsen auf Hypoth. äusserh. der Pfandbrief-Abteil
Agio-Gewinn ; ..................... ..........................
Ertrag der dauernden Beteiligungen . . .
Ertrag der Im m o b ilie n .....................................
Bankgebäude, Ertrag . .....................................
Ueborschuss der Pfandbrief Abteilung . .

11 004 379 26
4'45 V89 173197

M. Pt
326 984 79

4 814 962 60
1 674 326 70

356 381 45
13 943 520 70
4 174 087 38

209 HO 34
107 096 33
778 630 77
40 591 74

208 678 79
153 846 87

20 788 218 46



K apita l-K onto  31. Dezem ber 1913.P fan d brie f-A b te ilu n g .
A k tiv a . M. Pf i

Hypotheken
gegen die ausgegebenen Pfandbriefe aus-

8 979 511 88 igeliehene H y p o th e k e n .....................................
Hypotheken-Zinsen

fällige Plypothelcen-Zinseri . . M. 47 709.69 
noch nicht fällige Hypotheken-
Zinsen berechnet bis 31. De­
zember 1913 .................................. 3 382.23 51 091 92

9 030 6u3 80

IX ., X U . Serie 
2°/0ige Pfandbrie 
X IV . Serie . .

Passiva.
4°/0ige Pfandbriefe V II., 

. M. 1 749 5.00.—

4 473 500.—

; Zinscoupons
noch einzulösende Pfandbrief-Coupons 

Bank-Abteilung
Aktiv-Saldo der Pfandb. ¡ef-Abteilung

M.

6 223 000

20 440

2 787 163 
9 030 603

Pf

80
80

G ew inn- und V erlust-K onto  der P fan d brie f-A b te ilu n g  31. Dezember 1913.

D ebet. M. Ff K red it. M. Pf

•^ütscoupon-E in lösung.......................................... 233 116 25 H ypo theken -Z insen ........................................... , ■ 3^6 963 12

Geberschuss
auf Gewinn- und Verlust-Konto der Bank-

Abteilung ü b e r t ra g e n ..................................... 153 846 87 ;
386 963 12 J

[57231 386 963 12

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.
Favreau. K e ller. Petersen; D r. Schoen.

Terraingesellschaft Berlin-Nordost.
In  der ordentlichen General-Versammlung unserer Aktionäre 

Tom 16. März 1914 ist die Erhöhung des Grundkapitals unserer 
Gesellschaft von 2 100 000 M. um 700 000 M. auf 2 800 000 M. 
durch Ausgabe von 700 auf den Inhaber lautende Aktien von 
Je 1000 M. mit Dividondenbeiechtigung vom 1. Januar 1914 ab, 
»nter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts di r  Aktionäre, be­
schlossen worden.

Die neuen Aktien sind von einem Konsortium mit der 
Verpflichtung übernommen worden, sie den Aktionären der 
Gesellschaft zum Kurse von 160°/0 derart anzubieten, daß mit 
einer Frist von mindestens 2 Wochen auf nom. 3000 M. alte 
Aktien eine junge Aktie von nom. 1000 M. bezogen werden 
kann.

Nachdem der Erhöhungsbeschluß in das Handelsregister, 
eingetragen worden ist, fordern w ir die Aktionäre auf, das Be- 
2" g s r e c h t  unter folgenden Bedingungen auszuüben:

1. Die Anmeldung hat bei Vermeidung des Ausschlusses 
vom 26. M ärz  bis 9. April 1914 einschließlich

bei der Mitteldeutschen Creditbank, Berlin, 
Burgstr. 24

oder bei dem Bankhause Steinfeld & 'C o ., Berlin, 
Mohrenstr. 6

innerhalb der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen.
2. Bei der Anmeldung sind die alten Aktien ohne D i. i-  

dendenbogeo, unter Beifügung von zwei gleichlautenden, 
m it arithmetisch geordnetem Nummernverzeichnis ver­
sehenen Anmeldescheinen, zur Abstempelung einzu­
reichen. Entsprechende Formulare sind bei den oben 
erwähnten Stellen erhältlich. Die alten Aktien werden 
gestempelt zurückgegeben.

3. Der Bezugspreis von 160% sowie der Schlußschein­
stempel sind bei der Anmeldung in bar zu entrichten.

4. Betiäge von weniger als nom. 3000 M. bleiben unberück­
sichtigt, jedoch ist jede Bezugsstelle bereit, die Ver­
wertung oder den Zukauf von Bezugsrtchten zu ver­
mitteln. Die Aushändigung der bezogenen neuen Aktien 
erfolgt rach Ablauf der Bezngsfrist bei derjenigen Stelle, 
bei welcher die Anmeldung erfolgt ist.

B e r l i n ,  den 24. März 1914.
Terra ingese llschaft Berlin-Nordost.

____ H v. Holst i5719

&  S A C H S
Bankgeschäft

BERUH HW. 7, Unter den Linden 58
(Haas Z o lle rnbof) (6606)

P e rtiijp r.i Z tr. 13460-62. T e le fra ro ro -A d r.: 8arno8»t>*nk.

¿unlogischer Garten Berlin
Grossartigste Sehenswürdigkeit Berlins

Reichste Tier - Sammlung des Kontinents. ~ 
Prachtbauten der Tierhäuser. —

I t t ie u t s ü  Bodenkredii Anstalt Greif u i  Frankfurt a.N.
B ilan z am 3«- D ezem ber 1913-_____________

Aktiva.
Kasse und B an kgu th ab en .....................................
Schuldner in laufender • R e c h n u n g .....................
W ertpap ie re................................................................
Wertpapiere des P ensionsfonds...........................
W e c h s e lb e s ta n d ...........................................
Hypotheken-Darlehen (davon zur Pfandbrief­

deckung bestimmt M. 50 369 323,04) . . .
Kom m unal-Darlehen................................................
R en ten -D arlehen .....................................................
Zinsen und gleich stehende Leistungen aus: 

Hypotheken-Darlehen (rückst. M. 19.350,10) 
Kommunal- „ ( » - > )
Renten- „ ( .  - 22 352,88)

Bankgebäude in Greiz abzüglich Abschreibung 
Inventar * -

M.
463 129 
129 252 
764 557

Pf
64
63
30

Originelle 
Täglich Konzert I

Passiva.
Aktienkapital................................................................
R e s e rv e fo n d s ..........................................................
3*/2 %  H ypotheken-P fandbrie fe...........................
A  CM .................................................^ 10 » » .
3V2 %  K om m unal-O bliga tionen...........................
3 %  G rundrentenbriefe...........................................
3 V* % , ..................................
4 %
Fällige G rundren tenbnefe ................................ .....
Fällige und anteilige.Coupons unserer Obligationen
Rückständige Dividende pro 1909/12 . . • •
Verzinsliche B a re in la g e n .....................................
Gläubiger in laufender R e c h n u n g ......................
Votausbezahlte Zinsen, Annuitäten und Renten 
Reservekonto Gewinn auf veräusserte Grundstücke
Talonsteuerkonto ......................................................
D is a g io k o n to ...........................................................
Beamten-Pensionsfonds...........................................
Ueberschuss der Aktiva über die Passiva

(6729)

Die Einlösung der Getvinnanteilscheine für 1913 m it 4'74°/o 
erfolgt von heule an bei uns und unseren bekannten Einlösestellen.

Soeben erschien:

Die teebnik des Bankbetriebes
von Bruno Buchwald.

Preis gebunden 6 Mark.

Zu uezieheu von a llen  Buchhandtuiigen und von der

S o rtim en ts -A b te ilu n g  des P lu tu s  Verlag

51 230 —

16 912 +6

50 793 079 75
321 290 13

27 919 102 67

641 466 20
7 312 50

654 775 09
156 943 37

4 060 87
81 923 112 61

m : i Pf
7 500 000 —

370 052 20
1 837 900 —

46 729 100 —

40 200 —

244 000 —

460 300 —

22 827 000 —

18 396 —

818 694 74
495 —

32 423 06
255 175 73

3 885 69
4 200 65

125 000 —

70 840 03
54 491 96

530 957 55
8 L 923 112 61



A c tie n -C ö m m a n d it-G e s e lls c h a ft

Barmgr Bank-Verein i s t o i .  Fischer & [om i1.

Netto-Bilanz per 31. Dezember 1913.

A k t iv a . M. Pf
—Nicht eingezahltes Aktienkapital . ; . . 7 500 60C

Kasse, fremde, Geldsorten und Koupons 3 175 071 24
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-

(Clearing-) B anken .......................................... 6 079 931 48
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 52 440 808 01
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . 9 271 161 03
Reports u. Lombards geg. börsengängige Wertp. 26 078 711 24
Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiffungen 13 140 011 94
Eigene W e r tp a p ie re ..................................... 14 821 497 47
K onso rtia lbe te iligu ng en ..................... 2 033 278 45
Dauernde Beteilig, b. ander. Banken u. Bankfirm. 10 000 001 —

Debitoren in laufender Rechnung . . . . . 163 511 38C 86
Außerdem: Aval- u. Bürg­

schaftsdebitoren . . . M. 37 741 521,65
Bankgebäude .......................... 8 075 200 —

Sonstige Immobilien . . . . 1 779 000 —
M o b i l i e n ..................... 480 900

Summe der Aktiva 318 387 552(72
Passiva. M. Pf

Aktien-Kapital-Konto . . . M. 99 481 800,— 
Einlage-Konti der persönlich 

haftenden Gesellschafter . „ 518 200,—
Verantwortliches K a p ita l.......................... 100 000 000_
Reserven:

a) ordentliche Reserve. . M. 14 925 000,— 1 '
t>) Konto-Korrent-Reserve „ 1 175 000,:— .16 100 000 ---(

K red ito ren ........................... 121 316 134 36
Akzepte und S ch e cks .......................... ! 74 282 064 76
Sonstige Passiva:

(Rückstellung f.Wehrbeitrag M. 80 000,—
Rückstellung f. Talonsteuer „ 300 000,— 
Aktien-Div.-Konti 1909/12 „ 6 953,— 
Aktien-D iv.-Konto 1913' . „ 6 012 461,—
Gewinn-u.Verlust-Kt. 1914 „ 289 939,60 6 689 353 60

Summe der Passiva 318 387 552 72

Gewinn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1913.

D ebet. M. Pf
Verwaltungskosten-Konto . . . . 3 136 139 71
Steuer-Konto und öffentliche Lasten . 827 814 17
Abschreibung und Rückstellung

auf .D eb ito re n ..................... M. 500 000,—
auf Immob.,; M obil, u. Utens. „ 390 977,69 
auf Talonsteuer . . . . , ,  135000 —
auf Wehrbeitrag . . . . „ 80 000,— 1 105 977 69

Tantieme an den Aufsichtsrat . . , 273 397 91
Reingewinn . . . . 6 927 400 60

H ie rvon :
Dividende

6V2%  auf M. 92 499 400,— M. 6 012 461,—  
Zuweisung z. Delkrederefonds 

zur Stärkung der inneren
R ü c k la g e ...........................625 000,—

Gewinn- u. Verlust-Kto. 1914
Vortrag auf neue Rechnung „ 289 939,60

M. 6 927 400.60
12 270 730 08

K red it. M. Pf
Vortrag aus 1 9 1 2 ................................ 274 925 03
P ro v is io n s -K o n to ................................ 4 486 031 26
Zinsen-Konto

einschliesslich des Ergebnisses der Wechsel-
Arbitrage u. d. Beteilig.bei ander. Gesellschaft. 7 290 968! 91

Effekten- und K onsortia l-G ew inn..................... 218 804 88
12 270’730|08

B a r m e n ,  den 26. März 1914. [5722

Die p e rs ö n lic h  ha fte nde n  G e s e lls c h a fte r:

L. Arioni, Th. Hinsberg, C. Heinz, M. von Rappard.

Große Berliner Straßenbahn.
Bilanz am  3t. Dezem ber 1913.

v. M. 530 000.— 
* „ 24 437.26
„ „ 38 856.33

Aktiva.
B ahnkörper....................
Bahnhöfe ündi Werkstätten 
Wagen . . , , . i . . .
Konzessionen,; nach Abschreib 
Maschinen „ „
Mpbilieh „ „ ■
U tensilien., .; . . . . .  .
P fe rd e ..................... .....
G esch irre .....................................
Dienstkleidung nach Abschr. von M. 369 705.T  
Bestände an Bau- und Betriebsmaterialien . 
Konto-Korrent, Verschiedene Guthaben . .
Barbestand. ......................................
Wertpapiere und Hypotheken

als Kautionen bei Behörden . . . .
* Anlage des Reservefonds . . .
» „ „ Tilgungsfonds . . .
!> ,, „ Beamten-Kautionsfonds

Aktien der Allgemeinen Berliner Omnibus A -G

M. Pf
74 714 188|82'
24 143 249:08
39 313 '921 30 
18 956 300!—
! 219 935 35 

• ■ 1 —
• 1 —

t
l | — 3

3 735 506 87 
10 760 234 32 

462 794¡56

469 531(70 
11 716 66682 
24 428 216:82 

668 U g'ó'j
8 598 922(76

M. 44 449 500.— 
„ 11 538 000.—

Passiva.
Aktien-Kapital . . ...........
4 %  Schuldverschreibungen 

Davon unbegeben . . ’.
472% Schuldverschreibungen M. 25 000 000,— 

Davon unbegeben . „ 3 067 000 —
H yp o th e ke n ............................... * " '  " " ‘
Unbehobene Dividenden
3 V t%  Unbehobene gekündigte Schuldverschreib.
4%  Unbehobene gekündigte Schuldverscbreib.
Rückstellung f. Zinsen der 41/-. %  Schuldverschr.
R e s e rv e fo n d s ..........................
Tilgungsfonds . . . . . .
Talonsteuer-Rückstellung . . 
Wehrbeitrag-Rückstellung .
Beamten-Kautionen . . . .
Haftpflicht-Versicherungsfonds .
Korrto-Korrent . . . . , .
EAeuerungsfonds I  . . . .
Erneueiungsfonds I I  . . .  .
Lästige Betriebsverpflichtungen 
Gewinn- und .Verlustrechnung

Gewinn- und Verlust-Konto
Soll.

4 °/0 Schuldverschreibungen-Zinseri . . . .  
4 7 2 ° / o  Schüldverschreibungen-Zinsen . . .
H yp o th e ke n -Z in se n ..........................................
Gesamt-Abschreibungen ......................................
T ilg u n g s fo n d s ................................
Talonsteuer-Rückstelhmg . . . . .  . . 
Wehtbeitrag-Rückstcllung . . . , .
Haftp flich t-V e rs ich e run gs lond s .....................
Erneuerungsfonds I ..........................................
Erneuerungsfonds I I ................................  . .
Vertragsmässige Abgaben an die Gemeinden 
S a ld o .....................

218 187 590105
M. Pf

100 082 400 —

32 911 500 —

21 933 000 —
1 726 000 —

14 053 75
1 449 50

621 796 50
411 243 75

11 716 212 78
24 428 389 98

565 000 -*T
150 000 —Ą
680 738 80

1 235 723 40
4 325 437 15;
5 275 392 95
1 827 312 50

908 360 —
9 373 578 99

218 187 590 05

M. p f
1 267 990 —

273 799 05
70 441 75

962 999 36
500 000 —
120 000 —f—.

- 150 000 ---•
350 000 —

2 500 000 —
550 000 —

3 266 674 37

Haben.
Gewinn-Vortrag aus 1912 .
Z insen .....................................
Betriebseinnahmen . . . 
Betriebsausgaben . . . .
6724]

M. 45 775 318.04 
26 844 538.74

19 385 483152
M. l'f  
17 612,24 

437 091 98

18 930 779 30
19 3*5 483 52

B e r l i n ,  den 28. Februar 1914.
Die D irektion . Dr. Wussow. Meyer. Dr. W. Micke. Otto.

Nach vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der 
Gesellschaft bescheinigen w ir hierm it die ordnungsmässige 
Führung der Bücher und die Uebereinstimmung der vorstehenden 
Bilanz sowie der Gewinn- und Vetlustrechnung m it denselben. 

Berlin, den 13. Februar 1914.
Oskar Zwickau, Emil Krynitz,

öffentlich angestellter, be- gerichtlicher Bücherrevisor,
eidjgter Bücherrevisor. f

V » r*n tw o r t l ic t i Wir d i»  R u b r ik  „A u s  d e r G eschäftsw elt“  und  fü r  den In se ra te n te il: M. Hausohner, Berlin 
1 ‘r.i.-i. p . „ «  I, n  n, 1, 11 Um'Un W 67 KUlowstrasso 66.


